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Wirtschaftsabkommen
Deutschland-Schweiz

Vern,  1g . Februar.
Die seit Mitte Januar in Vern als Ergänzung

zum deutsch-schweizerischen Verrechnungsavkommen
im Gange befindlichen deutsch-schweizerischen Wirt-
schastsverhandlungen sind am Dienstag abge¬
schlossenworden . Sie haben nach einer vom Volks-
wirtschastsdeparteinent ausgegebenen Mitteilung
zu einer Einigung  in einigen Punkte » ge¬
führt , die die Durchführung des Verrechnungsver¬
kehrs betreffen.

Außerdem sind neue Vereinbarungen über
die Einfuhr von Käse aus der Schweiz nach
Deutschland getroffen worden . Ueber die schwei¬
zerischen Wünsche zum deutschen Zolltarif und die
deutschen Wünsche zur Handhabung der Einfuhr-
Kontingentierung der Schweiz konnte bisher eine
Einigung nicht erzielt werden . Die Erledigung
dieser Frage ist deshalb zunächst zurückgestellt
worden.

Vorbereitung zur Gaardeimkehr
Saarbrücken , 19. Februar.

Im Saargebiet sind gegenwärtig umfangreiche
Vorkehrungen im Gange , um die Rückgliederungs¬
feierlichkeiten am 1. März vorzubereiten . Es ist
ein besonderer Organisationsausschuß an der
Arbeit , der unermüdlich damit beschäftigt ist, die
Einzelheiten für die Feiern festzulegen , um dem
Tag der Rückkehr der Saar ins Reich ein beson¬
deres feierliches und festliches Gepräge zu geben.
Um den Festgästen aus dem Reich entgegenzukom¬
men, hat die Reichsbahn eine Fahrpreis¬
ermäßigung  von 78 v. H. auf allen ihren
Strecken für die Teilnehmer an den Befreiungs¬
feierlichkeiten zugesagt . Es ist vorgesehen , daß die
Benutzer der Sonderzüge einige Tage im Saar¬
gebiet bleiben können.

Englische Truppen rücken ab
Saarbrücken , 19. Februar.

Dienstag mittag hat das erste englische Truppen¬
kontingent das Saargebiet verlassen . Das in Neun¬
kirchen, St . Wendel und Homburg stationierte Ba¬
taillon des Essex-Regiments ist Dienstag vormit-
tag von seinen Standorten von Saarbrücken aus
abtransportiert . Es hatte kurz vor seiner Abreise
in Landsweiler seine Jazz -Kapelle wohltätigen
Zwecken zur Verfügung gestellt , wobei ein Rein¬
ertrag von 860 Frank für das Winterhilfswerk er¬
zielt weiden konnte.

Sffektenfchlebungen aufgedeckt
Köln , 19. Februar.

Im Verlaufe eingehender Ermittlungen ist es
der Kölner Zollfahndungsstelle gelungen , einer
Schieberbande auf die Spur zu kommen , die in
West- und Süddeutschland Zinsscheine von im
Ausland befindlichen Wertpapieren zur Einlösung
brachte . Die Wertpapiere stellen nach bisheriger
Feststellung einen Wert von etwa 15 Millionen
dar . Der Vertrieb der Zinsscheine erfolgte durch
eine Emigrantenzentrale im Saar-
gebiet.  Mit der Einlösung war eine größere
Bande beschäftigt , die sich zum Teil aus Saar¬
ländern zusammensetzte , die mit falschen und ge¬
schickt gefälschten Ausweispapieren arbeitete.
Einige Mitglieder der Bande sind in Haft ge¬
nommen worden.

Miliistermt in Paris
Der französische Außenminister berichtet über die deutsche Antwort aus die
Londoner Beschlüsse/ Weitere Verhandlungen zwischen Laval und Simon

Paris , 19. Februar.
Die französischen Minister sind am Dienstag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik
zu einem Ministerrat zusammengetreten . Außen¬
minister Laval erstattete unter besonderer Berück¬
sichtigung der augenblicklichen Verhandlungen
hinsichtlich der Londoner Beschlüsse einen Bericht
über die auswärtige Lage.

Wie in der französischen Hauptstadt verlautet,
hat sich Laval in seinem Bericht besonders mit
der deutschen Antwort  auf die französisch¬
englische Erklärung befaßt . Der Minister soll
darauf hingewiesen haben , daß die . französische
Regierung in ständiger Verbindung mit der
englischen Regierung stehe und daß der Gedanken¬
austausch zwischen Paris und London nach wie
vor in dem Geist einer vertrauensvollen Zusam¬
menarbeit fortgesetzt werde . Im übrigen soll er
betont haben , daß nicht mit einer sehr beschleu¬
nigten Entwicklung der Verhandlungen zu rechnen

sei. Die Probleme , die die deutsche Antwort auf¬
geworfen habe , müßten genauestens geprüft
werden , so daß sich jede Eile in der Ausarbeitung
der Antwort Englands und Frankreichs an
Deutschland von selbst verbiete.

London , 19. Februar.
Das englische Kabinett wird am Mittwoch den

Vorschlag unmittelbarer englisch-deutscher Be¬
sprechungen einer Prüfung unterziehen . Der fran¬
zösische Botschafter hat Sir John Simon besucht und
ihm mitgeteilt , daß die französische Regierung kei¬
nen Einwand erheben werde , wenn der britische
Außenminister Berlin besucht.

Der Berliner Korrespondent der „Times"
meldet : Nach deutscher Meinung ist eine eng¬
lisch - deutsche Besprechung  nicht nur der
nächste logische Schritt im Zusammenhang mit den
auf der französisch-englischen Konferenz in Lon¬
don entwickelten Plänen , sondern auch der einzige
Schritt , der die Ereignisse wirklich erfolgreich in
Bewegung setzen wird.

Frankreich , so wird gesagt , wünscht die Ansicht
Deutschlands zu den vielen in Erwägung befind¬
lichen Problemen zu wissen, und wie , so fragt man
sich, kann diese besser übermittelt werden als
durch England ? Von den zwei öffentlich erklärten
Anregungen , nämlich dem Besuch eines deutschen
Ministers in London und dem Besuch eines eng¬
lischen Ministers in Berlin , erscheint die letztere
für den Augenblick stark bevorzugt zu sein. Die
Bevorzugung stützt sich, wie man in Erfahrung
bringt , auf Erwägungen über die Struktur des
Regimes im neuen Deutschland , wo Hitler allein
Entscheidungen trifft . Der ganze Zweck der Er¬
örterungen würde , wie gesagt wird , ebenso wie
bei den Locarno -Vesprechungen , der sein , die all¬
gemeine neue Regelung und besonders die Luft¬
konvention als ersten Schritt , um einen Abschnitt
näherzubringen , indem man hilft , die französischen
Erfordernisse einzupassen und einige der — haupt¬
sächlich psychologischen — Schwierigkeiten zu be¬
seitigen , die einer deutsch-französischen Annäberung
im Wege stehen."

Ruhmvolle Tradition und junger Wille
Admiral von Trotha zum Ehrensührer der Nwrine-HZ. ernannt

Berlin , 19. Februar.
Der Reichsjugendsllhkrr überreichte Dienstag - :

mittag in einer schlichten Feier ' Admiral von'
Trotha das Ehrenabzeichen der Hitler -Jugend und
ernannte ihn zum Ehrensührer der Marin «-HJ.
Die Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Wehr¬
macht und Reichsmarine unterstrich die Bedeutung
der Feierstunde - So sah man u. a . den Chef der
Reichsmarineleitung , -Admiral Reeder,  Po¬
lizeipräsident Admiral von Leoetzow,  Admiral
Lützow,  Admiral Heusinger von Wal¬
deck.  sowie weitere Vertreter der Reichsmarine¬
leitung , des Reichsbundes deutscher Sbegeltung.
des Verbandes deutscher Marineoffiziere und des
Reichsbundes deutscher Marine -Vereine . Außer¬
dem waren zugegen Obergruppenführer von
Jagow,  SS .-Standortfiihrer Vreithaupt
sowie Vertreter des Arbeitsdienstes und der
Reichsjugendführung.

Zu Beginn der Feier schritten Admiral von
Trotha und der Reichsjugendführer das Spalier
einer Ehrenformation der Marine -HJ . ab , die vor
dem Gebäude der Reichsjugendfllhrung angetreten
war . Im festlich geschmückten Sitzungssaal der
Reichsjugendfllhrung begrüßte dann Baldur von
Schirach die Gäste . Die Feierstunde findet in
einem sehr enfachen Rahmen statt , so betonte er.
aber gerade dieser einfache Rahmen entspreche
dem Wesen der Jugend und vor allem dem Wesen
des Mannes , der hier geehrt werden solle. In
dieser Feier vollziehe sich das unzertrennliche

Bündnis zwischen revolutionärer,
heldischer Kraft und der heroischen
de ucksche n T ra  d i t i on,  in der auch die Zu¬
kunft unserer Nation begründet liege . Man habe
in der Oppositionszeit gelegentlich die national¬
sozialistische Jugend eine Jugend ohn« Ehrfurcht
vor der Tradition genannt . Die Jugend habe
allerdings den Ballast mancher überkommenen
Vergangenheit über Bord geworfen , aber sie habe
es doch verstanden , den Traditionsinhalt vergange¬
ner großer Epochen in der Gegenwart neu zu ge¬
stalten . In der Millionengefolgschaft der deutschen
Jugend trage auch der kleinste Pimpf das Erbe
der großen Vergangenheit seines Volkes in sich.
Diese Feierstunde solle nun einen der größten
Träger der heroischen Vergangenheit mit der
Hitler -Jugend auch äußerlich für immer ver¬
binden . Schon in dem Lebensweg des Mannes,
der heute zum - Ehrensührer der Marine -HJ . er¬
nannt werde , liege unendlich viel , das lebendige
Beziehung zur Jugend gerade in dieser Zeit be¬
sitze.

Der Reichsjugendführer zeichnete nun das Le¬
bensbild des Admirals von Trotha,
den er der Jugend als ein unübertreffliches Vor¬
bild an Opfermut , an Einsatzbereitschaft für
Deutschland hinstellte . Er würdigte in herzlichen
Worten seine militärischen Verdienste um Deutsch¬
land in Krieg und Frieden , sowie sein Wirken
in der Jugendbewegung der Nachkriegszeit . „Wir
alle sind ganz besonders glücklich darüber , daß

wir diese Stunde erleben können ; denn nun
köniien wir auch äußerlich zeigen , daß wir mit
Ihnen , Herr Admiral von Trotha , eines Herzens
und eines Sinnes sind" .

Der Reichsjugendführer überreichte darauf Ad¬
miral von Trotha , „dem Stabschef der unver¬
gleichlichen Flotte des Weltkrieges " , die Ehren-
führerurkunde der Marine -HJ . „Es sei damit ein
Band geknüpft " , so heißt es in der Urkunde,
„zwischen ruhmvoller Tradition und jungem
Willen zu deutscher Seegeltung ." Er schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus Admiral von
Trotha , nach dem er ihm auch die höchste Aus¬
zeichnung,  die die Hitler -Jugend zu vergeben
hat , das goldene Ehrenabzeichen der HJ -, über¬
reicht hatt «.

Admiral von Trotha sprach sichtlich bewegt
seinen tiefempfundenen Dank für die Ehrung
aus . Er gedachte in seiner kurzen Ansprache der
Tausend «, die im Weltkrieg auf hoher See ihr
Leben gegeben haben im Glauben an eine neu«
freie deutsche Zukunft , und schloß mit dem Ge¬
löbnis : „Ich glaube an die Zukunft des deutschen
Volkes , und mein ganzer Wunsch ist nur , daß ich
bis zum letzten Atemzug « die Kraft habe , zu
meinem bescheidenen Teil mitzuwirken !"

Kreuzer „Emden " in Port Victoria . Kreuzer
„Emden " ist am Montagvormittag in Port Vic¬
toria (Seychellen ) eingelaufen . Er wird bis zum
21. Februar dort liegen bleiben.

k. blü.  Bremen,  20 . Februar.

Italien und Um hier jedes Mitzverständ-
Rb-Mn-en nis auszuschließen, sei betont.Abessmien wir ^ italienisch-abessi-

nischen Grenzkonslikt weder für den einen
noch für den anderen Staat Stellung neh¬
men wollen. Eine gerechte Beurteilung der
Schuldfrage ist zudem wegen des Fehlens
objektiver Meldungen aus Ostafrika zur¬
zeit unmöglich. Die Einschiffung dreierBataillone faschistischerMiliz nach Somali¬
land,, die Billigung der italienischen Mobili¬
sierung durch den Großen Faschistenrat, das
Eingreifen Japans durch Hervorhebung sei¬
ner wirtschaftlichen Interessen in Abessinien
— das alles ist jedoch Grund genug, die
weitere Entwicklung des Streitfalles auf¬
merksam zu verfolgen. Zunächst stehen zwei
Tatsachen in schroffemGegensatz zueinander:
Die Anteilnahme der Menge bei der
Abfahrt der Schwarzhemden von Neapel
nach den ostafrikanischen Kolonien und die
aus Addis Abeba kommende Meldung , daß
Italien und Abessinien für die Zeit bis
zum Abschluß der Verhandlungen die Schaf¬
fung einer neutralen Grenzzone beschlossen
hätten . Man wirft in den nicht beteiligten
Hauptstädten Europas die Frage auf, welche
Aufgaben die 300 000 bewaffneten Italiener
zu erfüllen haben werden , wenn Abessinien
die (an sich nicht unannehmbaren ) Forderun¬
gen der römischen Regierung erfüllen sollte?
Daß die Freiwilligenkorps wieder sofort in
die Heimat zurückbefördert werden , daran
glaubt man nicht recht, vielmehr rechnet man
mit verschärften Bedingungen Italiens , die
aus eine Verstärkung seines wirtschaftlichen
Einflusses in Abessinien hinauslaufen dürf¬
ten. Nachdem sich, wie gesagt, Japan ein-
geschaltet hat, Italien aber Prestigefragen
auf dem Spiele wähnt , erhält der Konflikt
eine Schärfe, die über seine lokale Bedeu¬
tung weit hinausgeht , Und der Völkerbund?
Die Welt erlebt wieder einmal das Schau¬
spiel der Ohnmacht des Genfer Bundes , der,
obschon ihm Abessinien und Italien ange¬
hören, nicht den geringsten Einfluß auf die
Entwicklung der Dingern Ostafrrka zu haben
scheint. Selbst, wenn Frankreich seinen Bor¬
satz, vermittelnd für Abessinien einen
Schiedsgerichtsantrag beim Völkerbund zu
stellen, in die Tat umsetzen sollte : bevor die
Genfer Institution den Fall juristisch unter¬
sucht hat , wird er bereits machtpolitisch
entschieden sein!

Polen und die Man sollte meinen, daß. „ . . es der der Stammesver-
Tschechoslowakei wandtschaft des tschechi¬
schen und des polnischen Volkes keine dau¬
ernden Differenzen zwischen Prag und
Warschau geben kann . Die politische Wirk¬
lichkeit führt hier jedoch eine andere Sprache
als die Theorie. Immer wieder entstehen
wegen der im Gebiet Tschechisch-Schlesien
lebenden polnischen Minderheiten Spannun¬
gen zwischen den beiden Regierungen . Prag
nimmt im ganzen eine Verteidigungsstellung
ein, während die amtlichen Warschauer
Stellen zwar nicht unmittelbar in den zurzeit
sehr erregten Meinungsaustausch der Presse
eingreifen, aber aus ihrer positiven Volks-

„Bauer und Landschaft"
Eine bemerkenswerte Äusstellung in Dresden / Von Heinrich tzerkaulen

Wohl erstmalig im Neuen , Reich wurde aus
Anlaß der Zweiten Landesbauerntagung Sach¬
sens auf Anregung von Landesbauernführer
Körner in den repräsentativen Räumen des
Kunstvereins auf der Brühlschen Terrasse eine
Ausstellung „Bauer und Landschaft"  der
breiten Oeffentlichkeit vorgeführt . Sollte man
etwa der vorgefaßten Meinung sein, es handle
sich hierbei um eine mehr politische als künstle¬
rische Zweck-Ausstellung , dann dürfte der ethische
Erfolg dieser Schau das Gegenteil beweisen.
Auch wenn Landesbauernführer Körner  bei
der Eröffnung nicht eigens darauf hingewiesen
hätte , hier zeigt sich die Kraft des Blut -und-
Boden -Gedankens in vollem Reichtum auch des
künstlerischen Schaffensprozesses . Oberbürger¬
meister Zörner,  der Vorsitzende des Sächsischen
Kunstvereins , betonte die große Bedeutung
gerade dieser Ausstellung , deren tiefster Sinn in
der Mahnung verankert liege , daß wirklich Wert¬
volles innerhalb der Kunst nur dort geschaffen
werden könne , wo in des Wortes wahrhaftem
Sinne ein Künstler nicht den Boden unter seinen
Füßen verloren habe.

Aus solchem Nährboden künstlerischer und
bischer Befruchtung stammen die Hans Tyoma,
Ritzeln, Leibl , Franz v . Desregger . An rynen,
ls den modernen Meistern beseelter Landschaft - -
«alerei ist denn auch diese Ausstellung nicht vor¬
beigegangen , die sich zwar hauptsächlich und e-
reiflicherweise auf sächsischeund Dresdner Kunp-
-r stützt, die aber schon aus historischer GereS^
igkeit heraus jene Meisternicht außer acht lassen

konnte , deren blutvolle Gradlinigkeit sich aller-
Entartung liberalistischer Weltauffassung gegen¬
über trotzig zu behaupten wußte . Sie bilden
denn auch gleichsam den Grundstock, aus dem her¬
aus die Vielfalt moderner Betrachtungs - und Er¬
lebnisreife sich künstlerisch entfaltet . Sie werden
Gradmesser und Richtungweiser zugleich . Denn
diese Ausstellung hat sich kein ästhetisterendes
Thema gestellt , sie faßt Natur und Bauer als das
in sich Gesetzmäßige und nicht zu Trennende auf.
Ihr geht es nicht um ein schönes „Milieu " oder
um ein subjektiv gesehenes „Interieur " . Sie will
vielmehr beweisen , daß der deutsche Bauer seiner
deutschen Erde verfallen bleibt , wie umgekehrt
die deutsche Erde dem deutschen Bauern . Oder
wie Landesbauernfllhrer Körner es in die Worte
zu kleiden wußte : „Ewig ist der Acker, ist die
Bauernarbeit , und ewig wird die Kunst dann
sein, wenn sie sich die Kraft des Ackers nutzbar
macht ."

So erzählt Erich Fraatz  in seinem pracht¬
vollen Bild „Erntearbeiter " auch dem einfachsten
Betrachter von der heißen Mllhe , und dem
Schweiß , den die Erde trinken muß , ehe, sie Frucht
bringen kann . Ein beispielhaftes -Bild für die,
Absichten dieser schönen Ausstellung , die alles:
andere denn lehrhaft wirken will . der es nur
und einzig darauf ankommt , die Verbundenheit
zwischen Mensch und Natur aufzuzeigen . A l t e n -
kirchs „Kornfeld am Hallerberg ? läßt gleichsam
die flirrende Luft singen vom Erblühen der
Frucht in sommerlicher Reise . Es sind keine ge¬
stellten bäuerlichen „Kirchgänge ! " , die da Rudolf
Schramm (Zittau ) in ihrer gänzlich unauf¬
dringlichen Frömmigkeit gestaltet . Und wenn
etwa Wilhelm Claudius „Altländer Bäue¬

rinnen " malt , dann steht er nicht nur die alten
Trachten aus alter Ueberlieferung sondern die
gemeißelten und gezeichneten Gesichter, die aus
der gleichen alten Ueberlieferung kommen , es
sind Menschen , denen das Blut der Vater Bewe¬
gung und Haltung vorgeschrieben hat . Von
Sterl  findet man das monumental aufgefaßte
„Mittagessens von Hans Olde  den schweren
und machtvollen „Holsteinischen Stier " aus der.
Dresdner Galerie . Voller ursprünglicher Erd-
haftigkeit sind die braun in braun gehaltenen,
rhythmisch so ausgeglichenen Arbeiten von Albin
Egger - Lienz.  Und noch viele wären eigens
zu nennen , die „Schwarzwälderin " Arthur
Bärs,  oder Carl Banhers  stimmung -ge-
sättigte „Adendruhe ", der stampfende „Roßmarkt"
Angela Zanks — oder die herrlichen aus Pri¬
vatbesitz stammenden Tierbilder Emanuel He-
genbarths.  Denn das ist ja das Ueberra-
schende, das zugleich Fesselnde und Einmalige
dieser Ausstellung , daß sie im rein Stofflichen
beinahe schon unergründlich scheint. Der Begriff
„Bauer und . Landschaft " umfaßt Haus und Hof,
Tier und Wald , Ernte und Abend , Kraft und
Gebet , Ueberlieferung und Glaube . Hier gibt es
im Menschlichen und Künstlerischen keine Gren¬
zen, ebensowenig wie man zwischen Himmel und
Erde eine Grenze ziehen könnte.

Und dennoch bleibt bei allem Reichtum dieser
Ausstellung zu beachten , daß es sich immerhin um
einen erstmaligen Versuch handelt , die Größe des
gestellten Themas abzustecken. Wirkliche Sichtung
alles Vorhandenen in Deutschland ließe die be¬
glückende Vollkommenheit einer solchen wahrhaft
„neuen Kunst " ahnen . Und so gesehen würde eine
derartige Ausstellung dann auch tatsächlich einen
hohen politischen Sinn in sich bergen müssen. Den
nämlich , daß auch der Städter am ,künstlerischen
Beispiel immer tiefer erkennen möge, daß alle
Kraft aus der Erd«, aus der Scholle, aus dem

Bauerntum zu holen ist, Kraft und Macht des
deutschen Menschen und nicht zuletzt der deutschen
Seele . Die Leihgaben der großen Galerien von-
Kassel , Köln , Vreslau und Dresden beweisen,

. was an Schätzen die deutsche Kunst jenseits alles

Entarteten innerhalb des gestellten Themas in
Wahrheit auszuweisen hat . Es sind die Kräfte
der Natur und des Staates , nicht mehr die eines
einzelnen Verufsstandes , es sind zugleich die ele¬
mentarsten Kräfte des Künstlerischen schlechthin.

Audolf Presber

Vortragsermnerungen
An jeden , der einigen Erfolg hat aus Bühne

oder Büchermarkt , treten früher oder später An¬
gebote heran , „aus eigenen Werken " zu lesen . Li¬
terarische , auch kaufmännische Vereine fragen an;
aber auch kluge und strebsame Buchhändler , die
den Absatz der Werke des Geladenen steigern
wollen , laden ein.

Früher , als das Geld noch lockerer saß, hat man¬
cher freie Schriftsteller auf solchen Reisen ihm ganz
unbekannte Landesteile des lieben Vaterlandes
kennengelernt und sicherlich neben manchem Ver¬
wunderlichen und Aergerlichen sehr viel Schönes,
Liebenswürdiges und Heiteres erlebt . Ich selbst
habe besonders vor dem Krieg und im Krieg viele
Vortrage aus eigenen Werken gehalten und dabei
vom festlichen Saal bis zur bescheidenen Bücher¬
stube , vom vergrößerten literarischen Tee bis zur
großen Aufmachung in der Festhalle - mit „Ein¬
führung " und musikalischer Umrahmung viel
Hübsches und Seltsames in deutschen Städten und
Stäotchen erlebt.

Das Publikum erweist sich dabei sehr ver¬
schieden an Art und Laune . Ein gewisser Prozent¬
satz kommt aus persönlichem Interesse . -Ein an¬
derer , weil er nun mal auf diesen Winterzyklus-
— alle vierzehn Tage ein Vertrag oder Kon¬
zert — abonniert hat . Ein dritter , oft nicht kleiner,
weil nachher noch getafelt oder gar getanzt wird.
Wie sich das Publikum aber auch zusammensetzt,
eins ist sicher: zwei  Typen, die sich außerordent-

lich ähneln und in jedem Saal bald vom Auge
des Redenden zu finden sind, fehlen niemals . Der,
meist dicke und ältere . Herr . der häufig in Gesell¬
schaft einer interessierten jüngeren Frau gekommen
ist und alsbald einschläft,  und die noch we¬
niger erfreuliche Dame . die schwer erkältet ist und
nach mühsam geübter Zurückhaltung sich und die
Umgebung mit schrecklichen Hustenanfällen quält.
Mit Vorliebe und Glück hustet sie die Pointen weg.

Autoren sind,nun keine geschulten Rezitatoren.
Wenn ich aus meiner Jugendzeit den blinden
Türschmann , den diskreten Milan , den etwas ver¬
wachsenen kleinen , aber stimmgewaltigen Stra-
losch und den in einigen Paradestücken raffinierten
Poffart ausnehme — sind mir Autoren als Ver¬
mittler eigener Werke meist lieber gewesen als die
jede Nllance schröpfenden Rezitatoren , die für
mein Empfinden so oft durch Verkünstelung die
Schlichtheit und Wärme zerstören . Einige meiner
Kollegen aber , wie Ernst von Wolzogen , Otto
Ernst und Sudermann , waren ganz ausgezeichnete
Sprecher ihrer Werke . Ihre durchgeistigten und
durchbluteten Vorlesungen wirkten wie das Er¬
lebnis der Neuschaffung aus dem Augenblick . An¬
dere wieder , wie zum Beispiel Liliencron , waren
furchtbar -auf dem Podium . Einer aber kam auf
den ulkigen Einfall , das Verständnis seiner ge¬
danklich vornehmen und von ihm selbst gut zu Er-
hör gebrachten Dichtungen so hoch einzuschätzen,
daß er, den Vortrag einleitend , stets betonte , Lei
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tumspolilik kein Hehl machen . So hat nicht
der polnische Außenminister , sondern der
Direktor des Fonds für die polnischen Aus¬
landsschulen Szwedowski kürzlich in einer
Rede den Anschluß besonders des Teschener
Landes an Polen gefordert und dabei die
Zahl der in Mährisch -Schlesien lebenden
Polen auf 180 060 geschätzt . Die Presse an
der Moldau ist nicht nur über diese Aeuße¬
rung sehr ungehalten , sondern noch mehr
über die stillschweigende Duldung der For¬
derung Szwedowskis seitens der Warschauer
Ministerien . Da nun aber die umstrittene
Minderheit sogar nach polnischem Urteil von
der tschechoslowakischen Regierung schul-
politisch immerhin noch besser als die deut¬
sche und die ungarische Minderheit behandelt
wird , und da Prag jede Zuspitzung der Aus¬
einandersetzung vermeidet , werden die in
beiden Ländern auf Verständigung hinarbei¬
tenden Kräfte sicherlich doch noch auf einen
Erfolg ihrer Bemühungen hoffen können.

Japan und
China

Der großen , an das chinesische
Volk gerichteten Verständi-
gungsrede des japanischen

Außenministers hat Japan greifbare Tat¬
sachen der Verständigung nicht folgen lassen.
Der verdienstvolle chinesische Marschall Chi-
ang Kai Shek ist deshalb , was die Absichten
Japans betrifft , nach wie vor skeptisch , leitet
aber seinerseits ein neues Werben um das
Reich des Mikado ein . Die von Japan aus¬
gegebene Parole einer Einigung der gelben
Rasse dürfte in China nicht zuletzt deshalb

so starkem Mißtrauen begegnen , weil jene
Rasse -Forderung unter der mehr oder we¬
niger klar betonten Voraussetzung der Vor¬
herrschaft Tokios ausgesprochen wird . An-
dernteils läßt die innenpolitische Zersplitte¬
rung Chinas eine zielbewußte Außenpolitik
Nankings noch nicht zu Bezeichnend ist zum
Beispiel , daß der Besuch des japanischen
Sondergesandten Dohihara , der die japanisch¬
chinesische Zusammenarbeit von der Ein¬
stellung der japanfeindlichen Propaganda
in Wirtschaftskreisen Chinas abhängig macht,
in Schanghai und Nanking auffallende Ner¬
vosität hervorrief . Welche Arbeit bis zur
nationalen Einigung und Erstarkung Chinas
noch zu leisten sein wird , das erhellt vielleicht
am besten aus einem historischen Vergleich.
Bor rund 150 Jahren konnte der chinesische
Kaiser Kien -lung den Russen ein Handels¬
abkommen mit der Begründung bewilligen,
die Untertanen des russischen Reiches sollten
keinen Mangel leiden — und heute sind
weite chinesische Gebiete von plündernden
Kommunistenheeren heimgesucht , gibt es
noch immer genug Flüchtlmgsstraßen , gegen
deren Anblick der Rückzug der Großen Ar¬
mee von Moskau bis zur Beresina (wie sich
Dr . Karl Haushofer in seinem letzten geo-
politischen Bericht über den indopazifischen
Raum ausdrückt ) ein menschenfreundlicher
Eindruck gewesen sein muß . Aber man darf
nach den bisherigen Erfolgen Chiang Kai
Sheks gegen die Pangtse -Kommunisten
sagen : China wird nicht ewig  ein Bild der
Zerrissenheit bieten.

Gesunde Wohnverhälinisse
Das Zahresergebms des Wohnungsbaues von 1934

Die Bautätigkeit des Jahres 1934, deren Er¬
gebnis soeben durch das Statistische Reichsamt
veröffentlicht worden ist, läßt in wirtschaftlicher
und sozialer Hinsicht äußerst interessante Schlüsse
zu. In der richtigen Erkenntnis , daß eine ge¬
sunde Bauwirtschaft ein unentbehrliches Mittel
im wirtschaftspolitischen Kampf um den Wieder¬
aufstieg unserer Wirtschaft ist, hat die Reichs¬
regierung durch planvolle Maßnahmen alles ver¬
sucht, die Bautätigkeit wieder in Gang zu brin¬
gen . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben.

Nach den vorliegenden Zahlenergebnisfen sind
in den Städten mit mehr als 10 000 Einwohner
im Jahre 1934

183 000 Wohnungen durch Neu - und Umbau

fertiggestellt worden . Das sind 66 v. H. mehr
als im Vorjahr.

Besonders erfreulich ist es , daß die Kleinstädte
(von 10 000 bis 50 000 Einwohnern ) an der
günstigen Bauentwicklung erheblich beteiligt sind.
Der Anteil stieg nämlich mit einer Zahl von
50 241 fertiggestellten Wohnungen von 26 v. H.
auf 31 v. H. Hierin spiegeln sich deutlich die Be¬
strebungen der Reichsregierung auf eine allmäh¬
liche Ausgleichung des bevölkerungspolitischen
Ilebergewichts der Großstädte zugunsten der
Mittel - und Kleinstädte und des flachen Landes
wider . Betrug 1934 der Reinzugang an Woh¬
nungen in den Großstädten 3,9 auf 1000 Ein¬
wohner (1933 2,6) , so kamen in den Mittelstädten
sogar 4,3 neue Wohnungen auf 1000 Einwohner
gegen 2,5 im Vorjahr.

Das günstige Ergebnis in den Groß- und
Mittelstädten

mit 113 000 fertiggestellten Wohnungen (56 v. H.
mehr als 1933) ist vor allem auf den Umbau
von Eroßwohnungen  zurückzuführen . Auf
diese Weise wurden nicht weniger als 54 300
Wohnungen oder 48 v. H. der Gesamtzahl dem

Wohnungsmarkt zugeführt . Im Jahre 1935 wird
die Zahl der Wohnungen , die durch Umbau ge¬
wonnen werden , weniger groß sein , da die zur
Verfügung gestellten Mittel verbraucht sein
dürften.

Die Zahlen von 1934 geben aber noch in
anderer Hinsicht interessante Aufschlüsse. Durch
die planvolle Förderung des Baus von
vor städtischen Kleinsiedlungen und
kleinen Eigenheimen  konnte die Zahl
der Kleinwohnungen auf 49 v. H. aller
fertiggestellten Wohnungen erhöht werden . Es
wird aber in Zukunft noch mehr Wert als bis¬
her auf die Erstellung von Klein - und Ein¬
familienhäuser gelegt werden , da auf diese Weise
am besten die Voraussetzungen geschaffen werden
für gesunde Wohnverhältnisse : Es ist darum er¬
forderlich , daß vor allem die Initiative der
privaten Bauherrn auf die gesteckten Ziele aus¬
gerichtet wird.

Im übrigen ist die private Bautätig¬
keit  stark angestiegen . Betrug diese 1932 nur
44,2 v. H. der fertiggestellten Neubauwohnungen,
so waren es 1934 bereits 64,5 v. H. Die ent¬
sprechende Zahl für den Anteil der gemein¬
nützigen Bauvereinigungen ist von 44,2 v. H.,
auf 24,8 v. H. im Jahre 1934 zurückgegangen . Der
hier festzustellende Rückgang geht also offensicht¬
lich zugunsten der

Bautätigkeit der privaten Bauherren.

Die Bauentwicklung zeigt also , daß die Be¬
lebung nicht ausschließlich auf die Hergäbe öffent¬
licher Mittel zurückzuführen ist, sondern der
Hauptfaktor für die günstigen Ergebnisse ist das
unbedingte Vertrauen des deutschen
Volkes in die Wirtschaftsführung
der Rsichsregierung sowie die wiedererlangte
Stabilität unseres Wirtschaftslebens . Auch der
Bau von Nichtwohngebäuden ist gestiegen.

Schlichtung von Mielstreitigkeiten
Berlin , 19. Februar.

Der Reichsarbeitsminister hat dem Deutschen
Eemeindetag eine Aeußerung des Bundes deut¬
scher Mietervereine über die Errichtung von
Schlichtungsstellen für Mieterstreitigkeiten über¬
mittelt . Darin wird empfohlen , daß Haus -besitzer-
vnd Mietervereine nach Möglichkeit örtliche
Schlichtungsstellen  einrichten , deren Auf¬
gabe es ist, einen gütlichen Ausgleich zwischen
Hausbesitzer und Mieter herbeizuführen , um Pro¬
zesse zu vermeiden und Streitigkeiten einzudäm¬

men . Dabei soll die Volks - und Hausgemeinschaft,
insbesondere die Kameradschaft aller Volksgenos¬
sen, in den Vordergrund gestellt werden . Der
Bund hat entsprechende Richtlinien für die Bil¬
dung von Einigungsstellen herausgegeben.

Arbeiten des Saar -Dreier -Ausschusses beendet.
Der Dreier -Ausschuß hielt am Tienstagvormittag
in Neapel noch eine Sitzung ab , auf der der für
den Völkerbundsrat bestimmte Schlußbericht auf¬
gesetzt wurde . Nach Regelung einiger Nsbenfragen
beendete der Ausschuß sodann sein« Arbeiten.

Dr. Goebbels und Dr. Krick
besuchen die Automobilausftellung

Berlin , 19. Februar . I
Reichsminister Dr . Goebbels  stattete Diens - I

tag nachmittag der Automobil -Ausstellung am
Kaiserdamm einen mehrstündigen Besuch ab . Der
Leiter der technischen Abteilung des Reichsver¬
bandes der deutschen Automobilindustrie , Ober¬
ingenieur Schirz,  sowie der Geschäftsführer
Hilzmann  führten den Minister.

Um 17 Uhr erschien der Minister auf dem Aus¬
stellungsgelände und besuchte zunächst die Ehren-
halle des deutschen Konstrukteurs und Arbeiters.
Sein besonderes Interesse richtete er hier auf die
deutschen , vielfach siegreichen Rennwagen . Dann
verweilte Dr . Goebbels fast zwei Stunden auf
den Personenwagenständen.

Der Minister , der ein sehr guter Wagen - und
Motorenkenner ist, folgte den technischen Erklä¬
rungen mit größtem Interesse und stellte fast auf
jedem Stand Fragen . Auch nach dem wirtschaft-
iiiben Erfolg fragte der Minister mehrfach und
erhielt von allen Firmen den Bescheid , daß die
diesjährige Ausstellung bisher schon einen Er¬
folg gebracht hat , der weit über dem des
Vorjahres  zu derselben Zeit liegt . In kurzer
Zeit sprach es sich herum , daß Minister Dr . Goeb¬
bels in Halle 1 weilte . Absperrkommandos der
Polizei und SS . mußten mühselig die Stände
freihalten und konnten kaum die begeisterte Menge
Zurückhalten , um den Weg von einem Stand zum
nächsten freizumachen.

Der Reichs - und preußische Minister des
Innern Dr . Frick stattete in Begleitung des
Staatssekretär Pfundtner  der Internationa¬
len Automobil - und Motorrad -Ausstellung gleich¬
falls einen längeren Besuch ab . Reichsminister
Frick wurde am Eingang der Ausstellung vom
Führer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsfiih-
rer Hllhnlein,  und dem Generalsekretär des
Reichsverbandes der deutschen Automobilindustrie,
Dr . Scholz,  empfangen . Korpssührer Hühnlein
stellte dem Minister die im Berlin anwesenden
Gruppenführer des NSKK . vor und gab seiner
besonderen Freude darüber Ausdruck , daß die Füh¬
rer des NSKK . den Minister zum erstenmal in
seiner Eigenschaft als Ehrenführer des NSKK.
begrüßen konnten . Der Minister erwiderte mit
Dankesworten und versicherte , daß er stets für
eine enge Zusammenarbeit der ihm unterstellten
Verkehrspolizei mit dem NSKK . eintreten werde.

Unter Führung von Korpsführer Hühnlein und
der Oberingenieur « Schirz und Hilzmann vorn
Reichsverband der deutschen Automobilindustrie
besichtigten Reichsminister Frick und Staats¬
sekretär Pfundtner die Ausstellungshallen , wobei
an den einzelnen Ständen die Vertreter der be¬
teiligten Fabriken die notwendigen Erläute¬
rungen gaben . Reichsminister Frick zeigte sich von
den gewaltigen Fortschritten der Kraftwagen -,
Motorrad - und Lastwageinndustrre in hohem
Grade befriedigt und sprach den einzelnen Aus¬
stellern seine volle Anerkennung aus.

Der journalistische Nachwuchs
Dr Goebbels an die Reichspresseschule

Berlin , 19. Februar.
Rsichsminister Dr . Goebbels empfing Dienstag

in seinem Ministerium den ersten Lehrgang der
Reichspresseschule , in der die jungen Schriftleiter
in Ausbildung einer abschließenden menschlichen
und fachlichen Generalprobe unterzogen werden.

Der Minister erinnerte an die grundlegen¬
den Aenderungen,  die der nationalsoziali¬
stische Staat im Pressewesen vorgenommen hat
und durch die dem Begriff Journalismus der un¬
angenehme Beigeschmack genommen sei, der ihm in
den Zeiten vor der Machtübernahme angehaftet
habe . Heute sei die Presse sozusagen zu einem
öffentlichen Beruf gestempelt . Der Minister gab
dann den angehenden Journalisten den Rat , sich
immer vor Augen zu halten , daß sie nicht für sich,
sondern für die Öffentlichkeit  wirken.
Es gelte die Verbindung zum Volk  zu be¬
halten und sich nicht allzu sehr in intellektuellen
Zirkeln abzukapseln.

Die Verbindung zum Volk , so rief der Minister
den jungen Journalisten zu, kann man nur suchen
und finden durch unsere Bewegung , die heute der
Treuhänder und Dolmetsch des Volkswillens ist.
Ich kann deshalb nur wünschen , Laß Sie zu dieser
Bewegung ein sehr tapferes und ein sehr persön¬
liches Verhältnis bekommen . Wir vertrauen auf
die junge Generation ! Ich möchte Sie deshalb bit¬
ten , in den kämpferischen und künstlerischen Jour¬
nalisten des Nationalsozialismus Ihre Vorbilder
zu sehen.

Auslandökreuzer
werben für Deutschland

Kiel , 19. Februar.
Ueber den Aufenthalt des Kreuzers „Karls¬

ruhe " in einem der ersten Häfen , die auf der
Reise angelaufen wurden , schreibt ein dort an¬
sässiger Deutscher : „Unser Führer in der Heimat
kann gewiß sein , daß seine Soldaten hier alles
getan haben , um die Freundschaft zwischen den
beiden Nationen wieder aufzufrischen . Die ge¬
samte Besatzung , vom Kommandanten bis zum
jüngsten Seemann , hat mit allen Kräften dazu
beigetragen , das deutsche Ansehen und nicht zu¬
letzt das Vertrauen der hiesigen Ausländs¬
deutschen zu ihrem Vaterland zu festigen ."

Aus Rio de Janeiro , wo Kreuzer „Karlsruhe"
mit dem Segelschulschiff „Deutschland " zusammen¬
traf , liegen ebenfalls Beweise herzlicher Sym¬
pathie vor . Die Veranstaltungen für die Be¬
satzungen der Schiffe , die zum Teil zu Gunsten
des Winterhilfswerks stattfanden , waren ein Be¬
weis für die Geschlossenheit aller deut¬
schen Organisationen  der Stadt . Der Be¬
such bedeutete für alle Deutschen Festtage , die das
Gefllhl der Verbundenheit mit der Heimat und in¬
nerhalb der deutschen Kolonie in hohem Maße
stärkten . Das Auftreten der Offiziere und Mann¬
schaften war in jeder Beziehung tadellos und hat
auch in der brasilianischen Öffentlichkeit volle
Anerkennung  gefunden . Es hat das Ansehen
des Deutschtums in erfreulicherweise verstärkt.

Ehrung alter Bauerngefchlechter
Berlin , 19. Februar.

Für die Ehrung alteingesessener Bauern¬
geschlechter hat der Reichsbauernführer nunmehr
reichseinheitliche Richtlinien erlassen . Für die
Ehrung kommen nicht nur Erbhofbauern in Be¬

tracht , sondern auch sonstige alteingesessene
Bauern - und Landwirtsfamilien,
sofern sie nur ihren landwirtschaftlichen Grund¬
besitz ununterbrochen 200 Jahre und mehr selbst
bewirtschaften und damit ihre Verbundenheit
mit der heimatlichen Scholle bewiesen haben.
Dabei wird die Vererbung auf männliche oder
weibliche Nachkommen gleichgeachtet . Die reichs¬
einheitliche Ehrung besteht in der Verleihung
einer Ehrenurkunde , die vom Reichsbauernführer
unterzeichnet und Lurch die Landesbauernschaft
überreicht wird , sowie außerdem in einer Aus¬
zeichnung der Landesbauernschaft in Form einer
künstlerisch ausgeführten Tafel aus Holz.

Das Deutschtum im Memellanö
Basel , 19. Februar.

2n einem längeren Bericht beschäftigt sich das
„Berner Tagblatt " mit den Zuständen im Memel-
gebiet und dem Prozeß gegen die Führer der bei¬
den großen deutschen Parteien . Es heißt da , im
Verlauf der Verhandlungen zeige sich immer
mehr , daß man den Angeklagten keinerlei poli¬
tisch belastende Beziehungen zu offiziellen deut¬
schen Stellen nachweisen kann , daß es sich viel¬
mehr um nichts anderes als um eine rege geistige
Verbindung des abgetrennten deutschen Volks¬
teiles zu seinem Mutterlands handelt . Die natio¬
nalsozialistische Revolution in Deutschland habe
durch ihre bloße Erscheinung die Kräfte des
memelländischen Deutschtumes aktiviert und in
seinem Selbstbewußtsein gestärkt . Von einer ziel¬
bewußten Einmischungspolitik der deutschen Regie¬
rung und einer staatsfeindlichen Haltung der
deutschen Memelländer könne aber nicht die Rede
sein . Die litauische Regierung habe es im Grunde
auf das Deutschtum als solches abgesehen.

„Mancher wird sich fragen ", so meint das Blatt,
„ob das Deutschtum im Interesse einer allgemei¬

nen Befriedung diese Außenposition nicht besser
endgültig aufgeben würde . Unserer Ansicht nach
wäre das bedauernswert . Denn das Aufgeben des
Deutschtums im Memelland wäre nicht nur der
Sieg einer unentwickelten Kultur über eine hoch¬
stehende , sondern es bedeutete ein Vordringen
Asiens iu den europäischen Kulturraum ".

Deutsch-südslawische
Verhandlungen

Belgrad , 19. Februar.
Eine südslawische Abordnung reiste nach Mün¬

chen ab , um dort mit deutschen Vertretern im Rah¬
men des zwischen Berlin und Belgrad bestehenden
Handelsvertrages Wirtschaftsverhand-
lungen  zu führen . Bekanntlich sieht der am
1. Mai 1934 zwischen Deutschland und Südslawien
abgeschlossene Handelsvertrag einen ständigen
Wirtschaftsausschuß vor , der als Organ der Regie¬
rungen beider Länder die Ausgabe hat . die Zu¬
sammenarbeit im Güteraustausch  zu
überwachen , die gegenseitigen Verbindungen zu
stärken und für volle Ausnutzung des Vertrages zu
sorgen Es haben sich inzwischen einige Schwierig¬
keiten gezeigt , die sich teils auf den gegenseitigen
Zahlungsverkehr , teils aber auch auf die unvoll¬
ständige Ausnutzung der festgesetzten Kontingente
beziehen . In den Münchener Verhandlungen hofft
man diese Schwierigkeiten zu beheben.

Neue englische Ll-Boote
London , 19. Februar.

In diesem Sommer werden zum erstenmal seit
mehreren Jahren moderne U-Boote zu der eng¬
lischen Heimatflotte gehören . Bisher waren alle
neuen U-Boote nach ihrer Fertigstellung nach dem
Mittelmeer oder nach China gesandt worden . Im
August dieses Jahres wird in Portsmouth eine
Flottille stationiert werden , die aus fünf modernen
U-Booten und zwei älteren U-Booten besteht . Im
ganzen werden 21 U-Boote in den Häfen am Aer-
mel -Kanal verfügbar sein.

— -karr -gesagt

Französische Marxisten wollen gegen Schuschnigg
demonstrieren . Die Pariser Reise des österreichi¬
schen Bundeskanzlers wird von den französischen
Marxisten zum Anlaß genommen , politische Kund¬
gebungen gegen Schuschnigg zu organisieren.

Schwedische Truppen spenden für das WHW.
Kurz vor ihrer Abreise aus dem Saargebiet hat
die schwedische Kompagnie in Reckingen dem dor¬
tigen Vorsitzenden der Deutschen Front den Be¬
trag von 1020 Franken mit der Bestimmung über¬
geben , diese Summe im Rahmen des Winter¬
hilfswerks für Kriegerhinterbliebene zu ver¬
wenden.

Verfahren gegen Mellon eingeleitet . In Pitts-
burg wurde das Verfahren gegen den früheren
Sekretär des englischen Schatzamtes und Bot¬
schafters in London Andreas Mellon begonnen,
dem die Regierungsanwälte vorwerfen , noch mehr
als drei Millionen Dollar an Steuern schuldig

zusein . ^
Die verhafteten Amerikaner wieder auf freiem

Fuß . Die auf Veranlassung der japanischen Be¬
hörden in Osaka von der Polizei verhafteten drei
Amerikaner wurden auf Einschreiten des ameri¬
kanischen Konsuls wieder auf freien Fuß gesetzt.
Die Polizeibehörde erklärt , die Festnahme sei
auf Mißverständnisse zurückzuführen.

Der chinesische Sondergesandte Minister Wangt-
schunghui ist in der japanischen Hauptstadt ein¬
getroffen . Er wurde von Vertretern des Außen - .
Ministeriums und den Angehörigen der chinesi- '
schen Gesandtschaft feierlich begrüßt.
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einmaligem Hören würden die Anwesenden seine
Poesien nicht ganz erfassen können — und er werde
deshalb jedes Gedicht gleich zweimal hinterein¬
ander lejen . . .

In eine fremde Stadt einfahrend und auf der
Suche nach dem Gasthof das Interesse der Be¬
völkerung für den Abend ein wenig einschätzend,
macht so ein Redner die seltsamsten Erfahrungen.
Ich habe in Städten , wo ich auf kurzer Wanderung
vor dem Vortrug die Ueberzeugung gewann , hier
kommt kein Mensch heut abend , nachher in ein
stark interessiertes und willigst mitgehendes
Publikum geschaut und habe wieder in anderen
Städten , wo mir hübsche Villenkolonien in ge¬
pflegten Gärten ein besonderes Interesse für Kunst
und Dichtung zu verbürgen schienen, vor einem
Publikum gelesen , das ich — schon beim Eintritt
in den Saal selber fröstelnd — nicht zu erwärmen
vermochte . Einmal ist mir das Köstliche passiert.
Ich komme in einem Städtchen an , fahre bei
Sudelwetter in den sehr bescheidenen Bahnhof,
finde keine Droschke, sehe eine ziemlich dürftige
Chaussee vor mir , die in nicht imponierende
Straßen mündet . Ein Herr vom Komitee holt mich
ab und trägt mir das Köfferchen . Als ich — des
anständigen Honorars gedenkend , das versprochen
und auch gezahlt wurde — etwas kleinlaut fragte:
„Ja , verehrter Herr Doktor , wird denn hier in
diesem , ich darf das wohl sagen , etwas bescheiden
anmutenden Städtchen gerade für mich und meine
Art so viel Interesse sein , daß Ihre Gesellschaft
keinen Verlust erleidet ?" , hör ich die zuversichtliche
Antwort : „Oh , da irren Sie sich. Der Vorverkauf
war schon recht gut . Und nach dem Aussehen dieser
Straßen und Häuser dürfen Sie nicht urteilen.
Wir haben zum Beispiel hier in der Stadt eine
der größten und besetztesten Irren - Anstalten
Deutschlands " . . . Man wird zugeben , daß dieser
Trost auf einen , der aus seinem Schaffen lesen
will , nicht ohne weiteres begeisternd wirkt . Und
als ich mich am Abend vor dem vollen Sälchen
verbeugte und sofort zwei Reihen schlicht geklei¬
deter Menschen von je zwei erkennbaren Wärtern
und Schwestern in Hauben flankiert sah , litt ich
— ich geb' es zu — unter der lähmenden Angst:
Großer Himmel , wenn jetzt pur nicht plötzlich

schreiend einer auf den Kronleuchter springt ! Es
sprang keiner : und später hörte ich mit Stolz,
daß ein paar schwere Melancholiker unter den An-
staltsinsassen sich besonders dankbar über den
Abend ausgesprochen hätten , den ich nicht ohne
Herzklopfen absolviert hatte.

Die nicht internierten und frei herumlaufenden
Nicht -ganz -Normalen aber — diese Erfahrung
habe ich gemacht —, neben denen keine freundlich
lächelnden Schwestern in weißen Häubchen sitzen,
sind gefährlicher . In einer größeren Stadt Mit¬
teldeutschlands , wo ich durch einen etwas zu
geräumigen und demgemäß nur zu dreiviertel be¬
setzten Saal geehrt wurde , saß in einem langen
Bratenrock ein hagerer Herr mit verschobener
Halsbinde — ich könnt ihn noch malen — weit
hinten auf einem billigen Platz . Kaum , daß ich
begonnen — meiner Gewohnheit gemäß mit
ernsten Arbeiten — erhob sich dieser merkwürdige
Mann halb vom Sitz und rief : „Lauter — lau¬
ter !" Ich strengte meine Stimme an und artiku¬
lierte scharf und deutlich . „Lauter ", rief der
Herr mitten in ein Gedicht . Ich unterbrach und
bat ihn , sich auf einen der noch unbesetzten
vorderen Plätze zu setzen. Er folgte bereitwillig
meiner Aufforderung und setzte sich in einen
leeren Sessel der vordersten Ehren -Reihe zwi¬
schen den Bürgermeister , glaub ' ich, und den Ver¬
einsvorsitzenden . Kaum aber hatte ich wieder
begonnen , als er sich halb im Sessel aufrichtete
und „Lauter , lauter !" rief . . . Die Umsitzenden
zeigten sich unruhig , ja empört : und ich unter¬
brach abermals um — innerlich kochend vor Wut,
aber höflich — zu äußern : „Mich hat , so viel
ich weiß , ein literarischer Verein hierher einge¬
laden und nicht ein Verein für Schwerhörige.
Ich hätte sonst abgelehnt . . ." Donnernder
Applaus . Der Herr erhob sich und ging . An
der Kasse hat er sich sein Eintrittsgeld zurück¬
zahlen lassen.

So verschafft das Umherziehen in der Welt
seltsame Bekanntschaften , flüchtige und dauernde,
tragische und humoristische , und liefert neben be¬
glückendem Verständnis seltsame Verwirrungen.
Am Hofe eines der kleinen Fürsten , die damals
noch in entzückenden Schlößchen die Traditionen

Serenissimi hochhielten , trug ich einmal nach
Tisch genau mit dem Hofmarschall besprochene
Vers - und Prosa -Stücke vor . Der Fürst — sehr
würdig in seiner schönen Uniform , aber nicht
weniger verlegen , meinte dann , nachdem er sich
mit der schweigsamen Gattin darüber verständigt:
„Hübsche Sachen — sehr hübsch . . . Es war ja
wohl auch einiges — nicht wahr — von Ihnen
selbst darunter ? " — „Ja , hochfllrstliche Durch¬
laucht ", lächelte ich, „ich bin ja kein Rezitator ." —

Künstliche Gesichtshohlformen zur Verhüllung
des Antlitzes waren schon in altgeschichtlicher Zeit
in Gebrauch ; sie wurden , und zwar als Toten¬
schmuck, in Altägypten , Vorderasien und Mykenae
verwendet . Wohl die kostbarste Totenmaske
brachten vor acht Jahren die Grabungen Howard
Carters mit der Mumie des ägyptischen Königs
Tut -anch-Amon ans Tageslicht . In einem großen
Steinsarkophag aus einem einzigen Block edelsten
Quarzits fand sich ein Satz von drei Särgen , alle
in Mumiensorm , in denen der Tote eingeschlossen
war . Der innerste Sarg aus massivem Gold stellt
eines der wundervollsten Stücke ägyptischer Eold-
schmiedekunst dar . Die Mumie des Königs , durch
Salböl stark zersetzt, trug eine aus getriebenem
Golde kunstvoll gearbeitete Osiris -Maske und war
außerdem mit Schmuckgegenständen , zum Teil mit
Lapislazuli und anderen Steinen verziert , beige¬
setzt worden . . Die Reichtümer , die man dem mit
achtzehn Jahren verstorbenen Pharaonen mit¬
gegeben , zeigen den Höhepunkt angewandter ägyp¬
tischer Kunst im 16. bis 14. Jahrhundert vor
Christus.

Die Maske , von der übrigens auch Orpheus
schon spricht , ist so uralt . Ueber alle Beweggründe
des Maskentragens besteht allerdings keine Klar¬
heit . Zweifellos sind Ursprung und Anwendung
der Masken vielfach Ausfluß animistischer An¬
schauungen : Wie der Mensch auf niederer Kultur¬
stufe sich die gesamte Umwelt als beseelt und er¬
füllt von Geistern und Dämonen vorstellt , sieht ex

„So , so, ja natürlich , Sie sind kein . . ." — „Und
ich würde nie wagen , fremde Kinder zu mor¬
den . . ." — „Kinder zu morden . . . ? " Der Fürst
tauschte einen entsetzten Blick mit seiner hohen
Gemahlin , verbeugte sich knapp und ließ mich
stehen . Ich hörte später , er habe geglaubt , ich
habe zu viel Sekt getrunken . Das war aber schon
deshalb nicht der Fall , weil die an unserem Tisch
ausgeschenkte Flasche nach dem Korken geschmeckt
hatte.

die Möglichkeit , sich dieser übelwollenden Kräfte
zu erwehren , darin , sie über seine wirkliche Per¬
son zu täuschen oder sie durch ein künstlich her¬
gestelltes schreckliches Aeußeres zu verjagen . Bei¬
des geschieht durch Masken . Was der Wilde in
Ozeanien , der Wilderer in unseren Wäldern oder
die Schöne auf dem Faschingstanzboden bezwecken
will , ist im Grunde das gleiche.

Im altgriechischen Kelterfest (Dionysien ) er¬
schien der Sänger in der Maske der bockartigen
Satyrn . Der Athener Thespis — er gilt als
der erste Schauspieler — bediente sich einer Maske
aus Weinhefe . Bei den Römern wurde die
Theatermaske durch Terenz eingeführt . Eine
Deutungsart schreibt die Erfindung von lustigen
Gesichtsmasken dem Zeitgenossen des Aischylos,
dem Komiker Mäson , zu, durch den besonders die
Gestalt des Kochs bekannt wurde . Aus dem Mä-
sonischen Koch entwickelte sich der oskisch-römische
Maccus , eine Maske mit unförmigem Kopf,
großer Nase , einem Buckel hinten und vorne , mit
Küchenmesser und Knochen . In Italien wurde
der heidnische Karneval mit seinen Maskentänzen
die Eeburtsstätte der Volkskomödie (commedia
dell ' arte ) Da finden sich die bekannten Figuren:
der Arlechino , aus dem der Harlekin , der dann
in Deutschland in dem Hanswurst sein Gegenstück
fand , entstand , dann die Geliebte des Arlechino
Lolombina , der Dottore (auch Eratiano ) aus Bo¬
logna , die Verkörperung des gelehrten Schwätzers
und der Eelegenheitsmacher Brighella , der sich hei

Moliäre und Shakespeare wiederfindet , Panta-
lone als der nachsichtige Vater aus Venedig , Sca-
ramuzzo als der stets verprügelte , großspreche¬
rische Capitano , ein militärischer Prahlhans , Tar-
taglia , der Stotterer , Gelsomino , der römische
Stutzer — lauter Masken , deren Urbildern wir'
auch noch heute im wirklichen Leben begegnen!

In Deutschland gab das Fest der Fastnacht , eine
Zeit guter Speise und guten Trunkes , mit seinen
Verkleidungen und Stegreifsprüchen Anlaß zu
dramatischen Dichtungen . Ja , die Fastnachts¬
spiele — man denke an Hans Sachs ! — sind die
ältesten Erzeugnisse rein deutscher Theaterkunst.
Hanswurst und seine Kinder Kasperl , Larifari,
Lipperl , Thaddädl und Staberl stehen in engster
Verwandtschaft mit den Masken , die sich aus der
italienischen Volkskomödie entwickelten . Die
Maske war immer Vrauchgut des Volkes . Größte
Bedeutung erlangte sie wohl in Venedig und in den
Glanzzeiten der venezianischen Machtstellung : ga¬
lante Abenteuer , Jntrigen , Vergnügungen und
auch Verbrechen spielten sich damals fast aus¬
schließlich unter der Maske ab . In den deutschen
Landen haben sinnige Faschingsbräuche immer
eine sichere Heimstatt gefunden ; altvererbt ist ja,
um nur ein Beispiel zu nennen , die in greuliche
Teufelsfratzen vermummte , mitternachts lärmende
„Schiache Perchten " zur Verscheuchung des Win¬
ters . Unzählig sind noch heute die besonderen
Faschingsbräuche in allen deutschen Gauen mit
Verwendung der phantasievollsten Maskierungen.

Wenn auch von der altägyptischen Totenmaske
bis zur Larve , wie sie bei uns für kurze Zeit vor
dem Aschermittwoch in Gebrauch steht , ein langer
Weg ist, so blieb doch durch alle Jahrhunderte
hindurch die Maske in ihrem innersten Wesen
unverändert : in der ihr von den Menschen immer
zugedachten Aufgabe der Verzauberung alles
Seins.

Kindermund
„Zu ulkig, Mutti , wie Papi mit der neuen

Köchin Limonade macht."
„Nun , wie denn ?"
„Marie hält die Zitrone und Papi drückt

Marie ." ' ' '

Der Weg der Maske
Der golöene Gsiris unö die Schiache Perchten/ Von Pros. Dr, 1Y. Mnkhauser(Linz)
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kiteÄersavlLsvr » ^ KLr»LsLl »LKL
Die ersten Kiebitze

In Oberndorfmark wurden , wie aus Fallinq-
Losiel gemeldet wird , die ersten Kiebitze gesichtet
-je in ziemlicher Höhe nordwärts flogen Der
Kiebitzist ein ausgesprochener Bewohner des ' nord-
deutschen Flachlandes , wo ihm allerdings im
Laufe der letzten Jahrzehnte die Lebensbedingun¬
gen arg beschnitten wurden . Doch hat er sich ver¬
hältnismäßig gut umgestellt und findet auch auf
den entwässerten Brüchen und den trockneren Wie¬
sen sein Fortkommen . Er wurde schon auf auf¬
geforsteten Flächen angetroffen , wenn diese in
großen Moorgebieten lagen . Durch das Verbot
des Sammelns der Kiebitzeier ist eine wesentliche
Schutzmaßnahme erfolgt . Außerdem darf der Kie¬
bitz in Preußen nicht mehr als jagdbares Wild
betrachtet und geschossen werden , genießt vielmehr
eine ganzjährigeSchonzeit.  '

6 s wird gesäubert
Das Ehrengericht der Handwerkerkammer in

Harburg verurteilte einen Inhaber eines
Friseurgeschäfts wegen unlauteren Wett¬
bewerbs  zu 500 Mark Geldstrafe . Die Preise
des Angeklagten , 5V Prozent unter den ortsüb¬
lichen Vedienungspreisen , und dazu die markt -
schreierische Reklame  übten eine verhee¬
rende Wirkung auf die Friseurgeschäfte der ganzen
Umgebung aus . Das Ehrengericht ging über die
beantragte Geldstrafe von 300 Mark hinaus und
verurteilte den Angeklagten zu 500 Mark Geld?
strafe, weil der Angeklagte den Gemein¬
schaftsgeist und die Standesehre er¬
heblich verletzt  habe . Der Staat verlange
aber ein anständiges Geschäftsgebaren.

der von einem kurzen heftigen Wintergewitter be-
gleitet war , schlug der Blitz in das Haus des
Bauern Vollhorst in Preuhisch -Köln ein und zün-
dete . In wenigen Augenblicken stand das ganze
welchgedeckte Fachwerkhaus in hellen Flammen.

konnte nur wenig Inventar und das meiste
Vieh gerettet werden . Bei dem Sturm waren
alle Löschversuche vergeblich.

Eröffnung des Marinemüseums am 1. Mai.
Die Stadt Wilhelmshaven verwirklicht nun den
Plan , ein Marinemuseum zu schaffen. Sie hat
dafür das von ihr angekaufte frühere Lügen¬
gebäude an der Roonstraße zur Verfügung ge¬
stellt , wo unter Leitung des bekannten Marine¬
stationspfarrers Ronneberger schon an der Aus¬
gestaltung des Museums gearbeitet wird . Auch
aus den Reihen der Einwohnerschaft , von den
ehemaligen Marineangehörigen sind Beigaben
zur Verfügung gestellt worden ; Gegenstände aus
unseren ehemaligen Kolonien werden noch er¬
wartet . Das Marinemuseum , das eine inter¬
essante Zusammenstellung zur Marinetradition
Wilhelmshaven darstellen wird , wird am 1. Mai
der Öffentlichkeit übergeben.

>ior «lonksni

Kutter mit zwei Mann Besatzung untergegan¬
gen . Der Fischer Bruns aus Fedderwardersiel und
sein Vestmann Rudolf Werner aus Nordenham
befanden sich mit dem Motorkutter „Doro¬
thea " Lei stürmischem Wetter unter Wangeroog
beim Muschelfang . Dabei wurde infolge des
Sturmes der Kutter abgetrieben . Die Motor-
kappe und andere Teile des Bootes wurden bei
Wangeroog angeschwemmt .. Das Fedderwarder-
sieler Rettungsboot versuchte noch die beiden zu
retten , doch lehnte Vruns ein Verlassen seines
Kutters ab . Beide Seeleute haben den Tod in
den Fluten gefunden.

Lnielen

Schleusenreparatur im Ems -Jadekanal . Der
Ems -Jadekanal wurde in der vergangenen Woche
bei Upschört an beiden Seiten der Schleuse durch
Dämme abgesperrt und durch elektrische Pumpen
entleert , um ihn so freizumachen für Reparatur¬
arbeiten , die an den Schleusentoren vorgenommen
werden mußten . Die beiden alten Tore wurden
abmontiert und aus Ufer gebracht und gleich¬
zeitig die neuen Tore an Ort und Stelle durch
Zimmerleute zusammengesetzt . Nach Einbau der
neuen Tore , der wahrscheinlich am 22. d. Mts.
beendet sein wird , kann der Verkehr zwischen Wil¬

helmshaven und Emden wieder freigegeben
werden.

»ardurß -HliUiolinsdurS
Tödlicher Sturz . Ein etwa Ovjähriger Händ¬

ler aus Westfalen , der in einer Gastwirtschaft in
Äsen übernachten wollte , stürzte plötzlich die
Treppe herunter . In besinnungslosem Zustande
mußte er einem Krankenhause zugeführt werden,
wo er kurze Zeit später verstarb.

Sulinxen

Lebensgefährliche Selbstentmannung . Ein bei
einem Gastwirt in Hann .-Ströhen beschäftigter
18jähriger Hofgehilfe machte nachts den Versuch
der Selbstentmannung . Er brachte sich mehrere
Schnitte bei und vernähte die Wunden mit Nadel
und Garn . Als man ihn morgens auffand , hatte
er einen großen Blutverlust erlitten und wurde
ins hiesige Krankenhaus gebracht , wo er mit
schweren Verletzungen darniederliegt.

VSttinA « «»

Eöttinger Studentenzahlen . Zum Semester¬
schluß werden von der Universität die Zahlen
des Besuchs der Georgia Augusta im Winterhalb¬
jahr 1934-35 bekanntgegeben . Danach hatte die
Universität insgesamt 2529 Besucher zu verzeich¬
nen . In dieser Zahl sind 2152 vollimmatrikulierte
Studenten und 306 Studentinnen sowie 45 männ¬
liche und 24 weibliche Gasthörer enthalten.

Wieviel Land braucht die Wirtschaftsheimstätte
Lreniens VnrgebunA

HomelknAsn

Das Hohelied vom Arbeitsdienst . Hier kam der
bekannte Film „Ich für dich und du für mich" im
Saal des „Alten Krug " durch die Gaufilmstelle
mit dem gaueigenen Tonfilmapparat zur Vor¬
führung. Das Interesse war sehr groß . Alle Be¬
sucher waren von dem Film des Arbeitsdienstes
restlos begeistert.

MepIiolL

Blitzschlag in ein Bauernhaus . Während des
orkanartigen Sturmes in der Nacht zum Sonntag,

Gesunde Wohnungsverhältniffe im Eigenheim für Arbeiter durch das Deutsche Giediungswerk
Vom Reichsheimstättenamt der NSDAP . und

DAF . wird uns geschrieben . Bekanntlich will das
Deutsche Siedlungswerk dem Arbeiter nicht nur
eine gesunde Wohnung im Eigenheim schaffen,
sondern sie will ihm auch die Möglichkeit geben,
durch die Bewirtschaftung eines eigenen Stückes
Land zu einem Teil seines Nahrungsbedarfs
Selbsterzeugerzu  werden . Als Ziel ist dabei
bezeichnet worden die völlige Selbstversorgung
mit Kartoffeln und Gemüse und die teilweise
Versorgung mit tierischen Erzeugnissen (Milch.
Eier und Fleisch ) durch die Kleintierhaltung.

Wieviel Land braucht der Siedler dazu ? Diese
Frage läßt sich nicht für das ganze Reich mit der
Festsetzung einer bestimmten Bodengröße beant-

Aufklärung eines Doppelmordes
Der Täter nach 12 Jahren überführt und geständig

Ein Doppelmord , der vor 1116 Jahren im
Landkreis Wesermünde  verübt wurde,
hat nun eine überraschende Aufklärung gefunden.
Am 21. Januar 1923 wurden zwischen Heerstedt
und BeveMedt der Oberlandjäger Sietas aus
Wulsdorf, der in Heerstedt stationiert war , und
der Polizeioberwachtmeister Dietrich aus Weser¬
münde erschossen aufgefunden . Alle Nachforschun¬
gen blieben jedoch erfolglos.

Jetzt endlich ist es den Bemühungen der Ge¬
heimen Staatspolizei Bremerhaven  gelun¬
gen, den Doppelmord aufzuklären . Als Täter
wurde der 50 Jahre alte Süntke Nerjes  aus
Leherheide, geboren am 11. Januar 1884 in Holt-
land in Ostfriesland , ermittelt . Er hat ein volles
Eeständnis  abgelegt . Die Staatspolizei wurde
auf den Mord durch Ermittlungen gelenkt , die
sie gegen Angehörige der ehemaligen KPD . in
einer anderen Angelegenheit geführt hatte . —
Vor etwa 14 Tagen wurden in den Unterweser¬
orten staatsfeindliche Flugblätter verteilt . Als
die Staatspolizei zugriff , wurden von ihr im
Leher Parzcllengelände in Verstecken Waffen und
Munition gefunden . Es wurde daraufhin eine
Anzahl Personen verhaftet , unter ihnen als einer
der Haupttäter Nerjes . Im Laufe der Nachfor¬
schungen wurde festgestellt , daß in den Jahren
1918 bis 1930 in der Umgebung der Veverstedter
Feldmark gewildert worden ist. Einer dieser Ver¬
hafteten machte dunkle Angaben , die auf den
Mord hindeuteten , wobei er Nerjes belastete.
Trotz wiederholter Gegenüberstellung bestritt Ner¬

jes die Täterschaft energisch . Nerjes wurde nach¬
gewiesen , daß er an dem Mordtage sich in der
Nähe des Tatortes aufgehalten und er vor dem
Mord eine in der Nachbarschaft befindliche Jagd¬
hütte in Brand gesteckt und ein Jagdgewehr aus
der Hütte im Walde versteckt hatte . Hinzu kam,
daß Nerjes wegen Raubmordes zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war . Am Montag
gelang es nun der Staatspolizei , einen weiteren
Belastungszeugen ausfindig zu machen.

Endlich bequemte sich Nerjes zu einem Eeständ¬
nis . Nach den Angaben des Täters hat er auf
seiner Flucht vor den Beamten diese, als sie
Deckung genommen hatten , erschossen. Bemerkens¬
wert ist, daß s cho n vor Jahren  Nerjes von
der Vremerhavener Kriminalpolizei als Täter
verdächtigt  wurde.

Worten . Neben der Verschiedenheit der Ertrags¬
fähigkeit der Böden müssen auch im einzelnen
alle die persönlichen Verhältnisse berücksichtigt
werden . In der ersten Vergmannssiedlung der
Deutschen Arbeitsfront im Wurmrevier , deren
Einweihung kürzlich stattfand , haben die Siedler
1200 gm Garten zur Verfügung . Wenn Siedler¬
familien , denen erwachsene Kinder als Hilfskräfte
zur Verfügung stehen , ein Schwein , eine Ziege
oder ein Milch -schaf halten wollen , dann ist für
die Möglichkeit gesorgt , 400 gw Zusatzland zu
pachten und die Siedler an der gemeinsamen Pacht
von Wiesenland zu beteiligen . Es soll in keinem
Falle von einer starren Stellengröße ausgegangen
werden , und in der Siedlerplanung wird der
Unterschied zwischen märkischem Sand und gutem
Acker selbstverständlich berücksichtigt. Im ganzen
haben die bisherigen Erfahrungen ergeben , daß
1000 gui wohl die Mindestgröße  sind,
wenn dem Siedler die Möglichkeit gegeben werden
soll, Werte zu schaffen, die für die Ernährung
seiner Familie wirklich ins Gewicht fallen.

Nun ist verschiedentlich gefragt worden , ob es
nicht eine Vergeudung von Land bedeutet , wenn
man Arbeiter in großer Zahl als nebenbe¬
rufliche Landsiedler  auf je 1000—2000 qm
ansetzt . Nein , denn die Auswahl der Siedler wird
die Gewähr dafür geben , daß das Land richtig
bewirtschaftet wird . Die dauernde Beratung durch
den Lehrsiedler des Heimstättenamtes dient dem
gleichen Zweck. Eine Vergeudung von Boden wäre
es vielmehr zu nennen , wenn die Stellengröße
zu klein festgesetzt würde . Diesen Fehler hat nach
heute feststehendem Urteil die „V o r st ä d t i s che
Kleinsiedlung"  begangen , die nach ihren
Richtlinien eine Stellengröße von 600 qm zuließ.
Da man in der Praxis aus kommunalen Grün¬
den meist an der unteren Grenze blieb , so war
die Stadtrandsiedlung  fast immer wirt¬

schaftlich unzureichend.  Die Ansiedlung
von Arbeiterfamilien dagegen auf Stellen von
genügender Größe ist nicht nur eine Sicherung
der Arbeiterfamilie selbst, sondern die nebenbe¬
rufliche Landfiedlung wird auch einen beträcht¬
lichen Teil gerade derjenigen tierischen Erzeug¬
nisse bevorzugt liefern , wie Eier , Milch und
Fleisch, und daneben von pflanzlichen Erzeug¬
nissen Gemüse , die heute aus dem Ausland be¬
zogen werden . Insgesamt kann man rechnen , daß
die nebenberufliche Landsiedlung dem Siedler
eine Verbesserung seiner Lebenshaltung im
Werte von monatlich etwa 30 Mark bringt , die
bei günstiger klimatischer Lage und guter Boden¬
beschaffenheit auf 40 Mark und mehr gesteigert
werden kann ; dabei wird von einer Stellengröße
von mindestens 1000 qm und ausreichendem
Futterland für die Tierversorgung ausgegangen.

Hat nun aber das Reich genügend land¬
wirtschaftliche Nutzfläche  für die neben¬
beruflich « Landfiedlung ? — Von der gesamten
landwirtschaftlichen Nutzfläche von 29 Millionen
Hektar würde nur der 290. Teil benötigt werden,
wenn man eine Million Familien ansiedeln wollie
unter der Voraussetzung , daß man jeder von
ihnen tausend Quadratmeter Land gibt . Selbst
wenn statt einer Million vier Millionen Siedler¬
familien gerechnet werden und die Stellengröße
verdoppelt würde , so bliebe der Landbedarf hier¬
für noch unter einer Million Hektar . — Nun hat
aber in seinem Vortrug auf der Grünen Woche
der Beauftragte für Landeskultur Staatsminister
R i e cke - Detmold erklärt , daß 2,5 Millionen
Hektar deutschen Bodens durch Kultivierung neu¬
gewonnen werden können . Es zeigt sich also , daß
es, auf das ganze gesehen, keineswegs etwa nötig
sein wird , die Fläche des Bauernlandes zu ver¬
ringern , wenn man richtige Arbeitersiedlung
durchführt.

„Sie schwarze«Gesellen"
lm Kamps gegen Hunger und Rat!

3xsnäst 33 am 23 . QQä. 24.

Erweckung des rassischen Gewissens
Erster festvortrag zum Jubiläum der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft

Die Bremer Wissenschaftliche Eesellschstaft trat
i" der ersten Veranstaltung zu ihrem bevorste¬
hende,, Jubiläum mit einem Festvortrag vor die
breitere Oeffentlichkeit , der gleichsam ein « vor¬
läufige Bilanz unter die Bemühungen zog, die
bereits in den letzten Jahren durch die besondere
Forschungsarbeit im engeren Kreise des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins geleistet wurde . Diese
Vorarbeit , die ein selbständiges Verdienst der
Bremer Naturforscher und befreundeter Gast¬
redner ist, hatte zu dem Thema „Die Rassenpflegs
>m völkischen Staat " , das Universitätsprofessor
Tr. Staemmler - Kiel  in einem großange¬
legten Ueberblick über die gegebenen Tatsachen
der Menschennatur und die daraus national not¬
wendig resultierenden Forderungen entwickelte,
so viel vorweggenommen , daß die breite rassentheo-
retischeEinführung — die schematische Darlegung
ber Vererbungsgesetze und die Wiederholung der
Burgdorferschen Untersuchungen und Berechnun-
M — für die Mehrzahl der riesigen , den großen
Gockensaal füllenden Hörerschaft eine allerdings
durchaus nickt überflüssige Wiederholung bedeu¬
tet-. Denn das durfte Prof . Staemmler mit
seltener Eindringlichkeit feststellen , daß gerade
die Bildungsschicht . die in der Hauptsache dre
Sesstig erbgesunde Auslese darstellt , trotz wrssen-
icho.ftlicher Kenntnis des Rassebsgriffes und ferner
politischen Tragweite selbst, wie schon dre nüch¬
terne Zahl beschämend erweist , von einer Ve « lnt-
vortung um dies Wissen , von dem rassischen
^wissen  immer noch sehr weit entfernt ist
Darum aalt dieser Vertrag nickt in der Hauptsaa,«
einer dozierenden Anhäufung und Vermittlung
von naturwissenschaftlichem Stoff aus dem Ged .ei
der Rassenforschung und nickt einer programma¬
tischen Aufzählung rassepolitischer Maßnahmen,
sondern dem dringenden Appell an die Führer-
unb Erzieherschaft , die höchste sittliche Forderung

! der Rassenpflege , deren Erfüllung die erste und

einzige Voraussetzung für unser « politische Zu¬
kunft darstellt , dem Volk aufklärend bewußt zu
machen und vor allem selbst ihr nachzuleben.

Hier kann nicht der Ort sein, die Fülle der Er¬
kenntnisse , die der Dozent aus einer beschränkten
Zahl von treffenden Lichtbildern bis zur seelischen
Erschütterung überzeugend herausarbeitete , wie¬
derzugeben . Mit einer Selbstverständlichkeit , wie
sie nur die restlose Beherrschung der Materie , eins
geradezu furchtloses Bekennen zu der Tatsache
unseres drohenden Volkstodes und der volle
Selbsteinsatz für den Kampf gegen unseren rassi¬
schen Untergang zeitigt , trat der Forscher für
jede Behauptung den Wahrheits - und für jede
raffe, «politisch« Forderung den Notwendigkeit - ,
beweis an . Es dürft « keiner , ohne im Gewissen
zutiefst aufgerüttelt und im Willen zur Mit¬
arbeit bereit zu sein , aus diesem Vortrage in sei¬
nen Werktag zurückgekehrt sein . denn unauslösch¬
lich müssen jedem die Schrecken des Volkstodes
durch Aussterben , Erbseuche und Rassenvermischung
vor Augen stehen- Was vor gar nicht langer Zeit
der Mehrheit noch als „Radauantisemitismus " ,
Rassenhochmut , Engstirnigkeit , ja Prüderie und
,Zuchtbetrieb " erschien, dringt erst ganz allmäh¬
lich aus der verstandesmäßigen Erkenntnis der
Notwendigkeit der Rassenpflege in die seelisch be¬
gründete Verantwortung des einzelnen für das
Volksganze der Zukunft ein . Vortrage . Aufrufe
und Programm « allein vermögen , wie der Redner
selbst feststellte , nicht mehr zu geben als Augen¬
schein des Tatsächlichen und Mahnung . Es liegt
also . da staatliche Machtmittel auf diesem Gebiete
beschränkt , d h. nur vorbeugend oder richtung

! weilend sein können , bei jedem Volksgenossen
^ wlber eine Erbanlage , die ihm reine Vorfahren
! schenkten, zum Segen der Zukunft weiterzugeben
s oder nickt , wie auch letzten Endes die staatliche

Zwangsmaßnahme zur Wahrung des Erbgutes
nicht jede unheilbringende Selbstvergessenheit der
erbkranken Schicht verhindern kann.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft, die
durch Senator Dr . von Hoff  dem Festredner
Willkommen und Dank abstattete , hat durch die
kräftige Herausstellung dieses Themas , von dessen
politischer Auswertung die Zukunft unseres
Volkes überhaupt abhängt , ihre völkische Verant¬
wortung bezeugt . Pros . Staemmler darf ver¬
sichert sein, daß Bremens Träger des Geistes¬
lebens sich den Forderungen , die er an sie selbst
und an ihr Wirken als Bildner und Erzieher
stellte , nicht verschließen werden , um so mehr , als
das Gewissen auch in bezug auf den Anteil an
frühere Unterlassungssünden des gesamten Volkes
geweckt sein dürfte . >vv-

Hochschulnachrichten
General don Rabenau Brcslaucr Ehrendoktor. Die

philosophische Fakultät ver Universität Breslau hat
dem General von Rabenau/ der srüher in Breslau
wohnte, gegenwärtig in Münster m Westfalen lebt.
den Ehrendoktortitcl verliehen In dem Ehrendiplom
werden das scharse militärische Denken des Generals,
die Erneuerung Clausewitzschen Geistes, der Erfolg
seines Kampfes gegen die mechanistische Auffassung
vom - Wesen des Krieges und die fruchtbaren An¬
regungen durch die literarische Tätigkeit des Generals
besonders hervorgehoben.

Prof . Stieve nach Berlin berufen. Der Direktor des
Anatomischen Instituts und Ordinarius sür Anatomie
an der Universität Halle, Pros , Dr , Phil, Dr . med.
Hermann Stieve, hat einen Ruf als Nachfolger von
Pros . Fick an die Universität Berlin erhalten und
wird , wie dem „VolksdeutschenDienst' gemeldet wird,
dieser Berufung zum I. April Folge leisten.

Dr . Dr . Friedrich Schmidtle, außerordentlicher Pro¬
fessor sür Theologie an der Universität Breslau , ist
beauftragt worden, in der philosophischen und natur¬
wissenschaftlichenFakultät der Universität Münster die
Geschichteund Kultur des alten Orients in Vor¬
lesungen und Uebungen zu vertreten,

Zwei neue Privatdozenten in Köln. In der Philo¬
sophischen Fakultät der Universität Köln haben Dr,

^ Will,, Hacker die Lehrberechtigung für Ehemie und
! Dr, Erwin Metzke die Lehrberechtigung für Philo¬sophie erhalten.

Entzogene Lehrbcsugnis an der Universität Berlin,
Dem nicht beamteten außerordentlichen Professor sür
Psychiatrie und Nervenheilkunde an der medizinischen
Fakultät der Universität Berlin , Dr , med, Dr , Phil,
Arthur Kronseld, ist aus Grund des § 18 der Reichs-
Habilitationsordnung vom 13. Dezember 1331 die
Lehrbesugnis entzogen worden.

Uraufführung von Gert von Llahs:

„Lahnen in Gottes Wind"
Im Magdeburger Stadttheater fand die Ur¬

aufführung des Dramas „Fahnen in Gottes
Wind " von Gert von Klahs  statt . Das Stück,
das erste größere Werk , mit dem der Dichter vor
das deutsche Theaterpublikum tritt , hinterließ
einen tiefen Eindruck . Das Drama schildert die
Zeit der Bauernkriege.

Es ist nicht dichterische Freiheit und Phantasie,
wenn dieses Stück ganz enge Verbindung mit den
Ideen des Dritten Reiches herstellt . Es ist hi¬
storische Tatsache , daß die Ideen , die heute im
Dritten Reich wieder aus Schutt und Moder aus-
gegraSen und freigelegt werden , damals gesät
wurden . Die Führer der damaligen Zeit er¬
kannten oder ahnten bereits den Wert des
Bauern für deutsches Volkstum . Warum dieser
Same der Bauernkriege nicht reifte und nicht
reifen konnte , das sucht uns der Dichter zu deu¬
ten.

Der Träger der Idee des Stückes ist der Sekre-
rarius Wendelin Hipler . Dieser Mann sieht
Deutschlands Schicksal, er sieht Deutschlands Not,
er ahnt seherisch auch die Mittel , die allein
Deutschland helfen können . Er weiß , daß nur
Einheit und Einigkeit Deutschland retten kön¬
nen . Er weih , daß der Endsieg nur gewonnen
werden kann , wenn der Kampf reinen Herzens,
mit reinem Schwerte geführt wird . So stellt
Hipler das Leitwort auf für den Kampf : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz . Er träumt sich
hinein in ein neues , schöneres , geeintes Deutsches
Reich , dessen politische und kulturelle Reforma¬
tion er aufzeichnet . Mitten in diesem Eeistes-
höhenflug bricht sein Werk . bricht seine Welt
zusammen . Die Feinde siegen, und sie mußten
siegen, weil die Mitläufer , der Pöbel , die Miß¬
günstigen , die Materialisten , die Gehässigen , das
große Werk Hiplers geschändet haben , Hipler
fällt in die Hände seiner Feinde und wird übel
zugerichtet . Die Gräfin von Helfenstein rettet
den Sterbenden in eine Bauernhütte , und hier
spricht sie das erlösende und befreiende Wort:
Und Ihr habt doch gesiegt!

Lee -Letstee finale

Vertrauensvotum in Brüssel
Brüssel , 19. Februar.

Die Kammer hat nach stürmisch verlaufener
Debatte , in der die Sozialisten die Regierung
wegen des Verbotes der am 24. Februar ge¬
planten sozialistischen Straßenkundgebungen in¬
terpellierten , mit einer Mehrheit von 89 gegen
73 Stimmen der Regierung Theunis erneut das
Vertrauen ausgesprochen.

Die Hauptreden hielten der Führer der So¬
zialisten , Vandervelde , und der Ministerpräsident
Theunis . 2m Verlaufe der Reden kam es wie¬
derholt zu heftigen Zwischenfällen zwischen der
Mehrheit und der sozialistischen Opposition . Der
Tumult war zeitweise so stark, daß der Präsi¬
dent der Kammer ohnmächtig dem Orkan , der im
Sitzungssaal tobte , zusehen mußte.

England baut Kampseindecker
London , 19. Februar.

Ein wichtiger Schritt in der Entwicklung der
englischen Luftstreitkräfte ist Pressemeldungen zu¬
folge noch vor Ablauf dieses Jahres zu erwarten.
Zum ersten Male seit dem Kriege wird jetzt der
Bau von sehr schnellen Kampfeindeckern ge¬
plant , die eine Geschwindigkeit von 440 Stdkm.
erreichen sollen.

Die politischen Flüchtlinge
Paris , 20. Februar.

In der Kammer richtete der marxistische Ab¬
geordnete Moutet  eine Anfrage wegen der
Massenausweisungen von Ausländern aus Frank¬
reich. Innenminister Regnier  antwortete,
Frankreich habe vollkommen offenstehende Gren¬
zen. Unerwünschte Elemente , von denen die an¬
deren Länder nichts wissen wollten , strömten fort¬
gesetzt nach Frankreich . 2n den Strafgerichtsarten
häuften sich die Straftaten von Ausländern . Die
politischen Flüchtlinge würden die normale Be¬
handlung erfahren . Sie dürsten in Frankreich
bleiben unter der Bedingung , daß sie sich an¬
ständig aufführen und über Existenzmittel ver¬
fügen.

Zusammenstoß in Kroatien
Belgrad , 19. Februar.

Im Dorf Sebinje in Kroatien kam es zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Bauern und Gen¬
darmerie , der acht Tote und sechs Schwerverletzte
forderte . Nach der amtlichen Darstellung waren
vor zwei Tagen in diesem Dorf drei Bauern
wegen politischer Ausschreitungen verhaftet wor¬
den . Am Dienstag rotteten sich die Bauern aus
Sebinje und dem Nachbardorf Andriewitza unter
der Führung ihres Pfarrers zusammen . Ein
Bauer ging mit einem Stock in der einen und
einem Revolver in der anderen Hand auf einen
Offizier zu und bedrohte ihn . Die Patrouille schoß
darauf den Mann nieder . Als nun aus der
Menge mehrere Reoolverschüsse auf die Beamten
abgegeben wurden , durch die zwei Gendarme ver¬
letzt wurden , erwiderte die Patrouille das Feuer.
Sieben Personen blieben auf der Stelle tot lie¬
gen, sechs wurden schwer verletzt.

Arbeitsbeschaffung in Bade ». Nach einer Sta¬
tistik , die von der Landesversicherungsanstalt
Baden herausgegeben worden ist, sind im Jahre
1934 4,4 Millionen Arbeitswochen mehr in Baden
zu verzeichnen als im Jahre 1932. Die Zahl der
Arbeitslosen in Baden ist von 191000 im Jahre
1933 auf 90 000 bis zum Herbst 1934 gesunken.

Der Geburtstag Sven Hedins . Während der
große schwedische Forscher Sven Hedin seinen 70.
Geburtstag in Nanking verbringt , hat seine
Schwester in Stockholm alle Hände übervoll zu
tun gehabt . Die Glückwunschbriese , Telegramme
und Adressen sind zu einer Flut angestiegen.
Unter der Unmenge von Glückwünschen wird na¬
türlich das Telegramm des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler von der gesamten Presse
besonders erwähnt . Der deutsche Gesandte Prinz
zu Wied hat der Schwester Hedins persönlich
seine Glückwünsche ausgesprochen.

Der zweite Begleiter Eoljubews entdeckt.
Einem Flugzeug gelang es, dem zweiten Fluggast
des Flugzeuges Eoljubews warme Kleider,
Lebensmittel und Skier herunterzuwerfen . Eine
Landung konnte nicht ausgeführt werden.

Das Publikum bereitete dem Stück einen über¬
aus herzlichen Empfang . Der Dichter und die
Darsteller muhten sich immer wieder zeigen , um
den stürmischen Beifall entgegenzunehmen . Vor
der Uraufführung hatte ein städtischer Empfang
für den Dichter , die auswärtigen Gäste und die
-Presse stattgefunden . Unter den Gästen konnte
Oberbürgermeister Dr . Markmann den Präsiden¬
ten der Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Laubinger,  begrüßen.

Nelchsml 'nlfter Ruft
vor den Musikwissenschaftlern

2m Reichsministerium für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung fand dieser Tage eine
Arbeitstagung der führenden Musikwissenschaft¬
ler Deutschlands statt , aus der neu« Pläne für dir
Hebung und Betreuung des überkommenen musi¬
kalischen Erbes des deutschen Volkes beraten
wurden . Reichsminister Rüst hob hervor , welch
unermeßlichen Werte die Meister der deutschen
Musik vergangener Zeiten geschaffen hätten und
wie viel von diesem verpflichtenden Erbe noch
der Vergessenheit zu entreißen und einem leben¬
digen Erklingen im Volke zu erschließen sei. Er
gab sodann bekannt , daß im kommenden Früh¬
jahr in Berlin ein Institut für Deutsche
Musikforschung  erstehen werde.

Handels Geburtshaus als Museum
Nachdem die Nachforschungen über Handels

Geburtshaus in Halle durch Urkundenfunde des
Hallischen Bibliothekars Dr . Weitzenborn sin-
wandfri ' unter den drei in Betracht kommenden
Häusern das wirkliche Geburtshaus festgestellt
haben , wird jetzt anläßlich des bevorstehenden
Händel -Festes in Halle die Frage eines großen
Ausbaues dieses Hauses als Museumstätte akut.
Es ist zu erwarten , daß zwischen den deutschen
und ausländischen Organisationen , die sich der
Pflege des Gedächtnisses an Händel widmen , und
der Stadt Halle nunmehr darüber eine Einigung
erfolgt . — Es ist übrigens bemerkenswert , daß
z. Zt . in Paris und London Modelle des Händel-
hauses zur Aufstellung gelangt sind.
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2hre Verlobung geben bekannt

2Nars Hornig
vr. meä. tXolf Sunkel

Februar 1925
Bremen
DobLruw-g 4

Bielefeld

Am Montag entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheitunser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater und Urgroßvater

Heinrich Steinhagen
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Angehörigen.

Bremen, den 18. Februar 1936
Keithstraßeö.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10.30 Nhr,

in der Kapelle des Waller Fricdhoses statt.

Unser Kamerad

Georg Fässer
wurde am 18. Februar 1835 im Alter von
21 Jahren in den Sturm Horst Wesselsab¬
gerufen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
21. Februar, 11 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

SA. der NSDAP.
N. W. 2.

Nach lOjährigerTätigkeit im Dienste unse¬
rer Firma starb am 16. Februar unser Mit¬
arbeiter

Himiilj Wille«
Wir werden seiner in Ehren gedenken!

Deutsche Schiff-u. Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft Werk: Act. Ges. „Weser"

Führer «nd Gefolgschaft
ZW>

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis, daß unser lang¬
jähriges Mitglied, Herr

Johann Schillers
Albrechtstrabe 41,

durch den Tod aus unseren
Reihen geschieden ist.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Geden¬
ken bewahren.

Milchhändler-Verein
von Bremenu. Umgegend.

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , dem 21. Februar,
13.30 Uhr , im Krematorium
statt . .

Wir bitten unsere Mitglie¬
der um zahlreiche Beteiligung.

Vordougsn
vrlppo-
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Am 18. Febr.

verschied unser
liebes Mitglied

Joh . Oehlkers
Albrechtftraße 41.

Trauerfeier am Donnerstag,
13.30 Uhr, im Krematorium.

Der Vorstand.

Nach kurzem Leiden, doch ganz plötzlich,
starb mein lieber Mann, unser treusorgen-der

""" Johann Oehlkers
im 58. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Elisabeth Oehlkers, geb. Habermann
Hermann, Albert, August, Jda und
Theo Oehlkers.

Bremen, Albrechtstr. 41, den 18. Februar 1935.
Sein Leben war nur Arbeit und Streben

für seine Familie.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungsan¬

stalt „Heimkehr", Weher, Albrechtstratze 8.
Trauerfeier am Donnerstag , 13.30 Uhr , im Kre¬

matorium.

Wagen-und Karofferiebauer-
_

Am 18. Februar 1935 entschlief nach
kurzer Krankheit unser Innungs¬
mitglied

Wlflj Mchh
Wir verlieren in dem Entschlafenen

einen unserer besten, pflichtbewußten,
aufrechten und treuen Kollegen.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Donnerstag , 21. Februar

1935, 10.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung.

Man erreicht da¬

mit eben rasch alle

seine Verwandten,

Freunde und Be¬
kannten.

Verlobungs -, Ver¬

mählung ?- od. Ge¬

burtsanzeigen ob.

traurige Nachrich¬
ten

finden
weite Ver¬
breitung
bei der großen Le¬

serschaft der

Feim
r» !,"

Die Trauerfeier für un¬
sere liebe Entschlafene,

Schwester
Gertrud Nengstorff

geb. Züchter
findet nach erfolgter Ueber-
sllhvung am Donnerstag,
21. Februar, mittags 1 Uhr,
in der Riensberger Fried-
Hofs-Kapelle statt.

Frau A. Züchter Wwe.
Bremen, 19. Februar 1935

Herderstraße 37.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunsrer lieben
Mutter sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.
Karl Rüst und Angehörige.
Osterfeuerbergstraße 113.

Statt Karten
Nach dem unerwarteten

Heimgänge meines geliebten
Mannes , unseres lieben Va¬
ters , haben wir von Freun¬
den, Bekannten , Kollegen und
Schülern so viele Beweise der
Verehrung und herzlichster
Teilnahme empfangen , daß wir
alle bitten , auf diesem Wege
unseren wärmsten Dank ent¬
gegenzunehmen.

Für die wahrhaft trostreichen
Worte bei der Trauerfeier danke
ich Herrn Pastor Rahm herz¬
lichst.

Frau MarthaHadre
und Kinder.

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme Leim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Bertuleit, unseren
herzlichsten Dank.

FamilieAlbert Voß.

D wir ersparen Ihnen den wegM Stadt
Alle Anzeigen für die Bremer Zeitung werden auch in Ihrem Stadtteil angenommen

Findorff

Innere Stadt Neustadt Steintor Horn Hastedt
Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald,
Bahnhosstraße1

Heinr . Wagner Herrn. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren Papier- und Sptelwaren
Westerstraß« 92 Vor dem Steintor 162/64

Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Heinz Vogelsang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Frau Frieda Franke
Eeschenlartilet
Herbststraße. Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier- und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78
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„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei
Vremen-Cuxhaven Aktiengesellschaft, Hamburg

2. Umtauschaufforderung
In der ordentlichen Generalversammlungunserer Gesellschaft vom 5. Dezember 1934 ist u. a. beschlossen worden, das Grund¬

kapital in erleichterterForm um RM. 6 000 000.— dadurch herabzusetzen, daß der Nennbetrag der Aktien über RM. 1000.—
aus RM. 700.— herabgesetzt wird und die Aktien über RM. 200.— im Verhältnis 10: 7 derart zusammengelegt werden, daß die
Aktionäre für je eingereichte5 Aktien über je RM. 200.— 7 neue Aktien über je RM. 100.— ausgeliefert erhalten. Der
Vorstandist ermächtigt, im Einvernehmenmit dem Ausstchtsrat die näheren Einzelheitenfür die Durchführung dieses Beschlusses
zu regeln und diesen Beschluß durchzuführen, insbesonderean Stelle der alten neue Mtienurkunden über RM. 1000.— und
RM. 100.— auszugebenund den Inhabern der im Nennbeträge aus RM. 700.— herabgesetztenAktien deren Umtausch gegen
einen entsprechenden Betrag an solchen neuen Mtienurkunden anzubieten.

Die Aktionäre sind berechtigt, gegen Einreichungvon 10 Aktien im bisherigen Nennwertevon je RM. 1000.— die Aus¬
lieferung von 7 Aktien über je RM. 1000.—, gegen Einreichung einer Aktie im bisherigen Nennwerte von RM. 1000.— die
Auslieferungvon 7 Aktien über je RM. 100.— und an Stelle von neu auszureichenden 10 Aktienüber je RM. 100.— auch die
Auslieferung einer Aktie über RM. 1000.— zu verlangen.

Der vorstehende Beschluß>st am 16. Januar 1935 in das Handelsregisterzu Hamburg eingetragen worden.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden demgemäßausgesordert, ihre sämtlichen Aktienüber nom. RM. 1060.— und nom.

RM. 200.— mit GewinnanteilscheinenNr. 35 und folgendeund Erneuerungsscheinen
bis zum 15. Mai 1935 einschließlich

und zwar unter Beifügung eines zahlenmäßiggeordnetenNummernverzeichnisses in doppelter Ausfertigung, während der üb¬
lichen Geschäftsstunden zum Umtausch einzureichen

bei einer der in Berlin, Bremen, Hamburg, Bremerhavenod»r Wesermünde bestehenden Niederlassungen folgender Banken:
Dresdner Dank / Berliner Handelsgesellschaft / Bankhaus S . Bleichröder
Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft/ Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Norddeutsche KreditbankA.G./ Vereinsbank in Hamburg/ Bankhaus M .M .Marburg «LCo.

Der Einreicher hat gleichzeitigzu erklären, inwieweit er die neuen Aktien in Stücken über nom. RM. 1000.— oder nom.
RM. 100.— erhalten will. Erfolgt keine Erklärung, so werden die neuen Aktien, soweit möglich, in Stücken über nom. RM. 1000,—
und nur Spitzenbeträgein Stücken über nom. RM. 100.— ausgegeben.

Der Umtausch ist provisionssrei, sofern die Einreichungan den zuständigenSchaltern der oben genannten Banken erfolgt;
anderenfalls wird die übliche Provision in Anrechnung gebracht.

Die Umtauschstellen sind bereit, den börsenmäßigenAn- und Verkaufvon Spitzenbeträgenzu vermitteln.
Für die auszureichendenneuen Aktien werden zunächst nicht übertragbareKassenquittungenausgegeben. Die Aushändigung

der neuen Aktien erfolgt nach Fertigstellunggegen Rückgabe der Quittungen bei den Stellen, die die Quittungen ausgestellt
haben. Die Stellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigersder Quittung zu prüfen.

Das Amtsgerichtzu Hamburghat durch Beschluß vom 19. Januar 1935 gemäß § 1 des Gesetzes über die Kraftloserklärung
von Aktien vom 20. Dezember 1934 der Gesellschaft die Genehmigungerteilt, die Mtienurkunden über RM. 1000.— (Nr. 1 bis
16 000), welche durch die am 5. Dezember 1934 beschlossene Kapitalherabsetzungin Verbindung mit der Eintragung des Beschluß
ses unrichtiggewordensind, für trostlos zu erklären.

Diejenigen Aktien über nom. RM. 1000.—, die nicht bis zum 15. Mai 1935 zum Umtausch eingereicht wordensind, werden
auf Grund des vorstehenden Beschlusses des Amtsgerichtsin Hamburg für krastlos erklärt. Die darauf entfallenden neuen
Aktien werden für Rechnung der Beteiligten hinterlegt.

Diejenigen Aktienüber nom. RM. 200.—, die nicht bis zum 15. Mai 1935 zum Umtausch eingereicht worden sind. werden
gemäß8 290 HEB. für kraftlos erklärt. Das Gleich« gilt von eingereichtenAktienüber nom. RM. 200—, welche die zum Um¬
tausch in neue Aktien erforderliche Zahl mcht erreichen und den Umtauschstellen nicht zur Verwertungfür Rechnung der Beteilig¬
ten zur Verfügunggestellt werden. Die an Stelle der für kraftlos erklärten Aktien über nom RM 200.- auszugebenden neuen
Stücke werden zum Börsenpreisverkauft. Der Erlös wird nach Abzug der Kosten zur Verfügungder Berecht gier. gehalten.

Hamburg, im Januar 1935.
Der Vorstand

der

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Vremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft
Ahlf v. Horn Rokoff Körner
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Hochverräter vor dem Richter

Zwei Matrosen hatten kommunistische Hetzschriften
verteilt

Wegen Verbrechen des Hochverrates verur¬
teilte der Strafsenat des Hanseatischen Ober-
landssgerichtes den Matrosen Willy Woyack  zu
zwei Jahren Zuchthaus , den Matrosen Karl
Fuchs zu zwei Jahren Gefängnis.

Woyak gehörte seit März 1932 der KPD . an
und war dort Leiter einer politischen Zelle . Seit
1S83 will er sich nicht mehr politisch betätigt
haben . Fuchs will dieser Partei nicht angebört
haben, gab aber zu, daß er derzeit mit der KPD.
liebäugelte . Er erklärte auch in einem Protokoll'
„Ich streite nicht ab , daß ich immer noch kommu¬
nistisch denke !"

Die beiden Angeklagten hatten sich kennenge¬
lernt , kamen dann des öfteren zusammen und
Lei solchen Zusammenkünften äußerte Woyak , er
möchte gern einmal kommunistische Zeitungen
aus dem Auslande haben und auch eine Bro¬
schüre von Dimitroff über den Reichstagsbrand.
Fuchs, der bald darauf auf einem Dampfer nach
Newyork anheuerte , will dort den großen Un¬
bekannten getroffen haben , der angeblich auch ein
Deutscher war , der ihm in ganz kurzer Zeit eine
Anzahl Zeitungen und auch Broschüren ver¬
schaffte. Fuchs gab in seiner Vernehmung zu,
daß er gewußt habe , daß das Einschleppen solcher
Schriften verboten wäre . Wieder in Deutschland
angekommen , hat er zunächst die Zeitschriften in
seinem Spind versteckt und dann später in die
Hände des Woyak gegeben.

In den Zeitschriften wimmelte es von Schlag¬
zeilen, die gegen die nationalsozialistische Regie¬
rung und gegen ihre Bestrebungen hetzten . Un¬
zweifelhaft mußten sich somit beide Angeklagten
klar sein, daß sie sich des Verbrechens des Hochver¬
rates schuldig machten , wenn sie deren Weitergabe
in irgendeiner Form förderten . In der ersten Ver¬
nehmung stritt Fuchs alles ab , gab aber später
und auch in der Verhandlung seine Tat zu . Woyak
ist durch eine Vorstrafe , Verteilung von Flugzet-
teln schon stark belastet gewesen , so daß der Straf-
senat in seinem Falle auf Zuchthaus  erkannte.
Ein weiteres Verfahren , das ihn des gleichen De¬
liktes, Verteilung hetzerischer Flugzettel in einem
hiesigen Warenhaus - beschuldigte , mußte fallenge¬
lassen werden , da die Beweise eines Zeugen zur
Verurteilung nicht ausreichten.

Der Strafsenat führte u . a . in der Urteilsbegrün¬
dung aus , daß , wer solche Hetzschriften einführt,
es darum tut , um die KPD . zu fördern und diese
Tatsache allein genüge , Las Verbrechen des Hoch¬
verrates als gegeben anzusehen.

Jeder wisse heute , daß jegliche Vetätigung für
die KPD . unter Hochverrat fällt und bei beiden
Angeklagten waren die Grundlagen glaubhaft ge¬
geben, daß sie diese Zeitschriften und Broschüren
nur dazu benutzen wollten , um zersetzende kommu¬
nistische Propaganda zu machen . Solchen Leuten
muß heute das Handwerk gründlich gelegt werden.

Ei » unfreiwilliges kühles Bad nahm Montag¬
abend zwischen 6 und 7 Uhr ein elfjähriger Schüler
aus Woltmershausen , der mit einigen Schulkame¬
raden am Hohentorshafen spielte . Bei dem Versuch,
ein zum Anstreichen eines Schleppers benutztes
Floß von der Kaimauer aus zu betreten , trieb das
Floß ab , und der Junge fiel hintenüber ins
Wasser. Seine Hilferufe hörten die in der Nähe
spielenden Schulkameraden , denen es mit vieler
Mühe gelang , den des Schwimmens Unkundigen
on einem zugeworfenen Drahtseil wieder an Land
zu ziehen.

Sperrenaufhebung . Die Sperrung der Reichs¬
straße zwischen Nienburg und Lemke, von Kilo-
meter 1,1 bis 4,4, ist aufgehoben.
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Die Prüfer hatten es schwer
Die Ergebnisse des Schaufenster -Wettbewerbs / 36 Ehrenurkunden werden verteilt

, . Auswertung der von den Prüfern festge-
stellten Leistungen im Schaufensterwettbewerb
der deutschen Jugend ist erfolgt . Viele gute
Fenster sind festgestellt worden und es war eine
schwierige Aufgabe , unter diesen nun wieder die
besten herauszufinden . Vorerst sollen 88 Ehren¬
urkunden zur Verteilung gelangen . Diese ver¬
teilen sich auf die einzelnen Gruppen und Lei¬
stungsklassen wie folgt:

Gruppe I . Eisen -, Stahl - und Haushaltungs-
und Porzellanwaren , Beleuchtungs¬

und Elektrowaren , Möbel , Teppiche , Tapeten und
Linoleum . Teilnehmer : 38 männliche , 15 weib¬
liche.

Leistungsklasse ä . (Lehrlinge im 1. und 2. Lehr-
lahr ) . Teilnehmer : 9 männliche , 4 weibliche.
Helmut Vehr mann,  i . Fa . Heinrich Lotze;
Lieselotte Tipp mann,  i . Fa . Otto Hille.

Leistungsklasse 8 (Lehrlinge im 3. Lehrjahr ) .
Teilnehmer : 13 männliche , 4 weibliche . Hans
Gerd es,  i . Fa . Kraps u . Ammermann ; Ernst
Roese,  i . Fa . Bernhard Ebeling.

Leistungsklasse 0 (Junggehilfen bis einschl.
Jahrgang 1914) . Teilnehmer : 8 männliche , 7
weibliche . Otto Beckmann,  i . Fa . Jaeger u.
Eggers ; Gertrud Klumker,  i . Fa . Fr . Barke-
meyer ; Erich Willing,  i . Fa . Jaeger u.
Eggers.

Gruppe II . Vekleidungsgegenstände und Tex¬
tilien (hierunter neben Schuh - und Lederwaren

auch Luxus - und Galanteriewaren ) . Teilnehmer:
28 männliche , 58 weibliche.

Leistungsklasse Teilnehmer : 11 männliche,
14 weibliche . Fred Bohnsack,  i . Fa . Schapp;
Willy Stichert,  i . Fa . Krebs u. Nicolaus.

Leistungsklasse 8 . Teilnehmer : 11 männliche,
28 weibliche . Gerda Albrecht,  i . Fa . Georg
Brockmeyer ; Gertrud Bartels,  i . Fa . Alb.
Herms ; Heinz Röhrs,  i . Fa . Ohlmeyer.

Leistungsklasse 6 Teilnehmer : 6 männliche , 18
weibliche . August Feldhasen,  i . Fa . I . H.
Holldorb ; Ludwig Unbescheiden,  i . Fa . E.
Kleinschmidt.

Gruppe III . Kolonialwaren , Nahrungs - und
Genußmittel , Drogen und Chemikalien , Seifen.
Teilnehmer : 107 männliche , 42 weibliche.

Leistungsklasse 39 männliche , 22 weibliche.
Hermann Hornkohl,  i . Fa . Hornkohl ; Hilde¬
gard Mollenhauer,  i . Fa . Vrema ; Egon
R u dolph , i. Fa . Chr . Wendt ; Erna Strauß,
i . Fa . Kaisers Kaffeegeschäft ; Friedrich Warn¬
ten,  i . Fa . P . Warnten ; Heinz Mitschka,
i . Fa Kloster -Drogerie ; Walter Nolte,  i . Fa.
Columbus -Drogerie.

Leistungsklasse 8 . Teilnehmer : 51 männliche,
14 weibliche . Hilde Allmendinger,  i . Fa.
Tengelmann ; Willi Vudde 'nsiek,  i . Fa . H.
Schiebe ; Adolf Raschen,  i . Fa . Heinrich
Becker; Fritz Eggen,  i . Fa . Waller -Ring-
Drogerie ; Heinz Trllmper,  i . Fa . E . Holt-

hausen ; Arnold Wessels,  i . Fa . Drogerie
Stolzenbach.

Leistungsklasse 6 . Teilnehmer : 17 männliche,
6 weibliche . Hans Neumann,  i . Fa . C. Frese;
Adolf Wrede,  i . Fa . Chr . Wendt.

Gruppe IV . Waren der Technik und Mechanik,
Optik und Juwelen . Teilnehmer : 3 weibliche.
Ilse Larstens,  i . Fa . Chr . Timmerberg.

Gruppe V Buchhandel , Musikalien , Papier-
waren , Bürobedarf , Musikinstrumente (darunter
Radio und Schallplatten ) und Spielwaren . Teil¬
nehmer : 13 männliche , 24 weibliche.

Leistungsklasse Teilnehmer : 6 männliche,
9 weibliche . Hans Funk,  i . Fa . Diedrich
Messerknecht ; Herbert Koop,  i . Fa . Schelles
Papierhandlung : Annemarie Schmidt,  i . Fa.
Johs . Storm.

Leistungsklasse L . Teilnehmer : 4 männliche,
9 weibliche . Wilma Schröder,  i . ' Fa . Daniel
Schad.

Leistungsklasse O. -Teilnehmer : 3 männliche , 6
weibliche . Herma Evers,  i . Fa . Karl H. Groths;
Heinz Meier,  i . Fa . Daniel Schad.

Die Empfänger -dieser Urkunden erhalten von
der Wettbewerbsleitung - Nachricht , wann die Ur¬
kunden -abgeholt werden können . Es soll ver¬
sucht werden , die Zahl der Empfänger einer Ur¬
kunde noch zu vergrößern , da die gezeitigten Lei¬
stungen sehr gut  sind . Wir werden nach Ein¬
gang der Bestätigung noch diese besonders gut
bewerteten Fenster aufführen.

Llm die ewige Frage nach Gott
Beginn der Kirchlichen Ausklärungswoche der Bremischen Evangelischen Landeskirche

Die Bremische Evangelische Landeskirche ver¬
anstaltet einen aus drei Vortragsabenden be¬
stehenden Zyklus im Wilhelm - Decker-
Haus.  Schon der erste Abend war so stark be¬
sucht, daß der Saal überfüllt war . Pastor Pen-
zel,  der Referent des Abends , gab einleitend
bekannt , daß sehr wahrscheinlich am Mittwoch auch
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann  das Wort
nehmen werde-

Dann ergriff der Redner , Pastor der Wilhadi-
gemsinde , das Wort zu dem ersten Vortrag:
„Volk ohne Eott ?" Er stellte den Abend
unter das erste Gebot und dessen Auslegung durch
Martin Luther , an dessen Todesgedenktäg dieser
erste Vortrag stattfand . Pastor Penzel schilderte
an einem Erlebnis in seiner früheren Gemeinde,
wie der moderne Mensch oft so wenig nach ewigen
Werten fragt und seine religiösen Bedürfnisse auf
anderen Wegen zu decken sucht, als bei Gott . Gott
ist überall und bietet seine Ewigkeitswerte an —
aber so wenige fragen danach . Und doch wird
in dem Menschen die Frage nach Gott immer
wieder laut , und sie wird erst dann auf Erden
verstummen , wenn der letzte Mensch seinen letzten
Atemzug getan hat.

Woher kommt die Frage nach Gott , die sich
immer wieder erhebt ? Ludwig ' Feuerbach , der
große und scharfsinnige -Kritiker aller . Religion,
der leidenschaftliche Gegner des Christentums,
hat diese Frage eindeutig klar beantwortet . Er
sagte : „Die Gräber sind die Eeburtsstätte der
Götter ." 2n dieser Antwort Feuerbachs liegt
natürlich ein Wahrheitsmoment . Von dem offe¬
nen Grabe , dem wir alle zuwandern , greift viel
Unruhe in unsere Seele hinein . Im Tode werden
wir gleichsam degradiert und verlieren die Füh¬
rungsgewalt . Shakespeare sagt es im „Hamlet"
richtig , daß von uns nur soviel Erde übrig bleibt,
daß man damit ein Loch in der Türe zustreichen
kann . Wir sind Wanderer zwischen zwei Welten.
Es gibt nur ein einziges Wort , von welchem
Licht auf diese ernste Frage fällt — und das ist
das Wort „Gott ".

Wenn dieses Wort aufleuchtet , hat man das
Gefühl , als geschehe einem eine große Wohltat,
als könne man jetzt hinter den Grabstein sehen
in ein weites , großes Land , als müsse man die
Hände falten und innig danken . Der Redner
schildert die unerbittliche Grausamkeit , mit der
das Problem des Todes vor uns Hintritt , an
zwei besonders tragischen Sterbefällen der letzten
Tage innerhalb seiner Gemeinde . Ueber der
Sinnlosigkeit unserer Tage steigt einzig das
Wort „Gott " sinngebend empor.

Die Frage : Wo ist Gott ? wird verschieden be¬
antwortet . Man sucht Gott in der Natur , in der
Geschichte, in den Gegebenheiten des Volkstums,
in sich selber , in dem Rausch mystischer Versen¬
kung in die Gottheit . Aber alle diese hohen Ge¬
danken können nicht über die Grenzen hinüber¬
greifen , die uns Menschen gesetzt sind. Sie sind
schließlich nichts weiter , als Illusionen , Träume¬
reien . Oder , wie Fahrenkoog sagt , es sind Aare,
die aber über einem Abgrund schweben. Gott ist,
nur da , wo er sich nach seinem freien Willen
offenbart.

Der Redner wies auf seine zerlesen « Bibel , den
besten Kriegskameraden , hin , und sagte : Diese
Bibel ist, wie der ausgestreckte Zeigefinger Johan¬
nes des Täufers auf dem Erünewaldschen Altar,
ein einziger Hinweis auf den , in welchem sich Gott
am klarsten geoffenbart hat , Jesus Christus . Diese
ausgestreckte Kotteshand greift nach uns über den
Abgrund hinweg . Christus ist der Weltmittel¬
punkt , um den alles Leben kreist, es sei zum Ge¬
richt oder zur Gnade.

Der Redner erzählte ein Felderlebnis mit dem
„Baron " Tittelbach , der seine Weisheit nur aus
den „Welträtseln Häckels geschöpft habe , bis er
eines Tages bei La Bassee mit den Worten zusam¬
mengebrochen , .sei : „ Du, , erzähl ' mir etwas von
Christus !" .

Wir Menschen sind ein stolzes Geschlecht und
das ist unsere Not . Wir wollen vor Gott keine
Bettler werden , die nur noch von der in ihr Leben
einströmenden Gnade Gottes leben . Und Chri¬
stus ist deshalb immer wieder auf allen unseren
Straßen der große Einsame , weil wir uns davor
fürchten , demütig zu werden und nicht wissen,
welcher Reichtum unser hinter der vermeintlichen
Armut wartet . So bleiben wir der Weltmacht
,Sünde " tributpflichtig und verfallen in die Ur-
sünde , deren Name dem antiken Menschen schreck¬
lich in den Ohren klang , in die Hybris , den ver¬
messenen Hochmut . Nur der Eine , in dem sich
Gott allein geoffenbart hat , schenkt uns die Er¬
lösung von der Weltmacht Sünde . In Christus
ist Gott für uns alle sichtbar , greifbar und erleb-
bar geworden.

Darum ist es auch ganz selbstverständlich , daß
das Thema des nächsten Vortragsabends nur lau¬
ten konnte : „Christus auch heute ?"

Im Anschluß an diesen mit gespannter Aufmerk¬
samkeit angehörten Vortrag von Pastor Penzel
wurde das Ziuzendorfsche Lied gemeinsam ge¬
sungen : „Herz und Herz vereint zusammen " .
Daran anschließend fand noch eine freie Aussprache

statt . Der weitaus größte Teil der Versammlung
war aber von dem Gebotenen derart befriedigt,
daß er von einer Teilnahm « an einer Diskussion
absehen zu können glaubte . —äk—

Motette im Dom am morgigen Donnerstag,
19.15 Uhr . Diese Motette wird von den Jugend¬
lichen des Bremer Domchores bestritten . Chor¬
gesänge für Kinderchor von Schubert und Distler.
Violine : Lotti Opitz , Orgel : Lieselotte Freitag,
Orgelbegleitung : Ilse Schmiedecke. Eintritt frei.
In der Motette am 28. Februar singt die Kurt-
Thomas -Kantorei aus Berlin die Markus -Pas¬
sion von Kurt Thomas.

Danziger Freiheit wird geglättet
Psiitzenbildung auf diesem Kundgebungsplatz

nicht mehr möglich

Auf der zwischen Nord - und Wartburgstraße
gelegenen Danziger Freiheit werden zurzeit Erd¬
arbeiten ausgeführt . Psiitzenbildung und schlecht«
Ablaufmöglichkeit für das Regenwasser machten
ein Eingreifen auf dieser Versammlung ?- und
Marktstätte notwendig.

Eine Dampfwalze mit angehängtem Ausreißer
zog Furchen in den nach dem Haferkamp zu ge¬
legenen Teil seiner Oberfläche . Nach dieser Auf¬
lockerung des Bodens , die «ine leichtere Abtra¬
gungsweise , eine bessere Verbindung mit neuen
Erdmassen bezweckt, wird im allgemeinen Bau¬
schutt, Erde und Schlacke bis zu einer Höchstgrenze
von einem Viertelmeter an der Platzseite aufge¬
fahren . In der Mitte des Platzes nimmt man
einige Zentimeter Boden ab , so daß man nach
dem dortigen Rostenkasten zu, vom Rande der
Danziger Freiheit an , ein gutes Gefalle zum Ab¬
laufen des Regenwassers erzielt.

Die Versetzung dieser Kanalroste um mehrere
Meter macht eine neue Verlegung von Tonröhren
erforderlich . Das zwischen dem Bürgersteig am
Haferkamp und der Erdfläche des Platzes befind¬
liche, vier Meter breite Kleinpflaster wird größ¬
tenteils aufgerissen , um eine Neupflasterung in
Anpassung an die neuen Höhenverhältmss « zu er¬
fahren.

Die Arbeiten nehmen etwa zehn Tage in An¬
spruch. _

Statt Zahntechniker jetzt „Dentist"
Neuordnung der Zulassung zur Kassenpraxis
Der Reichsarbeitsminister hat in einer neuen

Verordnung die bisherigen Vorschriften über die
Zulassung von Zahnärzten und Dentisten zur
Tätigkeit bei den Krankenkassen ergänzt.  Die
Verordnung erweitert den Kreis der nationalen
Kämpfer erheblich , die bei der Zulassung Lei den
Krankenkassen bevorzugt werden . Ferner schafft
sie neuen Raum für junge Anwärter dadurch , daß
sie die Kassentätigkeit von Aerzten und Aerztin-
nen , die auch ohne Kassenpraxis eine gesicherte
Lebensstellung haben , unter gewissen Voraus¬
setzungen ruhen läßt . Indem sie an Stelle des
Wortes „Zahntechniker " überall das Wort „Den¬
tist " setzt, erfüllt sie einen alten Wunsch dieses
Verufsstandes . Im übrigen enthält sie Bestimmun¬
gen zur Erleichterung des Praxisaustausches und
bringt viele Vereinfachungen und Klarstellungen
im Eesetzestext.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 21. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Albert Vallin " über Bremerhaven
um 9 Uhr und über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Wieder einen Schritt weiter im Nahverkehr
Der neue Frühzug Bremen ab 6 .29  tthr , Hemelingen an 6 .36 Llhr

Ab 25. Februar fährt ein neuer Zug von Bre¬
men nach Hemelingen , und zwar ist es der ? 345,
der um 4.54 Uhr von Wesermünde abfährt , um
6.27 Uhr in Bremen ankommt , 6.29 Uhr wieder
den Hauptbahnhof verläßt und 6.38 Uhhr . rn .Heme-
lingen einläuft.

Durch diesen Zug wird eine große Lücke im
Bremer Vorortverkehr geschlossen. Die Reichs-
bahndirektion Hannover hat sich den Wünschen
weitester Kreise nicht verschlossen und dem Wunsch
nach einer solchen Verbindung die Tat folgen
lassen. Hoffentlich ist das der Anfang eines groß¬
zügigen Ausbaues des Eisenbahn -Nahverkehrs im
bremischen Gebiet.

Die große Bedeutung des neu eingelegten
Zuges von Bremen nach Hemelingen liegt in der
durch die Verdichtung des Verkehrs schnelleren und
damit besseren Verbindung nicht allein der Bre¬
mer Vororte mit Hemelingen , sondern auch wei¬
terliegender Orte mit einem Arbeitszentrum , wie
es Hemelingen unbedingt darstellt . Bislang fuhren
morgens zwei Züge von Bremen nach Hemelin¬
gen : der eine um 6.09 Uhr und der andere um
8.15 Uhr . Der um 7.41 Uhr fahrende V -Zug war
und ist auch heute noch für den Nahverkehr un¬
wesentlich , da er in Hemelingen nicht hält.

Der jetzt eingeschobene Zug um 6.29 Uhr gibt
den aus 'Richtung Delmenhorst kommenden Fah-
tern (an Bremen 6.10 Uhr ) die Möglichkeit , nach
einem Aufenthalt von 19 Minuten nach Heme¬
lingen weiterzufahren . Die bisherige Verbindung

war so, daß der 6.10 Uhr ankommende Zug Ver¬
bindung mit Hemelingen erst um 8.15 Uhr hatte.
Für den Volksgenossen , dessen Arbeit um 6.30 Uhr
oder um 7 Uhr begann , war dieser Zug um 8.15
Uhr völlig wertlos . . E .r, .W -i?„.dann den Sebalds-
brücker Zug um 6.40 Uhr benutzen können , um
seine Arbeitsstätte von Sebaldsbrück aus aufzu¬
suchen. In den meisten Fällen wurde diese Lösung
auch benutzt , doch war es für die Werktätigen
stets eine große Anstrengung , ihre Werke noch
rechtzeitig zu erreichen . Ein anderer Behelf war
die Verbindung mit der Straßenbahn.

Auch den aus Richtung Wesermünde , Burg-
Lesum in Bremen um 6.27 Uhr am Hauptbahn¬
hof ankommenden Arbeitern ist durch den neuen
Zug eine äußerst günstige Verbindung geschaffen.
Auch für sie war vorher ja eine direkte Weiter¬
fahrt nach Hemelingen erst um 8.15 Uhr möglich
— den meisten Benutzern der Bahn ein viel zu
später Anschluß . Wie in dem Fall Delmenhorst
fuhren auch sie entweder mit dem Sebaldsbrücker
Zug oder mit der Straßenbahn . In der Regel
mit dem Zug nach Sebaldsbrück um 6.40 Uhr ab
Bremen.

Diese schlechte Anschlußverbindung hat nun die
Reichsbahn beseitigt durch den Einsatz des neuen
Zuges , der 6.29 Uhr ab Bremen , Hemelingen um
6.36 Uhr erreicht . In Ruhe kann nun der Arbeiter
zu seiner Arbeitsstätte gelangen , ohne vorher
einen Dauerlauf machen zu müssen, der ihn schon
das Werk abgehetzt erreichen läßt.

(3. Fortsetzung)
Stephan Hochbvunner . ein großer , hübscher

Bursche, sportliche Erscheinung , mit scharfgeschnit-
tenem . braun gebranntem Gesicht, antwortet nicht
unfreundlich , aber doch etwas wortkarg , wie es
Leute tun , die tagtäglich dasselbe gefragt werden
und wissen, wie wichtig und interessant sie den

eren sind.
ind da fällt dem Assessor Lerch auch wieder Mix

ein . „Wo ist denn nun eigentlich Ihr Löwen-
er geblieben ?" „
»sorg erschrickt. Otto aber entsinnt sich blitz¬
et! eines Wegweisers , den er unterwegs ge-
m und auf dem „Zu den Sonnwendhäusern
anden hat . Und er sagt mit selbstverständlicher
assenheit : „Mix Pix , der die große Einsamkeit
>öhnt ist. haßt Menschenansammlungen . Drum
er nicht hierherauf , sondern hinüber zu den
rnwendhäusern gegangen ."
sm übrigen ist wenig zünftiges Schwoll ,da . Da¬

niel Bürger und Bürgerinnen , die hier
nterfrische genießen . Rundlich « Bäuche , spre¬
nke Glatzen , üppige Busen . Natürlich sind auch
sportlich aufgemacht , aber um eine Klemrgkel
bunt . Gefüllte Schüsseln . Weinflaschen und

-rgläser stehen vor ihnen.
Im Schitisch geht es bescheidener zu. Man
nkt Milch oder Schiwasser und holt Brot unv
lag aus den Rucksäcken. ^ ^
Dito und Georg haben einen Mordshunger,
d Otto wäre auch nicht abgeneigt , ein solennes
endbrot zu bestellen und es dann „auf Hfly'
ng" schreiben zu lassen - jene Rechnung , über
:en Bezahlung er sich vorläufig noch keine Sor¬

gen macht. Aber Georg hat der Kellnerin in der
Schlesrertracht gleich gesagt : „Wir haben schon
gegessen." Und ein zukünftiger Staatsanwalt
am Tisch erscheint auch Otto nicht gerade die ge¬
eignete Gesellschaft für eine kleine Zechprellerei.
Im Hungern sind sie ja schließlich beide trainiert.
So faßt Otto einen anderen Plan : Man müßte
ein Spielchen machen . . . Gelacht , wenn dabei
nicht etwas herausschaute für ihn!

Während draußen ein Unwetter tobt , das jeden
Aufbruch unmöglich macht , läßt man hier in der
Baude Tische und Stühle wegrücken und beginnt,
zum Klang des Lautsprechers zu tanzen.

Ein Tisch, an dem man sich trotzdem langweilt,
ist der der Familie Knospe . Der rundliche Jere-
mias Frau Brunhilde , Theodor « , das „Knösp¬
chen"', und Matchen Merz , die hagere Schwägerin,
sitzen'da und haben sich nichts zu sagen.

Frau Brunhilde ist einmal Herrn Jeremias
Jugendliebe gewesen . Aber mit dem schlanken,
zarten Mädchen von «inst hat sie gar keine Aehn-
lichkeit mehr . Sie ist kurz und dick, wie eine ge¬
kappte Litfaßsäule , und hat um die Mundwinkel
einen scharfen Zug.

Während bei Frau Brunhilde das Feit aber
immerhin die Schärfe mildert , ist Malchen Merz
die Herbe , Hagere , nur Schärfe — weiter nichts.
Jeremias Knospe findet , daß man sich weh tut,
wenn man sie ansieht , und deshalb schaut er mei¬
stens an ihr vorbei.

Thcodora , die Tochter , im Familienkreis zärt¬
lich „Knöspchen " genannt , ist ein siebzehnjähriges
Elefantenküksn . Rund , wie die Mutter , glatt,
rosig und mit jenem Stich ins Alberne , den man

früher einmal „mädchenhaft " fand . Wer sie ken¬
nenlernt , wundert - sich, daß es heute so etwas
noch gibt . Und sogar in Zuntschenbach, . wo man
im allgemeinen nicht sehr anspruchsvoll ist, findet
man Dorchen Knosp« ein wenig kalbig.

Sie merkt das nicht . Harmlos -Heiteren Gemüts,
pflegt sie über alles und jedes furchtbar zu lachen.
Jetzt würde sie furchtbar gern tanzen , statt hier
still und stumm im Familienkreis zu hocken.
Selbstverständlich möchte sie auch furchtbar gern
heiraten . Die Aussichten dafür sind aber , trotz
des durchaus wohlsituierten Vaters , mehr als
schwach, und nicht einmal ein Tänzer stellt sich
ein . Sogar der Schilehrer , der , wie Malchen
Merz bemerkt , doch auch dafür be^chlt wird , daß
er mit seinen Schülerinnen tanzt , übersieht , wäh¬
rend er andere pflichtschuldig Herumschwenkt , ge¬
flissentlich das „Knöspchen" .

„Knospe —", sagt Frau Brunhilde schmerzlich
anklagend , „wenn schon keiner kommt , -solltest du
dich wenigstens deiner Tochter annehmen !"

Herr Jeremias tanzt für seinen Umfang und
seine Jahre , und wenn man bedenkt , daß er aus
Zuntschenbach kommt , eigentlich nicht schlecht. Er
nimmt nicht umsonst jedes Jahr auf der Grünen
Woche in Berlin die Gelegenheit wahr , sich in der
Jägerstraße im modernen Gesellschaftstanz zu ver¬
vollkommnen . Er wäre auch hier nicht abgeneigt,
die eine oder andere der Damen aufzufordern,
aber er weiß , wie eifersüchtig seine Frau ist. Und
so foxtrottet er väterlich mit seinem „Knöspchen" .

Im übrigen ist auch er schlechter Laune . Die
festtäglich« Ueberfllllung der Baude hat es mit
sich gebracht , daß er , statt in einem beguemen
Bett , für ein paar Nächte in einer Badewanne
kampieren muß . Er hat deshalb ein begreifliches
Interesse daran , die fragwürdige Nachtruhe zu
verkürzen , und bestellt , obgleich Frau Brunhilde
protestiert und Malchen tadelnd die Augenbrauen
hochzieht, eine Pulle Wein . . .

Langsam leert sich die weitläufige Gaststube
Man tanzt nicht mehr . Und auch die Damen
Knospe ziehen sich nach der vergeblichen Aufforde¬
rung an Jeremias Knospe , doch endlich schlafen zu
gehen , leicht gekränkt zurück. Herr Jeremias
bleibt aber hart und bestellt eine neue Flasche.
Er kann sich's noch leisten . Ihm gehört ein großes

Gut mit einer Schnapsbrennerei und Granit¬
brüchen , die jetzt zwar , zu seinem Kummer , still¬
liegen . Er läßt sich gern „Rittergutsbesitzer " titu¬
lieren . Seine Stirn , die unmittelbar in eine
spiegelnde Glatze übergeht , beginnt sich sacht zu
röten ; der Schnurrbart ist forsch nach oben ge¬
richtet ; seine verschmitzt-fröhlichen Aeuglein wan¬
dern , seit die Damen verschwunden sind, munter
und unternehmend durch den Raum.

Aber es ist nichts Rechtes mehr los . Nur ein
ebenfalls einsamer älterer Herr gesellt sich mit
einem freundlichen : „' s is doch geschdadded?" zu
ihm . Er stellt sich als August Brummer , in Firma
Brummer und Söhne , Wäsche en gras und en
detail , vor und teilt ungefragt mit , daß er an
Schlaflosigkeit leide.

Herrn Knospe ist das ziemlich egal , aber immer¬
hin ist es besser , mit diesem Schlaflosen als mut¬
terseelenallein hier herumzusitzen.

Inzwischen ist es ganz leer geworden . Nur am
Schitisch sitzen Georg und Otto mit andern , die
noch immer nicht zur Kammbaude aufsteigen kön¬
nen , und Otto lenkt das Gespräch so geschickt, datz
irgend ;emand anregt . Siebzehn und Vier zu
spielen . Otto unterstützt diesen Vorschlag lebhaft,
und alsbald sind alle dazu bereit . Auch Herr
Knospe , dem der schlaflose Sachs« auf die Nerven
zu gehen anfängt und der deshalb die Herren
fragt , ob sie beide nicht mitmachen könnten.

Nur einer hat keine Lust : Georg Hessenreuth.
Herr von Arpen überredet ihn aber , und Assessor
Lerch meint , st« würden ihn schon nicht so rupfen
daß er nicht wieder heimreisen könne . So riskiert
Georg einen Groschen und gewinnt . Er riskiert
noch einen und gewinnt wieder . Gewinnt ohne
Unterlaß . . .

Zu denen , die verlieren , gehört seltsamerweise
Otto ' Wiedmacher . Zunächst pumpt er sich etwas
Geld bei Georg , vor dem es sich schon anzusam¬
meln beginnt , dann aber gibt er Zettel als „Gut¬
scheine" aus , weil er sein großes Geld im
Büro hat ."

Auch Stephan Hochbrunner . der Schilehrer von
der Kammbaude , verliert ; ebenso Herr Knospe
und der junge Theologiestudent . Bei den Herren
von Arpen und Lerch halten sich Gewinn und Ver¬
lust die Wage.

Während Herr Knospe und der Theologe Würde
wahren , und der Windmacher seinen wertlosen Zet¬
teln ohne Kummer nachsieht , erwacht in Hochbrun-
ner das geizige Bauernblut . Er steht mit ohn¬
mächtigem Zorn sein sauer verdientes Geld hin¬
schwinden und möchte dem Gewinner am liebsten
an die Gurgel . Er geht nicht mehr hinaus , um
nach dem Wetter zu sehen. Er bemerkt nicht , datz
es hell und klar geworden ist, datz der Mond
scheint und der Kamm bläulichweiß durch die
Nacht glänzt . Er vergißt , daß er jetzt aufbrechen
und mit dem Studenten und den beiden Berliner
Herren aufsteigen müßte ; er sieht bloß sein Geld,
und wie es sich vor Georg und , zum geringeren
Teil , auch vor dem immer munterer werdenden
Sachsen aufhäuft.

August Brummer , Wäsche en gros und en detail,
ist entzückt. Wie dieser Doktor Hessenreuth „mit
Noblesse" gewinnt und dieser Direktor Wied-
niacher „mit Noblesse" verliert , erregt sein« höchste
Bewunderung . Herr Brummer ist es auch . der
Ottos „Bons " immer wieder einwechselt . Ein
um das andere Mal versichert er dabei : „Famose
Menschen — Sie beide !"

Der schmale Theologiestudent hingegen wird
immer stiller und betretener . Für ihn geht mit
dem Geld ein llrlaubstag nach dem andern ver¬
loren . Und dazu peinigt ihn die Gewissensfrage,
ob dieses Spiel überhaupt zu der VorLildlichkeit
seines künftigen Berufes passe.

Georg sieht das Geld , das sich vor ihm häuft,
wie etwas Unwirkliches an . Daß es als unver¬
dienter Elücksfall aus dem Nichts wächst, ist ihm
kaum verständlich und erscheint ihm wie ein Un¬
recht an den andern.

So steigt allmählich der Morgen herauf : ein
fahler Morgen in einer dunstigen Gaststube . Der
erste , der ausgibt , ist der Theologiestudent Mit
leerem Brustbeutel und Lbernächtigtem . grauem
Gesicht setzt er sich still abseits . Dann schmeißt der
Hochbrunner die Karten hin - Schließlich geben
auch die andern auf . Sie sehen alle überwacht
aus , haben müde Augen und wirres Haar und
strecken sich zu kurzer Ruhe auf den Wandbänken
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Kommt meine Post noch zuri.Zustellung an?
Vostamt Domshetdkübt vorbildlichenDienst am Kunden

Eine sehr dankenswerte Einrichtung hat unsere
Hauptpost an der Domsheide getroffen , darin be¬
stehend , daß in der Schalterhalse auf dem großen
Briefkasten unmittelbar vor 'der Drehtür seit
einiger Zeit eine Tafel aufgestellt ist, die den
Vermerk trägt : „Wann müssen Ihre Sendungen
hier spätestens eingeliefert werden , wenn sie am
Bestimmungsort in die erste Zustellung kommen
sollen ?"

Darauf folgt , alphabetisch geordnet , eine An¬
zahl größerer und für Bremen besonders wichti¬
ger Städte mit den jeweils in Frage kommenden
Zeiten , so daß sich aus diesen kurzen und über¬
sichtlichen Angaben jedermann leicht unterrichten
kann . Sehr häufig liegt ja den Aufliefern von

Qewinnüste
clsi' pssulZ .-Lüclcl.-KIsssSnlotteeis

Am 18. Februar , dem 3. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VoiniittugsLiebung

2 Gewinne zu 5888 .M . 336726
8 Gewinne zu 3000 M . 8437 246378 33038 ,

334367
12 Gewinne zu 2000 M , 176738 227438 233617

327468 345680 383739
42 Gewinns zu 1888 M . 9622 11326 21474 37487

49887 84633 113527 116726 183376 197516 214681
218176 232924 269218 281831 233684 292388
295648 354342 378273 384122

88 Gewinne zu 388 M . 4149 14646 23994 29623
42844 42791 43819 37767 83387 127928 136659
144873 179622 187122 196688 284943 211236
212323 216389 223473 233462 235569 263924
278976 272889 273387 274117 275167 278963
262428 313689 319889 335989 368655 362873
372383 372321 . 388 .689 397483 3S99KS

MekmittagsirielilliiK

4 Gewinne zu 6688 M . 6917 215783
18 Gewinne "zu 3888 M . 2668 33826 135123

237334 297656
1S Gewinne zu 2888 M . 31361 62663 134398

19I2I2 287819 275895 323167 384375
46 Gewinne zu 1888 M . 17337 22392 25578

46618 78818 86748 67926 184493 118346 19535 --
283618 284331 211268 217862 217853 24866!
244366 253392 299863 336333 363867 386451

86 Gewinne zu 688 M . 19714 21453 24226 36959
33516 48263 46653 56789 67488 68783 79171
84878 93793 96696 162617 187974 122237 138726
146178 147519 149963 169376 178825 177931
188924 189684 193714 267788 288342 242693
263974 273887 297217 388883 315696 318681
343666 354242 368238 362673 366398 373368
381815

Postsendungen (Briefe , Karten , Drucksachen
u . a . m.) , nicht zum wenigsten auch den Bremer
Geschäftsleuten , sehr viel daran , daß ihre Sen¬
dungen „mit der ersten Post " in die Hände der
Empfänger gelangen , und dazu ist nun die Be¬
nutzung der oben bezeichneten Tafel mit den
darauf vermerkten sogenannten „Schlußzeiten"
von größter Wichtigkeit.

Berlin (mit Bezeichnung des Zustellamts)
Breslau.
Darmstadt.
Dortmund.
Dresden . .
Frankfurt (Main ) . .
Halle (Saale ) . .
Hamburg . .
Hamburg (nur Innenstadt ) . - . . ,
Hannover . . . - .
Köln . . . . . . . . . , .
Königsberg - .
Leipzig . . .
Oldenburg . . . - » . . . .
Osnabrück . . . . . . . « , . > «
Stettin . . . . . . . . . . .
Stuttgart . . . . . , . « .
Unterweser -Orte
Wilhelmshaven . . . . . . ,

Uhr
20.20
14.40
20.20
23.35
14.40
20.20-
22.05
20.20

2.10
22.05
20.20

9.30
20.20

2.10
0.20

16.25
15.10

2.10
-20.25

Reifeprüfungen am Technikum
Die Reifeprüfung haben bestanden : s ) In der

Abt . Hochbau:  die Herren Fritz Barfuß , Karl
Baumgardt . Reinhold Birth , Herbert Borchers
Friedrich Bremer , Karl -Hermann Busch, Heinrich
Harnann , Konrad Hüther , Heinrich Jäger , Hein¬
rich Kläner , Adolf Lllbkemann , Gerhard Orde-
mann , Johannes Schallen , Hermann Sonntag,
Ernst Willenbockel ; die Herren Barfuß , Baum¬
gardt , Busch, Hüther , Schallen und Sonntag er¬
hielten das Prädikat „gut bestanden " .

b ) In der Abteilung Ingenieurbau:
die Herren Johannes Dierßen , Bernhard Fenne¬
kohl, Hermann Frese , Wilhelm Eerken , Rudolf
Stegmann , Waldemar Stöver , Johann Wendt,
Johann Tjarks , Friedrich Stöver : die Herren
Dierßen , Fennekohl , Eerken und Stegmann er¬
hielten das Prädikat „gut bestanden " .

d ) In der Abteilung Maschinenbau:
die Herren Josef Altmeppen , Erwin Arndt , Ru¬
dolf Buchwitz , Gerhard Eggen , Heinz Taster , Her¬
mann Hartig , Paul Hartig , Hans Hennig , Heinz
Köstergarten , Herbert Lange , Gerhard Onken,
Hans Raschen , Hans Reitz , Heinrich Schröder,
Werner Schumann , Günther Utsch, Karl Wize-
mann , Johannes Wülbers : die Herren Altmeppen
und Onken erhielten das Prädikat „gut bestan¬
den " , Reitz erhielt das Prädikat „mit Auszeich¬
nung bestanden " .

6) In - der Sonderklasse für Flugzeugbau:
die Herren Julius Dorn , Hermann Teils , Jo¬
hannes Howe , Walter Renken , Paul Scheziat,
Herr Renken erhielt oas Prädikat „gut bestanden " .

Ferner bestanden die Prüfung zum Schiffs¬
ingenieur II : die Herren Martin Albers , Wil¬
helm Bauer , Otto Bielefeld , Bernhard Bolender,
Heinrich Brodhage , Ernst Dietrich , Fritz Drie-
ling , Hermann Eartelmann , Wilhelm Eundlach,
Gerhard Heitmann , Carl Huber , Gottfried Iasan,
Johann Kastens , Otto Klix , Heinrich Meyer,
Adalbert Nilsson , Bernhard Pollem , Alfred Trom¬
peter , Hans Ulrich , Willy Weiß , Adolf Wenz,
Diedrich Witting : die Herren Bielefeld , Gund-
lach, Ulrich und Weiß erhielten das Prädikat:
„gut bestanden ", die Herren Eartelmann und
Klix erhielten das Prädikat : „mit Auszeichnung
bestanden ".

Die Prüfung zum Seemaschinisten I bestanden : die
Herren Jürgen Ahlers , Gustav Ahrens , Walter Alt¬
vater , Kurt Birkenstock, Eduard Gelhar , Wilhelm
Eerwig , Wilhelm Habeck, Georg Heitmann , Walter
Klinke , Heinrich Köhler , Walter Meyer , Erich
Niemann , Peter Osterloh , Werner Overgoor , Ge¬
org Poch , Georg Reents , Karl Röpke , Rudolf
Schnoor , Ewald Schwoon , Heinrich Segelten,
Theodor Spreen , Walter Stumpfe , Kurt Wendig-
gensen , Paul Wiechens , Ludwig Zurleit , Harry
Bangert ; die Herren Klinke und Stumpfe er¬
hielten das Prädikat „gut bestanden " , Herr Zu»
leit erhielt das Prädikat : „mit Auszeichnung be¬
standen ".

Die Prüfung zum Seemaschinisten II bestanden:
die Herren Paul Ehrlich , Hermann Hellmuth,
Karl Lonsing . Johannes Schütte : Schütte erhielt
das Prädikat : „gut bestanden ".

Der Bahnübergang Lehen Heerstraße in Bre-
men -Horn ist am 26. Februar 1935 von 7 bis
18 Uhr für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

2V Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu ie
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lo «
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:

133851 23 ^ 95462774
248154

68755
277698

62261 185955
38428S 395221

Im Gewinnrade verblieben : 420 Lagesprämien
hu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
1° 100000, z ^ je 75000, 2 zu je 80000, 4 zu je
30000, 8 zu ie 20000, 42 zu je 10000, 148 zu je
8000, 284 zu je 3000, 688 zu je 2000, 1418 zu je
1000, 3380 zu je 500, 13486 zu je 300 Mark ? '

Komme/Vereine/vortrüge
(VIs hierunter bekluaileksu Sllttellunseo Lederen

rum 4<mel»reuteIII>
Ein heiterer Abend mit Barnabas von Geczh, der

ungarische Geigerkönig mit seinem Orchester, den be¬
rühmten fünf Kardosch-SäWern auZ Bexlim -der .Vor-
tragskünstleiin Irene ' bd" Narret , Lydia Wieser mit
ihren Tanzschöpsungen und Maria Neh als Ansagerin
findet am 4. März in der „Union " statt . Kartenver¬
kauf bei Praeger u. Meier, Bischassnadel 1, eröffnet.

Schlusnus-Kartcn, die vorbestellt sind, können nur
noch bis Freitag bei Praeger und Meier - reserviert
werden, da beinahe ausverkauft!

ver blaue Vogelmit feiner einzig¬
artigen einmaligen
russischen Kleinkunst

kommt am Dienstag , dem 26. Februar , mit seinem
weltberühmten Leiter Jushnh zu einem Gastspiel ins
Staatstheater . Aus dem großen Programm , das uns
in die bunt schillernde russische Volkskunst einführt
und in seiner musikalischen, sowie kostümlichen und
darstellerischen Gestaltung eine einzigartige Leistung
darstellt, nennen wir die „Wolga-Schiffer", Markt¬
frauen am Marktplatz", „Katzen-Kongreß", „Choroscho
Nitschewo" und „Bei den Zigeunern ". Ein Besuch des
„Blauen Vogels" ist jedesmal ein hinreißendes Er¬
lebnis.

Gegen den Alkoholismus. Kostenlose Auskunft, Rat
und Hilfe gegen Trunksucht, täglich S—12, 16—18 Ilhr:
Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr. Beratungs¬
stelle Löningstr . 21, Zimmer 5.

Sängcrgilde von 1882 (Abt. d. Vereins Vorwärts !.
Am Sonntag , 24. Februar , 20 Uhr , veranstaltet der
Verein in der Unser Lieben Frauen Kirche
unter der Leitung von Harald Wolsf ein Kirchenkonzert.
An der Orgel E. Bremnsr . Der Eintritt ist frei.

Würdige Gestaltung der Arbeitsstätten
Die mannigfachenAusgaben des Amtes„Schönheit der Arbeit"

Das Amt für „Schönheit der Arbeit " ist für die
Durchführung folgender Aufgaben verantwortlich:

1. Prüfung sämtlicher Arbeitsstätten und Ar¬
beitsplätze in baulicher und hygienischer Hin¬
sicht. Sachliche Verbesserungsvorfchläge in
Zusammenarbeit mit Vetriebsführer , Gefolg¬
schaft, Künstlern und Behörden.

Verbesserung der Arbeitsstätte nach folgen¬
den Leitgedanken:
s.) Schaffung von einwandfreier Belichtung,

Lüftung , Heizung und Absaugvorrichiung
an den Arbeitsplätzen.

h) bessere ' Aniögestaltung der Arbei 'tsraume
durch freundlichen Anstrich , durch Bilder,
Blumen , Sprüche und Symbole , je nach
dem Charakter des Raumes und der
-Arbeit . ... . , .

o) Schaffung einwandfreier Umkleide -, Ab¬
ort -, Wasch-, Brause -, Speise - und Erho¬
lungsräume , Fahrradunterstände usw.
oder deren Instandsetzung und Ausgestal¬
tung.

ä) Umgestaltung der Fabrikhöfe . Anlegung
von Erholungssreiflächen , Gärten,
Schwimmbädern und Sportwiesen sowie
die gärtnerische Gestaltung der Fabrik¬
umgebung . Schaffung von Appellplätzen
und Lautsprecheranlagen . Trinkbrunnen
und Ehrenmalen.

s ) Verbesserung der Werksumfriedigung , des
Eingangstorss , der Zufahrt , Beseitigung
häßlicher Reklame.

k) Errichtung von Feierabend - oder Kame¬
radschaftsheimen in Betrieben,

g ) Schaffung von neuen Musterbetrieben
(Fabriken , Werkstätten und Vürohäusern)

in Zusammenarbeit mit Bauherrn , Ar¬
chitekt und den zuständigen Behörden,

ü) Verbesserung der Unterkünfte von Ar¬
beitern bei allen Hoch- und Tiefbauten
(Lager , Baubuden usw .) sowie Verbesse¬
rung der Unterkunft der Seeleute an
Bord.

2. Ausarbeitung des hierzu notwendigen Pro¬
pagandamaterials sowie Durchführung von
Maßnahmen , die zur Abstellung von Miß¬
ständen in den Betrieben auf diesem Gebiet
nötig sind. ' ,

-3, Durchführung der notwendigen Zusammen¬
arbeit mit der Eewerbeaussichtsbehörde,
Bergaufsicht , Eewerbemedizin . Baupolizei.
Berufsgenossenschaft sowie den einschlägigen
Forschungsinstituten und Vereinigungen.

Das Amt für „Schönheit der Arbeit " in der
NSE . „Kraft durch Freude " ist vom Reichsorga-
nisationsleiter beauftragt , für eine würdige , ge¬
sunde und schöne Gestaltung sämtlicher Arbeits¬
stätten und Arbeitsplätze zu sorgen . Alle Amts¬
walter der Deutschen Arbeitsfront sind ange¬
wiesen , in den Betrieben und in Kundgebungen
auf die Bestrebungen dieses Amtes hinzuweisen.
Für die Ausgestaltung der Betriebe ist von den
Vetriebsfllhrern dafür zu sorgen , daß die Refe¬
renten für „Schönheit der Arbeit " herangezogen
werden.

Als Propagandamaterial darf nur solches be¬
nutzt werden , das vom Amt . für „Schönheit der
Arbeit " herausgegeben wird.

Die Arbeit sämtlicher Amtswalter der Deut¬
schen Arbeitsfront aus diesem Gebiet steht sachlich
unter ausschließlicher Führung des Eaureferenten
für „Schönheit der Arbeit ".

Kreisschule
Der stellvertr . Eauwirtschaftsberater Pg . Schmidt

spricht im Rahmen des Kursus „Außenhandel und
Außenpolitik " aber „Wirtschaftspolitik und Devisen¬
bewirtschaftung" unter besonderer Berücksichtigung des
Außenhandels , im Eesangssaal des Realgymnasiums
Kaiser-Friedrich-Straße.

Der Kursus „Germanische Vorgeschichte" findet im
kleinen Zeichensaal, der Kursus „Nat .-soz. Kulturpoli¬
tik" im Biologiesaal des Realgymnasiums Kaiser-Fried-
rich-Ttraße statt.

Der Kursus „Geschichte der Bewegung " findet im
Gesangssaal des Oberrealgymnasiums , Dechanatstraße,
statt . — Sämtliche Kurse beginnen heute um 2V.1L Uhr.

Ortsgruppe Ostertor
Am Freitag , 22. Februar , 28.30 Uhr , findet im Ca-

sino eine Versammlung sämtlicher Formationen und
Gliederungen der Ortsgruppe statt . Es spricht der
Rrichsredner Pg . Wenzel. Ferner wirken mit JV .,
BDM .. Kapelle der AG. Weser und Spictmannszug
der Inspektion 1.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Sämtliche Amtswalterinnen fahren am Sonntag,
13.30 Uhr , vom Grünenkamp aus nach Oldenburg.
Die Kosten müssen selbst getragen werden . Es spricht
die Reichssührerin Frau Scholtz-Klink. Nachmeldungen
müssen bis heute morgen II Uhr im Kreis sein.

Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund)
An alle Mitglieder des NS .-Lehrcrbundes

Am Donnerstag , 21. Februar , spricht um 17 Uhr
vor der Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde im „Mu¬
seum". Domshos, Dr . F . Dewers  über „Die Um¬
gegend von Shke als Anschauungsmittel für die geo¬
logische Geschichteunserer Heimat " (mit Lichtbildern).
Alle Mitglieder des NSLB . werden aus diesen Vortrag
besonders hingewiesen.

Sportamt „Kraft durch Freude"
Vom 21. bis einseht. 27. Februar wird allen die

Teilnahme an den ossenen Kursen des Sportamtes
Bremen gebührenfrei gewährt . An den geschlossenen
.Kursen dürfen alle Volksgenossen ausnahmsweise als
Zuschauer teilnehmen . «.Auskunft im Wilh -Decker-Haus,
Zimmer 314.) Für folgende Tage werden noch Anmel¬
dungen entgegengenommen: Montag von 20 bis 21
Uhr oder  von 21 bis 22 Uhr . Mittwoch von 2t bis
22 Uhr , Freitag von 18 bis 19 Uhr.

Trocken-Schwimmkursus (nur für Männer ): Heute
beginnt ein neuer Schwimmkursus mit Trockenkursus
im Schwimmlehrbecken des Hanjabadss von 20 bis 21
Uhr . Fortsetzung findet dann in der Schwimmhalle statt.

DAF.
DAF ., Ortsgruppe Neustadt-Süd . Diejenigen Mit¬

glieder. welche ihren Beitrag für den lausenden Monat
noch nicht bezahlt haben oder mit ihren Beitrags¬
zahlungen aus früheren Monaten im Rückstand sind,
werden gebeten, diese umgehend in der Geschäftsstelle,
Mainstr . 64-66, zu entrichten.

DAF ., Ortsgruppe Schwachhausen. Mittwoch. 20. Fe¬
bruar , 20i30 Uhr , Mitgliederversammlung im Cass
Eoedecken, Berckstraße, Endstation der Linie 4. Es
spricht Pg . Appel über „NS .-Weltanschauung und
Wirtschaftsgesinnung ". Erscheinen ist Pflicht.

NSV.
Abteilung Kindergarten . ' Mittwoch, 20. Februar,

20.38 Uhr, Schulungsabend Calvinstraße 87. Thema:
„Teutsches Frauenschasfen", Pg . Thhssen.

Winterhilfswerk 1831/35
Opserschießcn

. Der Reichsspvrtsührer von Tschammer und
O st e n erläßt eine Versügung , in der es u . a. heißt:

„Der deutsche Sport sieht es als seine Pflicht an,
-auch . von,-sich; . aiK >.zst, dem Erfolge beizutragen . Als

Führer des deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
ordne ich an, ' daß--die einzelnen Fachämter -deslReichs-

- blindes an bestimmten . Sonntagen den Ertrag ihrer
sportlichen Veranstaltungen dem Winterhilfswerk znr
.Versügung stellen.

Der „Deutsche  S chü tze n v e r b a n d" hat fol¬
gende Anordnung erlassen: „Als Tag des Lpferschießens
für das Winterhilfswerk wird der 24. März 1935 fest¬
gesetzt. Dieser Tag ist von allen anderen Veranstaltun¬
gen sreizuhalten . Die Vereine haben unter Bezugnahme
auf die Verfügung des Reichssportsührers ihren ört¬
lichen politischen Stellen , sowie der SA . SS . usw.
mitzuteilen , damit sie diesen Tag -keinen anderen Dienst
ansetzen."

Dazu schreibt der Bezirkssportleiter „Unterweser"
und Kreissportleitcr des Teutschen Schntzenbundes sür
Bremen . Hermann Meyer:

Die Verbundenheit der gesamten Bevölkerung Bre¬
mens mit dem bremischen Tchützenwesenläßt erwarten,
daß das am 24. März in ganz Deutschland stattfin¬
dende Opserjchießen einen Ertrag bringt , bei dem
unsere Vaterstadt Bremen an erster Stelle steht.

Wer möchte nicht seinen» Wunsche nachgehen dem
schönen und edlen Schießsport bei dem es auf Schulung
des Auges, die Anspannung der Muskeln , der Beherr¬
schung und Energie des Willens ankommt. Wer würde
zurückstehen bei diesem Opferschießen. bei dem es dem
höheren und edlen Zweckder Nächstenliebe gilt?

Ich bitte daher, aus alle kommenden Ausrufe zu
achten, sich diesen Tag auf alle Fälle freizuhalten und
sämtliche -Schießstände Bremens zu belagern , zu schie¬
ßen und zu opfern.

9 Q K(Z W
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6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Land« . Mvrgensunk.
6.1ö Morgengymnastik.
6 30 Zeitangabe Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Juristischer Haussrauensunk:

Wer trägt den Schaden?
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk : Georg Friedrich Händel.
10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Schulfunk.
11.30 Neue Schallplatten.
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen

sür die Binnenschiffahrt.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 -Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil ..
14.15 Nachrichtendienst
14.30 Alte und neue Tanzweilen (Schallplatte,, ).
15.00 Börsensunk.
15.48 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
l6.0d Musik am Nachmittag.
17.30 Nedderdütsch Volk singt.
18.10 Der „Heliand ", ein germanischer Christus vor

1100 Jahren.
18.30 Vespermusik von der Schallplatte.
18.45 Zur ..Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand

spricht
18.55 Wetterdienst Hamburger Sasendienst.
19.00 Beim Strauß . Eine Wiener Stunde.
20.00 Erste Abenbmeldungen
28.15 Stunde der jungen Nation : Musik in der HJ.
20.45 Alte und neue Orgelmusik.
21.00 Der Holzdieb. Komische Oper.
22.08 Nachrichtendienst.
22.25 Kleines Konzert.
23.80 Konzert anläßlich des 125. Geburtstages von

Friedrich Chopin.

Wetterdienst cisr 82.

(Ilötteikoiivlit äes Heidisivvtteväivvstes,
^ .usKulie -Ort Ureinen)

Im Rücken , des über Mittelskandinewien ost¬
wärts ziehenden Tiefdruckwirbels steigt der Druck
stark an . Es baut sich infolgSdessen/eine Hochdruck-
brücke von den Azoren nach England auf , die zu¬
nächst zu einer Wetter -beruhigung führt . Die
Ttörungsmöglichteiten bleiben aber weiterhin be¬
stehen , da die Wirbeltätigkeit im/Nordatlantik
noch nicht aufgehört hat.

Voraussage sür den 20. Februar . Nach Nord¬
west , drehende und abflauende Winde, , wolkig,
meist trocken oder geringe Schauer , langsam ab¬
nehmende Temperatur , nachts ziemlich kühl.

Voraussage sür den 21. Februar : Nach West»
und Südwest rückdrehende und wieder auffrischende
Winde , zunehmende Bewölkung , erneute Nieder¬
schlüge, Teuffwraturanstieg.

Eemcinschaftsabcnd der Firma Ech u. Söhne . Kürz¬
lich rief der Vetriebsführer Reusfer  von der Firma
Ech n: Söhne , Düsseldorf-Bremen , Gummiwerke Ro¬
land , seine Gefolgschaft zum „Felsenkeliert in der
Pclzcrstraße , wo er über unseren Führer Aböls Hitler,
über Kameradschaft und Deutschland sprach. Der Be¬
triebsführer führte die Gefolgschaft aus dem Alltäg¬
lichen heraus und hinein -in das Land des Glaubens,
der Treue und der Gemeinschaft. - Nach der Ansprache
saßen die Mitglieder noch lange ,sroh vereint.

Verein von, Blauen Kreuz. Am Freitag , 22.. und
Sonnabend , 23. d. M .. 20 Uhr . wird der bekannte
Pastor O. Kuhlo aus Bethet, ein langjähriger Mit¬
arbeiter Bodelschwinghs, im Vereinshaus Nordstri 114
Vortrüge über die Alkoholnot und ihre Bekämpfung
halten . Dazu ist jedermann herzlichst eingeladen. Der
Eintritt ist frei.

aus, währendder schlaflose Sachse semandaufzu-
treiben sucht, der Kaffee kochen könnte.

Georg und Otto bleiben allein am Tisch zurück.
„Zähl doch deinen Gewinn !" drängt der Wind¬
macher . Er beträgt , wie er mit Befriedigung
feststellt , 163 Mark und 15 Pfennig.

Aber da steht mit einemmal der Theologie¬
student vor Georg und fragt verlegen : „Könnten
Sie mir vielleicht ein paar Mark auf kurze Zeit
leihen ? Ich bin ganz blank und muß nach Hause
fahren ."

„Ihr Pech, mein Lieber !" sagt Otto kühl . „Sie
hätten besser getan , nicht zu spielen !"

Aber Georg , dieser Dussel , fragt : „Wieviel
haben Sie denn verloren ?" Und drückt ihm 55
Mark in die Hand . . . Und , als der junge Stu¬
dent sich kaum getraut , es zu nehmen , sagt er noch
zu allem Ueberfluß : „Es ist Ihr Geld . — Ich
gebe es Ihnen wieder ! Wir haben doch nur ge¬
spielt !"

„Wie hast du denn dem unser schönes Geld
geben können ? Verspielt ist verspielt — da beißt
keine Maus einen Faden ab !" schnauzt Otto , als
der Theologe , der vor Freude rot wie ein kleiner
Junge wird , außer Hörweite ist.

Georg freute sich, daß er einem helfen konnte,
und lächelt nur ein wenig darüber , daß Otto
„unser " Geld sagt . „Kümmere dich lieber um
deine Gutscheine !" meint er beschwichtigend.

„Ach — die Bons ? Die hat alle dieser sächsische
Wäscheonkel . . Der ist vielleicht Autographen-
sdhimler und kann" sich dann zu Hause über
meii -ir Ischwungv-olle Unterschrift freuen !" sagt
Otto leichtsinnig und ein bißchen schadenfroh.

Georg bekommt zwei kleine Strenge Falten über
der Nase . „Ich möchte aber nicht , daß von dem
Mann , dessen Syndikus ich werden soll, unbezahlte
Bons in der . Weltgeschichte rumschwirren ! Um
wieviel handelt es sich denn ?"

Otto überlegt einen Augenblick : „Na , siebzig
Mark werden es . alles in allem , gewesen sein . . "

Georg schiebt Otto diese siebzig Mark zu und da
kommt auch schon Herr Brummer freudestrahlend
aus der Küche. „Mir kriechen alle gleich einen
Eaffee ! Und ich lade Sie dazu ein , meine
Harrn !"

Er ist, da er soviel gewonnen hat , in gebefreu¬
diger Laune , und das nützt Otto aus . „Ich habe

bei Ihnen noch meine Bons einzulösen, " sagt er.
„Soll ich Sie Ihnen gleich auswechseln ? Oder
hat 's noch etwas Zeit ?"

„Aber ich bitte Sie — !" wehrt Zerr Brummer
ab . „Das eilt doch nicht ? Ganz im Gegenteil!
Sie sind ja ein so famoser Mensch !"

Otto Wiedmacher läßt sich das nicht zweimal
sagen , und da Georg gerade rausgegangen ist, um
ein bißchen frische Luft zu schöpfen, steckt er die
siebzig Mark nachlässig , in die Hosentasche . . .

Es ist nicht gerade gemütlich in der Gaststube,
als die llbernächtigten Spieler ihren Kaffee trin¬
ken. Hausmädchen fangen an , sauber zu machen,
stellen die Stühle auf die Tische und wischen den
Boden auf.

Der Hochbrunnsr trinkt mit umgehängtem Ruck¬
sack eilig im Stehen . Der Theologiestudent , As¬
sessor Lerch und Herr von Arpen wollen ihn nicht
länger warten lassen und beeilen sich auch- Als
sie gemeinsam aufbrechen , bleiben Otto , Georg und
der schlaflose Sachse mit Herrn Knospe beisammen.

Jeremias Knospe , der hundemllde ist, hat eine
Bitte an die Herren : „Sagen Sie meiner Frau
nichts davon , daß ich die Nacht durchgespielt habe!
Sonst gibt 's einen Mordskrach ."

Man verspricht es ihm , und besonders Otto er¬
geht sich.in beruhigenden Versicherungen . Er ist
jetzt wieder in voller Fahrt . Der Kaffee und das
Geld . in seinen und Georgs Taschen haben ihn
verwandelt . Er steckt voll Unternehmungslust : Ist
es mit der . erwarteten Braut nichts — nun , so ist
vielleicht mit diesem Herrn Knospe ein Geschäft
zu machen . - . Otto hat eine sichere Witterung
für Geschäfte und weiß , daß untersetzte Leute mit
kleinen , weinfröhlichen Aeuglein sich von ihm
leicht einwickeln lassen.

Und so beginnt er, ' Herrn Knospe vorsichtig aus¬
zufragen . Hört verständnisvoll zu, wenn der von
den schlechten Preisen der Landwirtschaft und den
Gewinnen des Zwischenhandels erzählt , rät ihm,
eine eigene Verkaussorganisation in Berlin zu
schassen und ist. als Herr Jeremias von seinem
Eftanitbruck , berichtet , schließlich ganz .Feuer und
Flamme . Das sei eine Sache , der sich die Ro-
Fü -Ke unbedingt annehmen müsse. Er solle ihm
das nur übertragen — er würde bald den still¬
gelegten Grauitbruch in eine Goldgrube ver¬
wandeln . (Fortsetzung folgt)

11 tzu Wantua in Banden . .
?um 125. Todestage Ändreas Hofers am 20. februar

Das Bild des Tiroler Freiheitshelden Andreas
Hoser lebt heute noch in uns allen mit unge¬
brochener Leuchtkraft : ist sein Opfertod doch eines
der stärksten Zeugnisse wahrhaft volksbewußter
Gesinnung , ein erstes Feuerzeichen in Deutsch¬
lands dunkelster Zeit . Und gerade heute , da die
äußere und innere Erhebung unseres Volkes als
höchste Aufgabe in die Herzen aller gesenkt ist,
vermag das Vorbild und Beispiel Andreas Ha¬
fers , des Mannes , der sein Blut gab für sein
Land , ewig unvergessen , herrlich zu wirken.

Als 1806 der Habsburgische Kaiser Franz Tirol
abtrat und sogar der Name Tirol verboten
wurde , stellte sich der Sandwirt vom Passeyer
Andreas Hoser an die Spitze der Heimattreuen
Bevölkerung . Nicht weil er etwa ein politisches
Genie oder ein großer Demagoge gewesen wäre,
sondern weil seine Landsleute in seiner belieb¬
ten Persönlichkeit geradezu die Verkörperung des
Tirolers schlechthin sahen und weil er bereit war,
im rechten Augenblick auch die Waffen in die
Hand zu nehmen . Das taten dann Mich viele,
und diesem Tiroler Freiheitskampf konnten die
Feinde nicht widerstehen . Hier zeigt sich klar die
Bedeutung des Tiroler Standschlltzentums , das
verpflichtet war , stets eine gute Waffe zu führen
und sie auch zu üben . Der Tiroler Bauer war
frei , hatte niemals das Zeichen seiner Freiheit,
die Waffe , aus der Hand gelegt . Das bäuerliche
Aufgebot bedeutete nicht nur einen gewaltigen
Machtfaktor für den Herrscher selbst, sondern eine
hohe moralische Stärkung jedes einzelnen . Da
erweist sich denn auch eine ganz andere Einstel¬
lung Staat und Volkstum gegenüber als etwa
bei deutschen Bauern , die durch Jahrhunderte
Leibeigene waren.

Die Tiroler Schützen hatten in wenigen Wo¬
chen „das Land ! ausgeputzt " , und Andreas Hoser
war eine Zeitlang in Innsbruck Oberkomman¬
dierender . Er erhielt vom Kaiser Franz sogar
eine goldene Kette . Aber bald ließ der Kaiser
Tirol aus Zweckmäßigkeitsgründen fallen , als er
Frieden mit Napoleon schloß. Hier traf er die

Tiroler aufs tieffte ins Herz . Wieder scharten
sie sich um Hoser , aber es war vorauszusehen , daß
die Aufständischen den Druck der napoleonischen
Truppen ohne Unterstützung nicht würden aus¬
halten können . Ein Teil der Führer mußte flie¬
hen . Man drängte Hoser , seine Person in Sicher¬
heit zu bringen . Aber er blieb , obwohl er durch
Wochen Gelegenheit gehabt hätte , zu fliehen , im
Lande . Auch als er wußte , daß sich bereits ein
Judas gefunden hatte , ihn zu verraten . Einge¬
schneit auf einer Alm denkt er über das Schicksal
seines Landes nach und kommt zu der Ueber¬
zeugung , daß es notwendig ist, ein großes Bei¬
spiel zu geben.

Hoser wird durch Rafft verraten . Er geht den

Leidensweg nach Mantua . Er weiß , daß er ster¬
ben muß , und er will sterben . Der französische
General möchte keinen Märtyrer aus ihm schaf¬
fen . Man legt es Hoser nahe , mit einer Aus¬
rede sein Leben zu retten . Aber Hoser will sich
genau so wenig wie sein Unterführer Peter
Mayr in Bogen mit politischen Ausreden seiner
Verantwortung entziehen . Groß waren seine
Kämpfe , noch größer sein Tod um der guten
Sache willen . Und sein Wort , eines der letzten,
ist für alle kommenden Zeiten ein Vermächtnis
geworden „Tirol wird wieder deutsch werden so
gewiß , wie auf jeden Winter wieder ein Som¬
mer folgt ."

Andreas Hoser lebt heute mehr denn je in den
Tälern und auf den Bergen seines Landes , de¬
nen ' man Freiheit , Art und Namen zu rauben
versucht . Und jeder , der heute Verfolgung , Miß¬
handlung und Tod leidet um des Landes und
Volkes willen , ist ein Nachfolger und Jünger des
Sandwirtes vom Passeyer.

Allerlei aus aller Welt
Eine Glockeaus der Zeit Friedrich Barbarossas . Eine

der ältesten Glocken Deutschlands — vielleicht sogar
die älteste überhaupt — besinüet sich in der Kirche von
Gilching bei München. Es ist die Arnoldusglocke, die
in romanischen Lettern den Vermerk trügt , bah sie der
Psarrherr Ärnoldus zu Gilching gießen ließ. Dieser
Psarrhcrr Arnol -dus ist aber in den bayrischen Kloster-
urknndcn bereits um das Jahr 1176 erwähnt , so daß
damit auch das hohe Alter dieser Glocke, wie auch aus
ihrer merkwürdigen Znckevhutfori» ersichtlich, urkund¬
lich bewiesen ist.

Der Kampf um die Dichter-Ecke in der Westininstcr-
Abtei. In England will man die Gebeine der großen
englischen Dichter, die in der sogenannten Dichter-
Ecke der Westminster-Abtei aufgebahrt sind, an den
jeweiligen Geburtsort der großen Toten zurückbringen.
Ausgelöst wird diese Bewegung durch eine Forderung
der Dickens-Vereinigung , die Uebcrrestc von Charles
Dickens nach der Kathedrale von Röthester zu über¬
führen.

Eine Kirche wird durchgesägt. Eine der schönsten
alten Kirchen in Breslau wird sich demnächst eine
merkwürdige Behandlung gefallen lassen müssen. Teil
längerer Zeit steht nämlich fest, daß die Fenchtigteil
des Bodens nnanshaltsam in die Mauern des alten
Bauwerkes vordringt und dadurch die Kirche in große
Gefahr bringt Nun will man in das Maucrwerk
eine Isolierschicht cinsöoe» die das Vordringen der
Feuchtigkeit verhindert . Mit Hits« einer elektrischen

Mauersäge wird die ganze Kirche einige Zentimeter
über dem Erdbodeki durchgesägt und dann die Isolier¬
schicht, die aus Asphaltpappe und Bleisolie besteht, da-
zwischengeschoben. — Der Gedanke an sich ist nicht
neu, wurde doch ein derartiger Versuch auch schon
seinerzeit von Lionardo da Vinci zur Rettung einer
Kirche vorgeschlagen. Er wurde aber nur selten wegen
der technischen Schwierigkeiten durchgeführt. In
Deutschland hat man jedoch bereits verschiedentlichmit
gutem Erfolg dieses schwierige Experiment angewandt.

Eine neue Bibcrzählung in Vorbereitung . Für die
deutsche Biber -Kolonie zwischen Torgau und Magde¬
burg im Gebiet der Mittelelbe ist sür dieses Jahr eins
neue Zahlung in Aussicht genommen. Die letzte Zah¬
lung , die im Jahre >929 stattfand , ergab 263. Biber.
Bei Beginn des Biberschutzes, der 1933 erfolgte, würden
>88 Tiere in 141 Banen festgestellt.

Elektrische Vogelscheuche. Da die Böget sich bekannt¬
lich sehr schnell an die unbeweglichen Vogelscheuchen
gewöhnen und jeden Respekt vor ihnen verlieren, ver¬
sucht man es nun mit elektrisch bewegten Scheuchen.
Die neuartigen Vogelscheuchenbewegen sich auch dann,
wenn der Wind nicht ihre Lumpen flattern läßt . »nd
Nvar rnckhast in unregelmäßigen Zwischenräumen.

Waltace als Filmhcld . Die Londoner Firma Eau-
mont Britifh beabsichtigt die Lebensgcschichtevon
Edgar Watlnee dem berühmten Kriminalautor , „The
Life Story vs Edgar Waltace", zu verfilmen.
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DunkleS>chstten. . . / Von Hans Dalibor

dann wirst du seine Macht

Dem Schicksal gewachsen
Den Stern , o Mensch, der dich geboren.
Verrückstdu nicht aus seiner Bahn.
Er ist Gesetz. Und nur die Toren
VerwechselnStrom und leichten Kahn.
Doch kannst du dich an deinem Sterne lachendrächen:
sag Ja zu ihm!

zerbrechen.
Uanns Uadkatr

Dunklen Schatten gleich senkt sich als zwingende
Macht eilte Schwere auf deine Seele . ' Du
arbeitest Lahre um Jahre , schaffst mit deinen
eigenen,Kräften des Geistes und der Seele die
Werke, hinter denen du Mensch stehst, die ein
Stuck deiner selbst sind. Und mit einmal glaubst
du deutlich erkennen zu müssen , daß deinem
Schaffen nicht die fruchtgesegnete Ernte beschieden
sein kann, dag dir die Kraft im Streben nach der
Vollkommenheit deines Menschen und deiner
Arbeit nachläßt und immer mehr versiegt . Du
hast den Glauben an dich verloren . Es ist dir,
du wüßtest mit Sicherheit , ein Unstern herrsche
über dir und verdamme dich zu ewiger Unvoll-
lommenheit, zu Schlaffheit im Leben und Wer¬
kê Deine Sehnsucht nach einem beglückenden
Schicksal, daß du von deinem Gott forderst , fühlst
du jetzt als irriges Hinstreben zu einem unerreich¬
baren Urbild . Als ein unsinniges Dahinleben
siehst du dein Sein und betrachtest dich als einen
Feschlagenen, als einen Narren auf der Welt.

Tu bist aber schuldig ! Es ist nicht so, daß
dein Schicksal, dein Gesetz dich ein Mensch sein
lassen will , der zum Leben unnütz und zum
Schaffen unfähig ist. Du erdgeborenes und erd-
gebundenes Wesen muß wieder zum Glauben an
deine Lebenskraft kommen . Umlichte die Schatten,
die über Heine Seele das Dunkel legen , um
den Lebentzkern in deinem tiefsten Innern das
Licht zu tauben , und finde zu einem unbeugsamen
Lebenswillen zurück! Erkenne und bejah « Dein
Eigengesetz und vollbringe die Taten , die du in
den Dienst deines Volkes stellst ! Du wirst glücklich
und zufrieden mit dir und deinem Gott und bist

,kein Geschlagener , sondern ein Sieger , bist kein
Narr, sondern ein Weiser und Meister im Leben
und Streben.

Das Haus , das einst so hell war , durch dar die
Freude laut hallte , wurde dunkel und unheimlich.
Die Schatten des Unfriedens düsterten durch die
weiten Räume und drohten das Leben zu
erdrücken. Nicht allein die Menschen , auch die
Tiere und Blumen schienen die bleierne Schwere
zu fühlen , die über das Haus gekommen war.

Veit Wentorff lebte mit seiner jungen Frau
Hella in den lichten und dunklen Hallen dieses

Hauses , das abseits der lauten Straßen und fern
der schreienden Stadtmenschen hinter grünenden
Büschen verborgen lag . Hier in der Stille , dicht
bei Wald und Wasser , konnten zwei Menschen
ein glückliches und friedsames Leben führen.

Der Mann war Baumeister und wußte beim
Schaffen um die Gnade seiner künstlerischen Ga¬
ben . Er schaffte, und es war ein Danken dem.
der ihm diese Gaben geschenkt hatte . Sein
mühendes Arbeiten galt Werken von unvergäng¬
lichem Wert . deren Formen im Stil seiner Hei¬
mat wurzeln . Er hatte sich mit ganzer Hingabe
das bauliche Volksgut seiner Landschaft erarbeitet,
denn es sollte der Grund sein, auf dem er Neues
und Junges erstehen lassen wollte . Wegsucher und
Wegbahner sein — Schöpfer und Kämpfer zu¬
gleich!

Er spürte in sich das starke Gesetz, das über
sein Leben herrschte und seine Taten richtete . Das
erste große Werk , an dem er als selbständiger
Baumeister arbeitete , mußte ihm nach Zeiten
schweren Ringens um dessen endgültige >Gestalt
gelingen . Man mußte seinen Entwurf anerken¬
nen und zur Ausführung bringen , denn in ihn
wollte er all seine Kraft hineinlegen , in ihm
sollte sich sein Kämpfen um die stoffliche Form der
großen Idee — die er als göttlichen Auftrag auf-

Die Stimme
Laut kam die Stimme und sie rief zum Streit
Llle jene. die in dumpfen Dächten
Sich verfingen in den dunklen Schächten
Ihrer krunnentiefen Einsamkeit.

Stark kam die Stimme und sie wies den Weg,
And wenn Schwertin Schild sich hallend kerbte,
Wenn die Brünne rot vom Blut sich färbte-
Ehern stand der fuß im Bügelfteg.

Die Zeit rief: Lampf. Die harte sielt rief-, fechten.
Sie hieß die Männermit dem Eisen rechten:
Hier ist das Schwert und hier ist Manneshand.

Packt' Hand den Griff und ließ die Klinge sirren.
Hoch kam die Stimme durch das Waffenkltrren,
Hier ist das feld und hier ist deutsches Land.

Erich Lusmein

Wanda rettet mich/ Von Karl Vurkert

..Mögt ihr 's glauben oder nicht " , sagt der alte
Kunz Gering , der schon ein paar Fahre Urgroß¬
vater ist und , die verräucherte Holzpfeife in der
zittrigen Hand , den krummen Buckel an den war¬
men Kachelofen , auf der breiten Ofenbank hockt,
„mögt mir 's glauben ; so wahr das Licht da in
der Stube brennt , solch ein Vieh , was der Hund
ist, der hat über die fünfe hinaus , die dem Men¬
schen gegeben sind. noch so was wie einen aparten
Tinn ; hab 's erlebt , an meinem eigenen Leib . und
was ich gesehen hab ' mit meinen Augen , das laß
ich mir so geschwind nicht ausreden.

Ich bin selbigesmal noch ein junger Bursch ge¬
wesen, erst ein paar Wochen von den Soldaten
zurück, man hat just auf der Halde droben die
Weizenstoppel geackert, und dieweil mir das wei¬
ter nichts hat ausmachen können , denke ich, wie
ich so hinter den Rössern dreinlauf , denke ich mir.
du könntest eigentlich morgen gut und gern auf
eins Stund ' oder zwei nach Erlbrunn herüber-
schauen. Nämlich morgen , das war doch ein Sonn¬
tag. und die da drüben über dem Wald haben
ihren Hahnentan ; gehabt.

Nun hat es freilich andern Tags so ausgeschaut,
als wollt ' aus meinem Vorhaben nichts werden.
Einer aus der Freundschaft seines Vaters ist da¬
hergekommen, wißt schon, so ein ferner Vetter,
der sich kaum alle heiligen Zeiten einmal blicken
läßt, und da kann doch der Hofsohn nicht wohl
davonlaufen . Wie sich aber der Vetter so gegen
Abend wieder auf den Heimweg besinnt , sich auf
den Kutschbock schwingt und zum Dorf hinaus
knallt, da plagt mich doch wieder mein Blut , mein
dummes, greife ich also in Gottes Namen nach
meinem Hut und Handstecken und bilde mir ein,
es müßte heut noch getanzt sein.

„Laßt mir den Hund nicht ab !" sage ich, schon
das Hofgatter in der Hand . Denn ich seh' , die
Wanda . was eine junge , feurige Wolfshllndin ge¬
wesen ist, rennt wie närrisch an ihrer Lausstange
auf und nieder , reißt an der Kette , als ob sie
das Eisen mit Gewalt auseinanderhaben wollt.
An der Hausbrust schnellt sie immer wieder hoch,
zerscharrt die frischgeweißelte Wand und vollführt
ein Lärmen , daß es nicht mehr schön ist. Noch
keinmal hat man 's so von ihr gehört.

Ich bin schon ein gut Stück in der Flur drin¬
nen und noch immer höre ich sie toben . Alle
Wetter , denke ich, warum lassen die daheim sich
das gefallen ? Warum hat ihr der Vater nicht
längst eins hinter die Ohren geschlagen ? Wenn
das Vieh in die Länge so fortrebelliert , frage ich
mich. Wer kann heut im Dorf ein Aug zutun^
Es ist nämlich schon nicht mehr Tag gewesen,
der Mond bereits über das Holz heraufgekommen.

Eine Zeit laufe ich so dahin , höre auf einmal
nichts mehr von dem wüsten Gebell . Nun hab
ich nicht mehr weit . bis ich halber Wegs ö ' " -
Tanzmusik, kommt es mir vor , trägt der Wind
schon mir bis zu den Ohren.

Aber, schau, was ist mir jetzt das ? Nicht viel
und da wär ' ich hingeschlagen . Hingeschlagen , so
lang ich war . Ueber die Wanda . Wahrhaftig , sie
isi's. und da liegt sie mir überzwerch vor den
Füßen. Ei « winselt und ein Stück Kette hangt
ihr am Halsleder.

,-OH. du Teufelsmatz !" sag ' ich. „Wie fEchll
du mir jetzt da her . Weißt du nicht , daß ich dich
heut nicht mithaben will ?"

Das war schön gesagt , aber die Wanda schert
sich nicht viel darum . Ein paar Schritte läßt sie
sich zurückscheuchen, dann bleibt sie wieder stehmi
eud winselt . Warum winselt sie? frag ' ich furch-
And waruin ist sie dir , wer Miß welchen Weg,

voraufgesprungen , hat sich dir da in den Weg
gelegt ? Das ist doch ansonst nicht ihre Art ? Sonst
ist sie hinter dir dreingekommen wie der Wind.
hat dich schier um und um geschmissen, sobald sie
dich gehabt hat ? — Ja . warum das alles?

Wie ich weiter laufe , schlägt sie einen Bogen
um mich herum , und dann stellt sie sich mir wieder
entgegen . „Wanda !" schrei ich, nun schon richtig
im Zorn . Ich hab ' den Stecken und will nach ihr
hauen . Sie wartet den Schlag nicht ab , tut recht¬
zeitig einen Satz in den Acker hinein , und nun
kann ich sehen, was ich mit ihr anstelle.

Es bleibt mir nichts anderes übrig , als nach
dem Malefizvieh zu schmeißen. Und das tu ' ich
auch. Ich werfe mit Erdschollen , mit einem
Trumm Holz. Zuletzt gar mit Ziegelbrocken und
Steinen . Mit allem , was mir in , die Hände
kommt . Dabei wird die Wanda einmal getroffen.
Sie gibt einen Wehlaut von sich, dann winselt sie
wieder wie zuvor . Abtreiben kann ich sie auch mit
meinem Schmeißen nicht . Sowie ich mich zum
Gehen wende , ist sie wieder da , will sich an mich
heranmachen.

Je weiter ich komme, desto ärger treibt 'sie es.
Sie läßt sich schlagen, aber sie weicht mir nicht.
Sie stupft mir mit der Schnauze gegen die Beine,
springt mir fort und fort über den Weg , als
wollt ' sie mich den nächsten Schritt durchaus nicht
mehr tun lassen.

„Himmelwetter !" fluche ich da , und meine letzte
Geduld ist verbraucht . Gewaltig hau ' ich ihr eins
über die Schnuffel . Sie tut einen Heuler , daß ich
ganz erschrecken muß . Schier wie ein Menschen-
schrei ist es gewesen . Aber im nächsten Augenblick
— da liegt mein Kunz halt am Boden . Die
Wanda steht mir mit den Vordersllßen auf der
Brustkammer und fletscht mich an wie ein Wolf.

Die ist tollwütig ! schießt es mir durch 's Hirn,
mir graust , und ich greife nach meinem Messer.
Da wird sie vollends unsinnig , packt zu und zer¬
schlitzt mir das Hemd und den Kittel . Aber ich
hab ' ja schon mein Messer bei der Hand , und das
renne ich ihr jetzt in die Rippen . Einen kleinen
Laut gibt sie noch von sich, dann bricht sie über
meinem Leib zusammen . Bis ich gar hochkomme,
ist es mit ihr aus.

So wie ich jetzt ausschau ', die Hände voller
Blut das Gewand verdorben , mag ich mich auf
einem Hahnentanz nicht sehen lassen. Ich muß
mir das Ding für diesmal aus dem Kopf schla¬
gen . Auch ist mir ja die ganze Lust für heut ' ver¬
gangen . Es mag sein, wie es will , die Wanda
dauert mich. All mein Lebtag hat mich kein Vieh
so stark gedauert . Ich schleife es in den Straßen¬
graben und trachte wieder heimzu . Da erzähle ich,
was mir zugestoßen ist. Man horcht , verschüttelt
den Kopf , und keines weiß so recht, was es davon
senken soll.

Andern Tags dann ist es aufgekommen . Mit
dem ersten Licht kommt von Erlbrunn ein Eil¬
eiter herüber , berichtet , was sich da drüben in
den jüngst verwichenen Stunden zugetragen hat.
Kurz nach Mitternacht sei die Diele vom Tanz¬
saal plötzlich niedergebrochen , es hab ' ein großes
Unglück gegeben , zerschlagene Glieder und ein
halbes Dutzend tote Leut ' .

Wollt ihr noch mehr wissen ?" fragt zum Be¬
schluß der alte Kunz Gering.

Nein , sie haben genug , sie schweigen.
Da rappelt er sich hoch von der Ofenbank,

Wurst mit eingeknickten Beinen nach dem Tür-
stockhin , hängt die Pfeife an ihren Nagel . Dann
wünscht er eine gute Nacht und geht nach seiner
Schkaskammer,

faßte — widerspiegeln . Es mußte mehr als ein
Werk , es mußte ein Opfer sein.

Eine Kirche sollte gebaut werden . Veit Wen-
torsf hatte die ausgeschriebene Aufgabe gelesen
und wollte den entscheidenden Bauherren seinen
Entwurf einsenden . Als Hauptbedingung war
festgelegt worden , daß die Kirche in ihrer Eigen¬
art dem stammesverbundenen Wesen des nieder¬
sächsischenGaues entsprach . Landschaft und Men¬
schen und Gotteshaus sollten denselben Charakter
tragen.

Die Arbeit begann . Am Anfang lebten die Ge¬
danken , wie alles erstehen sollte Wentorff suchte
die Stille und sann und schöpfte aus dem Born
seiner Kräfte und seines Wissens . Er ging ganz
in der Arbeit auf , wurde zum schöpfenden Künst¬
ler der Formen . Und immer mehr beherrschte
ihn die Freude am Werk.

Die vielen Einzelentwürfe , Zeichnungen und
Berechnungen , häuften sich in seinem Arbeits¬
raum , in den durch weite Fenster eine reiche
Lichtfülle vom Garten hereinströmte . Frau Hella
lächelte leise, wenn sie zu ihrem Mann in das
Zimmer trat . Sie brachte eine kleine Erfrischung,
ein andermal legte sie frisch duftende Blüten in
die Schale auf dem Kamin . Der Mann sah dann
von .seinem Tisch auf , und ein Scherzwort wechsele
zwischen den beiden Menschen . Abends saßen sie
meist zusammen , und Veit sprach zu seiner Frau,
wie er wieder weitergekommen sei mit der Arbeit.
Das Glück, das aus dem Schaffen des Mannes
entsprang , lag über dem herrlichen Sommerabend.
Am anderen Morgen begann wieder ein Tag,
der das Entstehen des Werkes mit ansah.

So vergingen Wochen der Arbeit , Wochen der
Freude.

Es wurde bald Herbst . Frau Hella glaubte
zu merken , daß Wentorff nicht mehr mit der
vollen Kraft der ersten Zeit arbeitete . Mehr als
oft verwarf er neue Gedanken , die den Entwurf
weiterführen mußten . Jetzt freute ' ch auch
nicht mehr , wenn sie zu ihm in das A simmer
kam. Er empfand es vielmehr als T .ng und
sagte wohl : „Ich will jetzt nichts trinken " oder
„Du kannst den Blumen doch abends frisches
Wasser geben , das braucht doch jetzt nicht unbe¬
dingt geschehen". Die Frau schaute darauf sorgend
in seine unruhigen Augen und trat leise hinaus.

Dunkle Schatten waren in das einst so helle
und frohe Haus gekommen und hatten sich immer
drückender auf die Seele des Mannes gebreitet.
Veit Wentorff , du darfst den Glauben und die
Kraft nicht verlieren ; es steht nicht allein dein
Werk , sondern mehr noch, dein Leben als Künstler,
in Gefahr!

„Schau , Hella , es geht nicht mehr ! Der Entwurf
wird niemals fertig werden . Ich bin überhaupt
nicht dazu berufen , so etwas a,us der Tiefe heraus
zu schöpfen und es den Menschen als Großes zu
geben . Nein . Ich bin Handwerker , weiter nichts.
Ich sollt« anderen die Baukunst überlassen und
lieber um unseren Garten eine Steinmauer auf¬
richten . Das hätte mehr Sinn ." Wentorff zerriß
ein Bündel Blätter , stand auf und ging aus

" dem HÄL Die F 'tÄw sah ihwTMgstvdll ' nach,'
als ev müde durch den Garten schritt.

Die Sonne stand schon tief und glühte im
feurigen Rot . Veit Wentorff kam vom Walde
und vom Wasser heim.

Am Abend saßen die beiden Menschen lange
beieinander : Frau Hella sprach ruhig auf ihren
Mann ein , wie sie ihrem Kinde Mut zusprechen
würde . Veit hörte still auf ihre Worte . Dann
sagte er : „Ja , du hast recht. Ich habe dir sehr
viel zu danken : Nun weiß ich, daß ich mich wie¬
dergefunden habe . Ich darf den Weg zum Ziel
niemals kampflos räumen . Und es wird gelin¬
gen, denn es muß ! Mitte Oktober liegt der Tag,
an dem der Entwurf und die Kleinausführung
eingesandt sein müssen."

Und die ' Schütten , die durch das Haus düsterten^
^ wurden blasser und verloren ihre teuflische Macht

über die Menschen . Noch schlichen sich Zweifel
an das Herz Veit Wentorffs , noch mehrere Male.
Aber die Kraft und der Glaube des Mannes
waren stärker und besiegten den Feind seines
Schaffens.

Der Entwurf wurde noch eine Woche vor dem
letzten . Einsendungstag fertig . Stolz und sicher
übergab Veit sein Werk den Menschen , die es ein¬
stimmig zur Ausführung annahmen.

Eine reiche Ernte war dem Baumeister Veit
Wentorff in seiner Arbeit beschieden. Das Haus
in der Stille wurde wieder hell . Freude hallte
aufs neue durch seine Räume . Sieghaft Licht
hat die dunklen Schatten vertrieben.

'7 -Ws'

Treppe im » aus „8t . Petrus " (Toto : T . v. Lautre , Lrsmsn)

Die Treppen der Wöttcherftraße
Rechnet man das Institut für Gesundheit und

Leistung und die Handweberei Hohenhagen mit
als dazugehörig , so zählt man in den Baulich¬
keiten der Böttcherstraße nicht weniger als neun
offizielle Treppen . Zwei davon sind aus früheren
Jahrhunderten und zwar die aus dem Alten
Lande stammende Renissancetreppe im Roselius-
haus und die breite ehrwürdige Barocktreppe in
der Handweberei Hohenhagen mit ihrem reichen
Sch'mtzwerL ' "

Die sieben übrigbleibenden sind Schöpfungen
unserer Zeit . Für die Architekten galt es also,
im Rahmen der gegebenen Aufgabe Neues zu
schaffen. Und es ist interessant , diese neuen
Treppen der Straße einmal allein zu betrachten
und zu vergleichen , denn in keinem anderen Bau¬
teil offenbart sich soviel von der Seele des Bau¬
meisters als eben in den Treppen.

In gewisser Weise erhebt sich der Architekt bei
solchem Entwerfen zum Modelleur , ja zum Bild¬
hauer ; freier kann er sich betätigen , frei wie etwa
in dem weiten Greifbereiche der Musik.

Betrachten wir die Treppen : Hoetger , der starke
Mann , der mit wuchtigen Gebärden in neues
Land vorstößt , hat es mehr mit den strengen
Themen . Seine Formen , sein Baumaterial sind

' im Paula -Becker-Modersohn -Haus sowohl als auch
im Atlantis -Haus herbe . Kraft ist es bei ihm,
die nach oben zwingen soll. Auf Zierrat ver¬
zichtet er ganz . MateLal ist gleichzeitig Schmuck:
dunkle Bräune des Holzes an der schweren
Treppe zur Paula -Becker-Modersohn -Sammlung,
hellgrauer Beton und blau und weißes Bauglas
bei der Treppe im Atlantis -Haus . Bei dieser ist
es vor allem erreicht , daß sie — eine steile und
dennoch außerordentlich bequeme Schnecke — in
geradezu mystischer Weise den Besucher empor¬
sieht zu dem blauweißen Lichte, das von oben
her wie aus unendlichen Fernen die Pfeiler , das
ganze Treppenhaus durchschimmert.

Während sich also bei Hoetger musikalisch ge¬
sehen herbe Gänge finden , hohen Trompeten-

klängen vergleichbar , die alle Töne zarterer In¬
strumente in ihrem scharfen Zusammenklingen
übertönen , offenbart sich bei den Architekten
Runge und Scotland eine freundlichere Musik.
Man könnte sich an Mozart erinnert fühlen , an
Chopin oder auch an Haydn . Und doch bewegen
sie sich durchaus in der Atmosphäre unserer Zeit.
Man betrachte nur die Treppe in der Bremen-
Amerika -Bank , diesen weißen Hinaufgleitenden
Schwung , Üer'deN grfchitftl 'tchen"RLumew -einx helle
Leichtigkeit gibt und doch nichts von der Würde
einbüßt , die einem Geschäftsraum eigen sein
sollte . Ein ernstes Thema ist da in einer zier¬
lichen Variation durchgeführt . Oder man be¬
trachte die einander überschneidenen Linien an
der steilen , mit Eisennägeln beschlagenen Treppe
im Robinson -Crusoe -Haüs , die wie die beiden
Themen einer Doppelfuge übereinander Hinspielen,
um sich schließlich in einer harmonischen Parallele
zu finden.

Wesentlich ruhiger , fast gravitätisch ist der
Gang der Treppe im Hause St . Petrus . Schon die
Farben rot und weiß sprechen von einer gewissen
Kühle , gemildert allerdings durch das warme
Grau des Treppenläufers . Und selbst die kecke
Fanfare der Bronzeplastik mit den Bremer Stadt¬
musikanten auf dem Treppenpfeiler vermag dieser
gravitätischen Menuetthaltung nichts von ihrer
Würde zu nehmen . Rein zweckmäßig dagegen,
ein Marsch , ist die Treppe im Institut für Ge¬
sundheit und Leistung , die natürlich in einem
Hause , das dem Sport gewidmet ist, , von vorn¬
herein so sachlich wie möglich zu sein hatte . Die
Haltung dieser Treppe entspricht dem Wort , das
sie trägt : Wir brauchen Kolonien ! ; etwas Spar¬
tanisches , Preußisches ist darin . Und auch der
Schmuck paßt noch dazu : Geweihe und Waffen aus
unserem ehemaligen deutschen Kolonialbesitz.

Die Treppen der Vöttcherstraße , jede einzelne
trägt den Geist ihres Hauses , alle zusammen geben
fast etwas wie einen Querschnitt durch die ganze
Straße . Lobmlät -Larrlsv

Er will dich hier haben/ Von
Hans Friede. Vlunck

Eine feuchte Dunkelheit liegt über dem
Wasser . Der Wind pfeift in Stößen aus der Ha¬
fenstraße der . kleinen Stadt , läßt alle Lichter
flackern und platzen und lärmt wie ein verwun¬
schener Heueikuscht.

Peter Breckwoldt hat , seine Landungspapiere
klar . Er will rasch zu seinem Ewer zurück, er
mag diese Stadt , nicht . Es ist zudem niemand an
Bord und sr hat für seinen Jungen zu sorgen.

Der Schiffer stapft schwer gegen den Wind . Es
ist, als hätt ' -er Müh , seine breiten Schultern zu
tragen , er läßt sich nach vorn fallen und wiegt den
Kopf zu- jedem Schritt . Die Stirn hat er nach¬
denklich verzogen , seine Gedanken sind immer
Jahre zurück, in diesem Hafen . Er hat ihn in
letzter Zeit . selten berührt , kam hier einst mit
seinem Weib auseinander . Er möchte sie nicht
wiedersehen , geht den raschesten Weg zum Kai,
um zu seinem Jungen heimzukehren . Denn um
den Jungen ist's damals hart hergegangen . Mit
Gewalt hat er ihn von der Mutter geholt , sie
wollte ja nicht glauben , daß das Gericht ihn ihr
abgesprochen hatte.

In seinem Boot richtet sich Peter Breckwoldt
auf . Die Schwere , die den Weg entlang über ihm
lag , weicht , seine Hände packen das Wrickruder,
daß das Wasser vor Wind und Holz im Dunkel
zu grauem Schaum brodelt . Dünne Gegenstöße
schneiden ihm ins Gesicht, die Böen jagen die
Spritzer pfeifend übers Dalbord , und wo der
Schiffer aus dem Schutz der Schuten und Tjalken
über freies Wasser setzen muß , tanzt das Boot
unter ihm , daß er sich mit Knien und Fersen
-wischen das Holz spannen muß , um es in der
Gewalt zu behalten.

Wäre er erst an Bord ! Der Schiffer ist un¬
ruhig , wenn er an sein Kind denkt . Grad groß

genug ist's , nach eigenem Kops Dummheiten anzu¬
fangen , solch Gernegroß . War vielleicht nicht recht,
es am Abend allein zu lassen . Gesinde ! treibt sich
im Hafen umher , stiehlt aus den Schiffen . Aber
wie soll er 's anfangen , wenn er mit den Papieren
abrechnen mutz und seine Leute an Land gehen
wollen . Er kann sie nicht als Kinderwärter an¬
stellen . Und schließlich, mit acht Jahren muß ein
Schifferjunge auf sich selbst stehen. Was schrieb
die Frau ihm einmal von ihrer Angst ? Weiber¬
kram über den Jungen ! Er hatte den Brief
zerrissen.

Die Unruhe treibt den Schiffer rascher voran.
Es ist wohl die Nähe der Stadt , die ihn so un¬
ruhig mitnimmt . Er hat den Oelrock überge¬
worfen und wrickt und fühlt , wie sich seine Sehnen
zum Bersten spannen . Der Regen dunkelt alles
ab , die Lichter funkeln mit Mühe durch die gisch-
tige Luft und tanzen mit dem Boot auf und ab
Jetzt , wo er übers freie Wasser fährt , muß der
Schiffer jede Welle niederstoßen , er ringt körper¬
lich mit ihr und mit einer Angst , die ihm in die
Kehle steigt.

Dann hebt sich der dunkle Schiffsrumpf neben
den Lichtern hoch, ein paar Taue funkeln auf und
ab , Peter Breckwoldt will anlegen . Da schlägt
sein Boot hart im Dunkel auf , einen Augenblick
taumelt er , tappt vorauf , treibt ab . Mit «in paar
Schlägen ist er wieder längsseit . Das Blut pocht
ihm in den Schläfen , eine fremde Jolle liegt am
Schiff.

Mit einem Sprung ist der Schiffer drüben , hat
festgemacht und schwingt sich auf Deck, Seine
Nerven spannen sich, er sieht Licht und Dunkel
ineinander flackern , packt mit den Händen voraus
und tappt stolpernd zur Luke, Der Jung ! ist sein
einziger Gedanke , alles in ihm kreist um seine

Angst . War nicht eben im Raum ein Licht er¬
loschen? Er stemmt sich in die Tür , sie bricht vor
ihm ein , die Klinke bleibt in seiner Hand . Einen
Augenblick steht er vor der Dunkelheit der Kam¬
mer , fühlt , es sind Menschen vor ihm, die ihm
entgegenwarten . Noch wagt er nicht, sich zu
rühren.

„Jung , wo bist du ?" Aber niemand antwortet.
Da spürt er einen fremden Atem , der mit ihm

in der Kammer ist, packt um sich ins Leere , Ein
Stöhnen irgendwo , er reckt beide Arme wie Häm-
mer voran . Seine Nüstern schnaufen , wütend
sucht der Schiffer vor sich.

Ein Schlürfen hinterm Tisch. Der Schiffer holt
aus und schleudert hart die Klinke hinüber . Ein
gellender Frauenschrei.

Dann hört er sein Kind : „Vater, " schreit es,
„Vater , laß es sein !" Ein kleines Licht flackert
auf . Der Junge hat eine zitternde Kerze in der
Hand , stolpert mit weiten , entsetzten Augen zu
ver Gestürzten.

„Ist Mutter doch, Vater !"
Der Schiffer fühlt jäh das Schwanken des

Schiffes , er muß sich festhalten , das Kind ver¬
brennt ihn mit seinen wehen Augen Er bückt
sich, stottert etwas Irres , kann den Leib nicht
heben und schreit noch drohend : „Wollt 's dir den
Jungen holen , du ?"

Dann wird der Körper leichter , der Mann sieht
oem Weib in die Lider , die sich entsetzt gegen ihn
öffnen , will sie wieder stürzen lassen . Aber er
sieht Blut aus ihrem Haar rinnen und erschrickt
tief , daß er ihr Gewalt antat , „Tu ihr nichts
Vater , laß sie hier !" Dem Schiffer zieht der Frost
über seinen Rücken bei jedem Kreischen des Jun¬
gen Er heischt ihn schweigen nur um etwas :u
sagen ; freut sich, daß Las Weib nichts hört , und
weiß doch, daß er es nicht fortweisen fann , solange
der Jung drum bettelt.

„Hör, " stottert er und rüttelt sie wach, „hör
doch, Lene , er will dich hier haben !"
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„DSter und Mütter , treibt auch Ihr Sport !"
Spannkraft und Lebensenergie schenkt allen Volksgenossen „Kraft durch Freude"

Es ist heute nicht mehr notwendig , den Begriff
der Freizeitorganisation „Kraft durch Freude"
in alle seine Einzelheiten aufzuteilen und den
Wert der Freizeitgestaltung besonders zu beleuch¬
ten . Denn das Volk hat mit seinem gesunden
Instinkt längst begriffen , daß der neue sozial¬
politische Weg , den der Führer uns zeigte , die
Sicherung einer wahren Erholung für den deut¬
schen Arbeiter bedeutet.

Wegweisend für die Freizeitgestaltung stellt
das vom Führer geprägte Wort in den Vorder¬
grund : „Wie erhalten wir dem Volke die Nerven
— in der Erkenntnis , daß man nur mit einem
nervenstarken Volke Politik treiben kann ." Als
Quintessenz dieses Satzes gilt die Verpflichtung,
dem schaffenden deutschen Menschen in seiner
Freizeit eine völlige Ausspannung seines Kör¬
pers und seines Leibes zu geben und ihn teilneh¬
men zu lassen an der Vielheit unserer hohen Kul¬
tur , ihn herauszureißen aus grauen Alltags¬
sorgen , ihm — seinem inneren Bedürfnis ent¬
sprechend — das persönliche Empfinden wieder¬
zugeben und ihn nicht zuletzt von der stumpfsinn-
fördernden Langeweile zu befreien.

Diese Voraussetzungen sind zum großen Teil
erfüllt und eingehalten worden . Theater , Mu¬
sik, deutsches Schauen , Würde der Arbeit , Bil¬
dung und Unterricht , Pflege aller hohen Werte,
das sind die dankbar empfangenen Gegenleistun¬
gen für die anstrengende Arbeit eines Schaffen¬
den.

Denn der Mensch bedarf einer viel feineren
Pflege und Reinigung als seine Maschine , sein
Werkzeug . Er braucht Erholung , Entspannung,
Ausgleich und Sammlung zur Wiedererstehung
seiner geistigen , seelischen und auch der körper¬
lichen Kräfte . Auf das letztere muß aber ein
besonderes Gewicht gelegt werden.

Leider war der Sport als körperliches Er¬
tüchtigungsmittel der breiten Masse nie recht
erkennbar , weil als Wesen des Sportes nicht
Ent -, sondern Anspannung geweitet wurde . Diese
durchaus irrtümliche Einstellung in der breiten
Öffentlichkeit endgültig zu beheben , dient nicht
zuletzt die Tätigkeit der Sportämter im Rahmen
der Freizeitgestaltung der NSG . „Kraft durch
Freude ". Hier wird der volkstümliche Sport
für jeden die einfache körperliche Bewegung in
den Vordergrund gestellt . Keine weitere Bedin¬
gung wird gefordert als Lust und Liebe zur
selbsttätigen körperlichen Erziehungsarbeit.

Der Jugend wird diese Forderung zu gering
erscheinen . Ihr ungestümes Draufgängertum
will und wird sich vielseitiger austoben . Aber
gerade die älteren Volksgenossen bedürfen dieser
Einrichtung der Sportkurse , um wieder zu Kräf¬
ten zu kommen , die Spannkraft und damit Le¬
bensenergien erhalten.

Wenn . die .MfffchiMn, ^ rcĥ ll .„Mtz, ..d.er ..Feier¬
abend eingeläutet wird , dann sollen die Volks¬
genossen mit den bleichesten und verhärmtesten
Gesichtern , den dünnsten Armen und Beinen , die
ganz Ungeübten und Ungelenken und die Dicken
den grauen Alltag vergessen und anfangen zu
spielen , zu laufen , zu springen . Oder im Wasser
zu planschen , sich bei den Händen zu fassen wie
die Kinder , zu prusten und zu spritzen.

So vergeht eine Sportstunde bei „Kraft durch
Freude " . Losgelöst von dem Ernst des Alltags,
bereitet sie den Menschen Glück und Freude.
Lachen und Singen erfüllen die Turnhalle , durch-
zittern die reine Luft auf dem Sportplatz.

Hier fallen Minderwertigkeitskomplexe ab und
ängstliche Gefühle verlieren sich von selbst. Es
merkt der Mensch, wie sich das „Faule Fleisch"
langsam wieder strafft , wie sich die faltendurch-
furchte Stirn glättet . Er spürt am eigenen Kör¬
per , daß er zu neuen Kräften kommt , zu größerer
Leistung sich fähig fühlt . Der Begriff „Kraft
durch Freude " wird . damit zum wirklichen Erleb¬
nis , denn die Sportkurse sind Kraftquell und
Freudebringer zugleich , und beides werden wir
brauchen , um unser Dasein und das Schicksal
unseres Volkes zu meistern.

Mit einer großangelegten Werbeaktion wenden
sich die Sportämter der NSG . „Kraft durch
Freude " gerade jetzt wieder erneut an die breite
Öffentlichkeit , um jedem Volksgenossen Gelegen¬
heit zu geben , für geringste Mittel und ohne
Zwang in die verschiedensten Sportarten ein¬
geführt zu werden . In den Werbetagen vom
21. bis 27. Februar wird der Neuling sogar ko¬
stenlos an den Kursen teilnehmen können , um

den Sportbetrieb praktisch kennenzulernen . Ein
vorzüglicher Ratgeber für den Sportlaien und
ein Wegweiser durch die vielseitigen sportlichen
Betätigungsmöglichkeiten zugleich bietet die im
Rahmen der Olympiaheftreihe erscheinende Bro¬
schüre „Leibesübungen mit Kraft durch Freude " ,
die auf 64 reichbebilderten Seiten alles Wissens¬
werte enthält und allen Volksgenossen auf dem
Wege über die Formationen und Gliederungen
und über die Betriebs - und Zellenwarte der
NSG . „Kraft durch Freude " für 10 Pfennige
zur Verfügung steht.

So wird der schaffende Mensch mit dem Ge¬
danken der Leibesübung vertraut gemacht und
wird für den Sport gewonnen , der seinem Feier¬
abend Inhalt , seinem eigenen „Ich " aber Freude
und neue Lebenskraft gibt!

Auskunft über den Sport mit „Kraft durch
Freude " erteilt gern das Sportamt Bremen im
Wilhelm -Decker-Haus . ,

1882 - 1932
80 Jahre Bremer Schwimm -Club von 1888, e. V.

Als Auftakt der festlichen Veranstaltung ist der
3. März vorgesehen . An diesem Tage wird vor¬
mittags eine Feier zum Gedächtnis der Kriegs¬
gefallenen des Vereins vor der Gedenktafel im
Stadion -Bad gehalten . Danach findet ein Fest¬
akt in den sämtlichen Räumen des Weser -Stadions
statt , der durch musikalische und gesangliche Dar¬
bietungen umrahmt wird : hierzu werden zahl¬
reiche Ehrengäste aus Bremen und dem Reich
erwartet.

Der Nachmittag bringt um 16 Uhr eine
schwimmsportliche Veranstaltung von besonderem
Ausmaß . Im Hansa -Bad werden in einem Dreier¬
klubkampf die Wettschwimm -Mannschaften von
Ottensen 09 und vom bremischen Schwimmverein
„Weser " und dem gastgebenden Verein ihre
Kräfte messen. Die Anwesenheit des deutschen
Rekordmanns Ernst Küppers und seiner Frau
Reni vom BSC . 88, wird als Anlaß genommen,
mehrere Vestleistungsversuche  zu unter¬
nehmen . In der Damenklasse ist ebenfalls ein
Klubdreikampf vorgesehen . Außer Ottensen 09
und BSC . 88 kommt hier die in letzter Zeit stark

aufgekommene Damen -Mannschaft des Bremischen
Schwimm -Verbandes hinzu , so daß der Jubi¬
läumstag der 88er sportliche Kämpfe von unge¬
wöhnlichen Ausmaßen bringen wird . Für das
Schauspringen , in dem die bekannte Springer-
mannschaft des BSC . 88 mit Safft , Abert , Meyer
und dem nach längerer Pause an den Start gehen¬
den Axel Lenderoth , antritt , wird die Zusage best-
bekannter deutscher Meisterspringer  er¬
wartet . Ein Wasserballspiel  wird die Liga¬
mannschaften von Ottensen 09 und der 88er im
Kampfe sehen. Ferner wird ein Damen -Reigen
eine weitere angenehme Abwechslung bringen.

Schwerathleten opfern für das
Minterhilfswerk

Am Sonntag , dem 24. Februar , finden in der
Schule an der Nordstraße , Danziger -Freiheit,
Ausscheidungskämpfe im Ringen in sämtlichen
Gewichtsklassen statt , um die Besten im Gau
festzustellen . Dem Sieger in jeder Klasse wird
dann Gelegenheit gegeben , an dem Olympia-
Kursus im Harz teilzunehmen . Da jeder Verein
nur seinen besten Kämpfer in jeder Klasse stellt,
werden interessante Kämpfe zu erwarten sein.
Außerdem geben sich die besten Gewichtheber und
Jiu -Jitsu -Kämpfer ein Stelldichein . Auch von
diesen Kämpfern wird man einen hochwertigen
Sport zu sehen bekommen . Der lleberschuß der
Veranstaltung wird der Winterhilfe zugeführt.

Ringen in der 4,-Klasse

Am kommenden Freitag werden im Lyzeum
Kleine Helle die Kämpfe in der K-Klasse fortge¬
setzt. Erstmalig greift die zweite Mannschaft des
Vereins „Simson " in diese Kämpfe mit ein und
hat die erste Mannschaft des Vereins „Siegfried"
zum Gegner . Obwohl die Siegfriedmannschaft
Spitzenreiter der K--Klasse ist, wird sie im Kampf
gegen die zweite Mannschaft des Simson auf einen
achtbaren Gegner stoßen . Besteht die Simson-
mannschaft in diesem Kampf die Feuerprobe , so
wird es in den weiteren Kämpfen der K-Klasse
zu großen Ileberraschungen kommen.

Heuser gegen Lecarelli
Der Bonner Halbschwergewichtler Adolf

Heuser  bestreitet am 28. Februar im Berliner
„Neue -Welt "-Ring abermals den Hauptkampf.
Sein Gegner ist auch diesmal wieder ein Aus-

75-Jaheseier der Deutschen Turnerschaft
Festausrus des Flihrerstabes

In den Pfingsttagen dieses Jahres , am 8., 9. und 10. Juni 1938, begeht die Deutsche
in AoöUTZ üiö Aöibk 75. Ä6§ 1. AöU^ chön unü ÄugLnÄ-

festes und der Gründung der Deutschen Turnerschaft.  Diesen Tag gilt es
würdig zu begehen . Wir rufen daher all « deutschen Turner und Turnerinnen auf , zahl¬
reich nach Koburg zur Feier dieses turnerischen Festes zu kommen.

Die 78-Jahrfeier der Deutschen Turnerschaft in Koburg weckt die Erinnerung an jene
wackeren Männer , die in Zeiten deutscher Uneinigkeit festhielten an den erprobten
Grundsätzen eines Friedrich Ludwig Iahn  und sich nicht hinreißen ließen m das
Fahrwasser demokratisch -republikanischer Bestrebungen , die zu gefährlicher Abirrung und
Abtrennung wankelmütiger Elemente auf dem Hanauer Turntage geführt hatten . Den
Blick unverwandt aus das große Ziel der Einheit des deutschen Volkes gerichtet und unab¬
lässig auf dem Wege fortschreitend , der zur E rstarkun g und W ehrh aftmachung
des eigenen Volkes im Sinne des Turnvaters führte , haben sie sich weder durch Verfolgung,
noch deren Rückschläge entmutigen lassen . Jeder an seiner Stelle hat in der Stille seine
Pflicht getan ob er im Norden , Osten , oder Süden des deutschen Vaterlandes beheitnatet
war , bis die ' entscheidende Stunde schlug und der Ruf zur Sammlung an die TurnveMne
erging.

Die deutschen Turner haben ein Recht darauf , die Erinnerung an diese Tage feierlich
zu begehen , in denen die Gründer der Deutschen Turnerschaft in vorderster Linie sich für
den Gedanken des einigen Deutschen Reiches tätig einsetzten und das sichtbare Beispiel des
Zusammenschlusses gaben.

Wieder ist eins Zeit gekommen , in der sich Neues gewaltig anbahnt und in der die
Turner vor der Aufgabe stehen , ihre besten Kräfte einzusetzen für des Deutschen Reiches
Einheit und Erstarkung in einem Bunde , der alle deutschen Gaue umfaßt , rm deutschen
Reichsbund für Leibesübungen,  in dem die Ideale und Ziele aus der Grün¬
derzeit der Deutschen Turnerschaft weitergetragen und im Geiste der nationalsozialistischen
Weltanschauung gefördert werden.

Deutsche Turner und Turnerinnen ! Kommt alle nach Koburg und helft mit , im Geiste
dieses hohen Zieles das Fest würdig zu gestalten ."

Der Führerftab der DeutschenXurnerschast
v . Tschammer und Osten , Steding , Toyka , Münch , Becker

länder , und zwar der Italiener Cecarelli,
der kürzlich im Titelkampf seinem Landsmann
Livan nach Punkten unterlag . Pütsch -Berlin wird
sich mit Hintemann messen, Urban und Boguhn
treffen im Weltergewicht zusammen , und der
Danziger Radtke kämpft gegen Eybel -Hannover.

Deutsche Eissegelwoche
Vom 26. Februar bis 3. März bei Angerburg

Die wegen heftiger Schneefälle verlegte 7.
Deutsche Eissegelwoche auf dem Schwenzaitsee bei
Angerburg ist nunmehr für die Zeit vom 26. Fe¬
bruar bis 3. März neu angesetzt worden . Die
Eisverhältnisse auf dem Schwenzaitsee sind nach
wie vor günstig . Es wird erwartet , daß die ge¬
meldeten 30 Meßbrietjachten und 21 Piraten¬
schlitten sämtlich am Start erscheinen werden.
Lettland ist durch vier Schlitten vertreten . Wei¬
terhin sind noch zwei Meldungen aus Polen ein¬
gegangen.

Leistungskameradschaft im Schnee
Gin Rückblick aus die SA .- und GG .-Gkimeifterfchasten 1932 in Garmisch -Vartenkirchen

WL . Durch die Fülle der Veranstaltungen
während der Deutschen Wintersport -Meister¬
schaften 1938 war es nicht immer möglich , die
überaus Hannenden Kampfe und ihre Ergebnisse
mit der Ruhe zu betrachten und zu würdigen , die
sie eigentlich verdient haben . Wenn auch bei allen
Kämpfen zweifellos die vollen Kräfte zum Einsatz
kamen , so verdienen immerhin einige der Sonder-
odranstaltungen im Rahmen der Deutschen Win¬
tersport -Meisterschaften nochmals nachträgliche
Betrachtung . Dies gilt insbesondere von den SA .-
und SS .-Schimeisterschasten , die am Sonntag , dem
27. Januar ausgetragen wurden und deren Er¬
gebnisse seinerzeit in der Sport - und in der Ta¬
gespresse bekanntgegeben wurden.

Die Austragung dieser Schimeisteischaften war
wiederum ein lebendiger Beweis für den Kamp¬
fesmut und die Kampfesfreudigkeit der SA . und
SS ., die sich diesmal auf sportlichem Gebiet zeig¬
ten . Die Ergebnisse sind so gewesen , daß man von
wirklich hervorragenden Leistungen sämtlicher
Teilnehmer sprechen kann . Sowohl innerhalb der
SA .-Mannschaften und der SS .-Mannschaften,
wie auch in der gegenseitigen Hilfsbereitschaft
zwischen SA . und SS . wurden erhebende Bei¬
spiele treuester Kameradschaft gegeben . Wenn
auch in keiner Weise beabsichtigt war , den Wett¬
bewerb als Messung der Kräfte zwischen SA.
und SS . anzusehen , so blieb es doch nicht aus,
daß die ' SA .- und SS .-Mannschaften einen An¬
sporn für ihre Leistungen auch im Gedanken daran
vesaßen , daß sie nicht nur die besten Zeiten inner¬
halb ihrer eigenen Organisation , sondern mög¬
lichst die Spitze der Gesamtleistungen erreichen
möchten

Es ist daher außerordentlich interessant , die
Ergebnistabelle einmal nach dieser Richtung hin
umzugestalten . (Die Flachlandpatrouillen bleiben

Elslein-Vseil Sieger im Zugspitzflug 1935
Die Errechnung des Ergebnisses des diesjähri¬

gen Zugspitzfluges in München zog sich bis in
die späten Nachtstunden hin und erst nach Mitter¬
nacht konnte der Führer der Landes -Fliegergruppe
Bayern , Rittmeister Braun,  ein vorläufiges
Ergebnis bekanntgeben . Ludwig Elslein  und
sein Örter Pfeil  von der Flieger -Landesgruppe
Königsberg auf Heinkel blieben mit 1623 Punk¬
ten siegreich und gewannen damit den Zugspitz¬
pokal . Elslein benötigte für den Flug 30 :01 Min.
und erhielt allein für die Auffindung von fünf
Vlickzielen und den Zielabwurf 1478 Punkte . Die
Stuttgarter Kappus - Waldmann auf
Klemm  gelangten mit 1810 Punkten auf den
zweiten Platz vor den Berlinern Krafft von
Delminsengen,  die 1480 Punkte erhielten
und die gleiche Maschine wie die Sieger flogen.
Stsinhoff (Fliegerortsgruppe Bad Franken¬
hausen ) auf Klemm rangierte mit 1438 Punkten
an vierter Stelle . Die weiteren Ergebnisse:
3. Kertscher (Fliegerlandesgruppe 10) auf
VFW . 1420 : 6. Diemer (Prestelle ) auf Klemm
1403 ; 7- Dr . Boetzig (Verkehrsfliegerschule
Schleisheim ) auf Focke - Wulf  1343 Punkte.

Nach der Bekanntgabe des vorläufigen Ergeb¬
nisses ergriff der Vorjahrssieger , Reichsminister
Rudolf Heß,  das Wort und beglückwünschte
seinen . Mitbewerber Ludwig Elslein zu seinem
Erfolg , wobei er noch seiner großen Freude über
die Riesenbeteiligung und den glatten Verlauf
des Fluges Ausdruck gab . Rudolf Heß wies dar¬
auf hin , daß ' der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler den großen Aufschwung im deutschen Luft¬
sport ermöglichte , unterstützt vom Lustfqhrtmini-

ster Hermann Göring , und daß Deutschland heute
über einen Fliegernachwuchs verfüge , auf den es
stolz sein könne.

Die vermißten Ballons aufgefunden
Am Montagabend ging bei der Sportleitung

der deutschen Ballonmeisterschaften die Meldung
ein , daß die Hülle des letzten Ausreißers in der
Tschechoslowakei  gefunden sei. Es handelt
sich um den Ballon „Bielefeld " , der am Sonn¬
abend aus dem Netz gerissen wurde und bis
ein Kilometer südöstlich von Valvic Lei Pisek
(Südbühmen ) entführt wurde . Die deutsche Ge¬
sandtschaft hat sofort die notwendigen Schritte
eingeleitet , um die Rückbeförderung der Hülle
nach Darmstadt durchzuführen . Der Ballon
„Nordmark " wurde in der Nähe von Würzburg
gefunden , während „Stragula " den Weg nach-der
Oberpfalz eingeschlagen hatte , wo er geborgen
wurde.

Auch Ärland unser Fuhballgegner
Das an sich schon recht umfangreiche Spielpro¬

gramm der deutschen Fußballmannschaften in den
nächsten Monaten hat noch eine Erweiterung er¬
fahren . Zu Frankreich  im März , Belgien
im April , Spanien und Tschechoslowakei
im Mai , Schweden und Norwegen  im
Juni kommt als weiterer Gegner Anfang Mai
Irland.  Die Vertreter des Freistaates spielen
zunächst gegen die Schweiz und wollen sich auf der
Rückreise mit einer deutschen Auswahlmannschaft
messen. Der Austragungsort dieses Spieles steht
noch nicht sicher, fest.

dabei außer Ansatz, da sich die SS . an ihnen nicht
beteiligt hat .)

Es ergibt sich danach folgendes Bild:
Hochgebirgspatrouillen:

1. SS .-Patr . 18 Süd I . 1 :30,34
2. SA .-Patr . 2 Hochland 1/84 . 1 :34,30
3. SA .-Patr . 6 Hochland 11/83 . 1 :38,83
4. SS .-Patr . 14 Süd II . . 1 :36 :20
3. SA .-Patr . 8 Hochland IV/87 . 1 :38,37.
6. SS .-Patr . 16 Süd I/SS . I . 1 :39 :21
7. SS .-Patr . 17 Süd III . 1 :40,40.
8. SA .-Patr . 11 SA .-Hilfswerk

Nordwest I . 1 :41,31
9. SA .-Patr . 3 Hochland IIl/86 . 1 :42,80

10. SS .-Patr . 3 SS .-Sammelstelle
II/SS . I . 1 :44,47

11. SS .-Patr . 13 Südwest . 1 :48,07,
12. SA .-Patr . 7 SA .-Hilfswerk

Nordwest III . 1 :82,86
13. SA .-Patr . 9 NSKK . 83/1 . 1 :33,04,
14. SA .-Patr . 4 NSKK . 83/Il . 1 :68,17,
13. SA .-Patr . 12 Südwest I . 1 :38,49
16. SA .-Patr . 1 SA .-Hilfswerk

Nordwest II . (1 :82,38)
(3 Strafm ., 3 Mann durchs Ziel)
Durchschnittszeit der SS .-Patr . 1 :39,09
Zeitl . Leistungsdiff . bei der SS . 17,33 Min.
Durchschnittszeit der SA .-Patr . 1 :43,24
Zeitl . Leistungsdiff . bei der SA . 24,19 Min.

Mittelgebirgspatrouillen:
1. SS .-Patr . 34 Süd . 1 :34,48
2. SA .-Patr . 20 Bay . Ostmark III . 1 :38,36.
3. SA .-Patr . 18 Schlesien l . 1 :36,39
4. SA .-Patr . 21 Bay . Ostmark I . 1 :37,19
3. SS .-Patr . 33 Südwest . 1 :37,46,

(3 Strafpunkte)
6. SA .-Patr . 30 Thüringen I . 1 :37,86.
7. SS .-Patr . 41 Mitte I _ _ 1 :40,37.
8. SA .-Patr . 26 Niedersachsen . ^ - i . 1 :41,09
9. SS .-Patr . 23 Mitte II . - . 1 :41,26

10. SA .-Patr . 24 Bay . Ostmark II _ 1 :42,46
(3 Strafpunkte)

11. SA .-Patr . 37 Sachsen II . 1 :42,33
12. SA .-Patr . 39 Sachsen I 1 :43,23
13. SA .-Patr . 22 Südwest II 1 :43,32.
14. SA .-Patr . 31 Hessen I . . . 1 :44,17
13. SS .-Patr . 28 SD . u . RFSS . . . , . . 1 :47,11
16. SA .-Patr . 28 Thüringen II . . » - . . 1 :47,36
17. SA .-Patr . 36 Schlesien II . . . . . . . 1 :48,34.
18. SS .-Patr . 29 Südost II . . . . . . . . 1 :48,88
19. SS .-Patr . 33 Nordwest I 1 :49,11
20. SA .-Patr . 38 Westfalen . . . . . . . . 1 :30,20
21. SA .-Patr . 32 Südwest III ' . - . 1 :31,29
22. SS .-Patr . 19 Südost I 1 :31,33
23. SA .-Patr . 27 Mitte . . . . . . . . . . . 2 :01,10
24. SS .-Patr . 40 Nordwest II . . . . . . . 1 :37,34

(1 Strafpunkt , drei Mann durchs Ziel)
Durchschnittszeit der SS .-Patr . 1 :43,86,
Zeitl . Leistungsdiff . bei der SS . 16.45 Min.
Durchschnittszeit der SA .-Patr . . . . 1 :44,22,
Zeitl . Leistungsdiff . bei der SA . 25,14 Min.

Die bevorstehende Uebersicht enthält die Ergeb¬
nisse des Patrouillenlaufs in der Reihenfolge
der Sieger . Hochgebirgs - und Mittelgebirgspa¬
trouillen stellen zwei verschiedene Klassen dar.
Die im allgemeinen geringen Differenzen der
besten und schlechtesten Patrouillen lassen erken¬
nen , daß auf der ganzen Linie ein Kampf um
Minuten und Sekunden stattgefunden hat.

Die beste Zeit des .Tages lief die SS .-Hochge-
birgspatrouille Oberabschnitt Süd I mit 1 :30,34.
Die Zeitdifferenz zwischen bester und schlechtester
Leistung der SS . beträgt 17 Minuten 33 Se¬
kunden.

Die zweitbeste Mannschaft der Hochgebirgs - ^
Patrouillen , dir SA, -HoMebirgspatrouille . 2 aus

Gruppe Hochland 1/84 lief 1 :34,30. Die zeitliche
Leistungsspanne zwischen bester und schlechtester
SA .-Patrouille belauft sich demgegenüber in der
Hochgebirgsklasse der SA . auf 24 Minuten 19 Se¬
kunden . Hieraus ergibt sich, daß die Schutzstaffeln
nicht nur die beste Zeit der Hochgebirgspatronil-
len gelaufen sind, sondern daß auch der Leistungs¬
durchschnitt aller Mannschaften einheitlicher und
das Feld geschlossener war als bei der SA . Im
Durchschnitt liefen die SS .-Patrouillen 1 :39,09,
während die SA .-Patrouillen durchschnittlich
1 :43,24 brauchten.

Ein ähnliches Ergebnis liegt bei den Mittel¬
gebirgspatrouillen vor . Der Zeitunterschied zwi¬
schen erster und letzter Patrouille der SS . beträgt
16 Minuten 45 Sekunden , wobei die beste Mann¬
schaft 1 :34,48 lief . Im Vergleich dazu holte die
Patrouille 20 der SA ., Gruppe Bay . Ostmark III,
eine Zeit von 1 :35,66 heraus , gegenüber der lang¬
samsten Patrouille 27, Mitte , mit 2 :01,10. Hier
beträgt die Zeitdifferenz sogar 25 Minuten 14 Se¬
kunden.

Auf den Durchschnitt umgerechnet sind die SS .-
Patrouillen der Mittelgebirgsklasse eine Zeit von
1 :43,56 gelaufen , während die SA .-Patrouillen
derselben Klaffe 1 :44,22 benötigten . Also stehen
hier die SS .-Patrouillen , sowohl mit der Vest-
mannschaft als auch in bezug auf ihre Durch¬
schnittsleistung , an der Spitze.

Die Durchschnittszeit der SS .-Mittelgebirgs-
patrouillen unterscheidet sich nur um Sekunden
von der Durchschnittszeit der SA .-Hochgebirgs-
klasse, das bedeutet für die Mittelgebirgler der
SS . einen besonders guten Erfolg . Sowohl in der
Hochgebirgs - als auch in der Mittelgebirgsklasse
wurde von der SS . die Bestzeit gelaufen . Dem
Vorjahr gegenüber bedeutet das einen gewalti¬
gen Fortschritt.

Die Feftorbnung für Koburg
Für die Feier des 75 jährigen Bestehens der

Deutschen Turnerschaft in Koburg vom 8. bis 10.
Juni wurde folgende -Festordnung aufgestellt:

Sonnabend , 8. Juni : 10 Uhr : Feierliche Er¬
öffnung der 75-Jahrfeier im Rahmen Hes Deut¬
schen Turntages und in Anwesenheit der Ver¬
treter der Stadt , Behörden und der Partei.
10 Uhr : 22. Deutscher Turntag im Kongreßsaal
der Feste Koburg . 20 Uhr : Jugendseier im Burg¬
hof der Feste . 20.30 Uhr : Festabend in den Fest-
zelten auf dem Anger.

Sonntag , 9/ Juni : 7 bis 10.30 Uhr : Volks¬
tümliche Mehrkämpfe für die männliche und weib¬
lich- Jugend , Turner und Turnerinnen und Al¬
tersklassen . 8 Uhr : Singen auf dem Marktplatz.
11.30 Uhr : Festgottesdienst auf dem Theaterplatz.
12 bis 14 Uhr : Mittagspause . 14.15 Uhr : An¬
treten zum Festzug . 14.30 Uhr : Beginn des Fest¬
zuges und Aufmarsch auf dem Marktplatz ; Ge¬
denkfeier auf dem Marktplatz ; Festzug durch die
Stadt zum Anger ; Schauturnen auf dem Anger;
Turnen der Koburger Turner und Turnerinnen;
Einmarsch der Fahnen und der Turner und Tur¬
nerinnen ; Turnen der Jugend ; Turnen der Tur¬
nerinnen ; Turnen der Nationalmannschaft ; Tur¬
nen der Turner und Altersriegen ; Siegerehrung

und feierlicher Abschluß . 20.30 Ilhr : Volksfest auf
dem Markt und auf dem Anger . , ,

Montag , 10. Juni : Beginn der ein - und mehr¬
tägigen Turnfahrten.

Sportliteratur
Malerarbeit des Leichtathleten . Eine Anleitung

zur praktischen Gestaltung und Durchführung leicht¬
athletischer Uebungsstunden . Von Rudolf Diel.
So Seiten und zahlreiche Abbildungen . Verlag von
Quelle L Meyer in Leipzig.

Der Leiter der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen in Berlin , Professor Dr . Klinge , hat es über¬
nommen , die Sportbibliothek des Verlags Quelle L
Meyer durch Ausnahme zeitgemäßer Handbücher weiter
auszubauen . Das erste unter seiner Führung ent¬
standene Buch ist die vorliegende „ Winterarbeit des
Leichtathleten " . Es ist ein oft beklagter Ucbelstand , daß
unsere Leichtathleten während der langen Winter¬
monate nur wenig oder gar nicht betreut werden , ein
Mangel , der auf das Fehlen zweckdienlicher . Anleitun¬
gen zurückzuführen ist . Hier soll das Buch von Diel
richtungweisend und helfend eingreifen , indem es den
Uebungsstosf zusammensaßt , der während des Winters
in jedem Turn - und Sportverein zur Weitersördernng
der Leichtathleten durchgearbeitet werden sollte . Ein¬
leitend gibt es kurze , allgemein gehaltene Betrachtun¬
gen über die verschiedenen Einzelübungen , die der
theoretischen Unterweisung der Kursusteilnehmer zu¬
grunde zu legen sind . Der Hauptteil schildert sodann
die praktische Durchführung leichtathletischer Winter¬
arbeit in der Form methodisch ausgebauter , lebens¬
voller Uebungsabende . Dabei sind so reichliche Uebungs¬
formen angegeben und genau beschrieben , daß der
Uebungsleiter die Möglichkeit hat , sür seinen Kurs
das Passendste auszuwählen . So dient das Buch
einer ständigen Winterarbeit , die auch im Winter dem
Leichtathleten eine Quelle frohen Erlebens wird . Diels
Winterarbeit sei zur Nachahmung empsohlenl

Tschechen spielen Tischtennis in Bremen
Die Tschechen , die zurzeit in London unter Beweis

stellen , datz sie mit zu den besten Tischtennisspielern
der Welt gehören , werden heute,  Mittwoch , gegen
Bremens Städtemannschaft im großen Saal des Mu¬
seums (Domshos ) spielen . Bremen hat seine gesamte
Elite aufgeboten und wird versuchen , ehrenvoll gegen
diese großen Meister im Tischtennis abzuschneiden . Für-
Bremen spielen unter anderen Saxer (Werder ) , der
als einziger Vertreter vom Gau Niedersachsen zu den
deutschen Meisterschaften , die vor kurzem in Stettin
ausgetragen worden sind , geschickt wurde . Er verlor
dort nur knapp gegen den jetzigen deutschen Meister,
Ferner Düring (Schwachhausen ) , der nicht nur ein
Meister im großen Tennis , sondern auch ein ebenso
fabethaster Tischtennisspieler ist , dann Stubbe-
mann (BSV .) , ein großer Abwehrspieler , der sich
überraschend in dieser Saison zur Spitzengruppe em¬
porgearbeitet hat . Im Herren -Doppel spielen Sarsr -
Töbelmann (Werder ) , ein sehr gut eingespieltes
Doppel , welches Wohl das stärkste ist , was Bremen aus¬
zuweisen hat . Bei den Damen werden sür Bremen
Frl . Gertraud Schmiedchen (96 ) , eine noch
sehr junge , talentierte Spielerin , die sicher noch ein¬
mal eine Zukunft haben , wird , und wahrscheinlich Frl.
Bornemann (Werder ) spielen . Frl . Bornemann ist
als große Spielerin im Tennis und Tischtennis weit
über Bremens Mauern hinaus bekannt.

Sp . u . Sp . SS in Braunschwcig
Der Elub Spiel und Sport v . 1808 weilte Sonn¬

abend -Sonntag mit seiner 1 . Damenmannschaft und
einer 1 ./2 . komb . Herrenmannschaft in Braunschweig
um dort gegen Blau -Gelb und Not -Weiß zu spielen!
Am Sonnabendabend spielte nur die 1 . Damen gegen
Blau -Gelb . Dieses Spiel wird sür die Gaumeisterschast
gewertet . Die Damen von 86 konnten nach einem über¬
aus harten Kampfe einen verdienten 5 :4 -Sieg errin¬
gen . Den Oberinnen wird die Gaumeisterschaft kaum
noch zu nehmen sein . Als Bewerber kommen nur noch
die Göttinger in Frage , da diese aber über eine be - >
achtlichc Spielstärke verfügen , werden sie wahrscheinlich
von vornherein aus einen Kampf , der Anfang März
in Hannover ausgetragen worden müßte , verzichten
Den beiden Spitzenspielerinnen von Blau -Gelb iprl
Dvhler  und Frl . Lehrmann,  die beide in der

deutschen Rangliste unter den ersten 6 zu finden sind,
leisteten Frl . Schmiedchen  II und Frl . Debiles
tapferen Widerstand , ohne jedoch irgendeine Aussicht
auf einen Sieg zu haben . Die Spiele gingen 3 :1 bzw.
3 :8 verloren . Bei den nächsten 4 Einzelspielen entspann
sich dann aber ein erbitterter Kampf , um die Punkte.
Fast alle Spiele wurden erst im b . Satz entschieden,

.und die Satzergebnisse waren jeweils auch sehr knapp.
Trotz der größeren Spielerfahrung der Damen von
Blau -Gelb konnte 96 diese 4 Einzel gewinnen nno
führte nach Beendigung der Einzel mit , 4 :2 . Als näch¬
stes Spiel standen sich dann die 3 . Doppblpaare geM-
über . Hier konnten die beiden Damen,vpn 86, 6 » .
Pohl  und Frl . Friede,  ihre Gegnerinnen gtan
3 :1 bezwingen , und damit stand der Sieg bereits stsi.
Die beiden ersten Doppelpaare gingen 3 :1 bzw.
für Bremen verloren.

Die Herrenmannschaft von 86 , die zum größten ^ en
aus Spielern der 2 . Mannschaft bestand , konnte Im>
gegen die 1 . Mannschaft von Blau -Gelb nicht behaup¬
ten und verlor das Freundschaftsspiel . Am Sonntag
wurde dann noch ein Klub kämpf  gegen Rot -Wi»
(Braunschweig ) ausgetragen . Auch hier waren die Ser-
rsn von 96 nicht spielstark genug , und so ging dieser
Kamps verloren.

Hauptversammlung des Tv. Dodentor e. D.
Der Turnverein Doventor e. V . hielt in Pannings

Gaststätte , am Panzenberg , seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab . Aus den Berichten über das Jayr
1934 sind die ersreulichen Tatsachen hervorzuheben,
datz sich die Neueinrichtung der Turnerinnon -Meuun-
gen bestens bewährt Hot und daß die Knaben -Abtenimg
einen erheblichen Mitgliederzuwachs zu verzmchncn
hatte . Zum Vereinsführer wurde wiederum einstimmig
CarlWedemeher  gewählt , der die weiteren 1 m-
glieder des Führerringes berief und sie um ichkrasng
Mitarbeit an den Belangen des Vereins und mum
zum Wohle des deutschen Volkes ersuchte . Nach c>nm
Hinweis des Vereinssührers auf das Gaufest >m
1935 und aus die in diesem Jahre zu begehende p«
des 59jährigen Bestehens des Vereins fand die oe
sammlung mit einem dreifachen Gut Heil auf unim
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und aus ° >°
Deutsche Turnerfchaft ihr Ende,
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Der Marsch- es Prinzen von Wales
und andere Geschichten um den englischen Thronfolger

(Von unserem Londoner ^ « .-Korrespondenten)
Ganz England spricht auf einmal von Ma-

lorka  Wir hören den Namen und grübeln
darüber nach, ob das nun eine In el, eine Mebl-
spehe oder eine Fugballmannschaft ist Maior-

Ein Blick rn eine xbeliebige englische Zettuna
klärt uns auf : „Majorka " ist ein ^ne7er Marsch
den kern geringerer komponiert hat als - se ne
königliche Hoheit der Prinz of Wales I

Friedrich der Große pflegte in seinen Muße-
jtunden Flöte zu spielen und auch bisweilen
Flotenkomposrtionen zu machen . Das Lieblings-
injtrument des englischen Königssohnes ist nun
aber nicht die Flöte , sondern — der Dudelsack.
Ein Kollege Schwandas , verbringt der Prinz einen
großen Teil seiner freien Zeit mit Dudelsack-

Königs eigener Hofpfeifer gab ihm
Unterricht , und nun ist „Edward P .". wie der
eigentliche Vorname des Prinzen lautet soweit
daß er seine erste Komposition , eben den Ma-
jorka -Marsch , fertiggestellt und der Schottischen
Garde vermacht hat.

Die Kritiken , die er bisher erhielt , sind einzig¬
artig , und mancher große Komponist wird vor
Neid erblassen . Wir werden reichlich Gelegenheit
haben , „Majorka " im Laufe des Jahres öfters
L ^ ist sicher, daß dieser „ langsame
Marsch bei verschiedenen zeremoniellen Anlässen
beim Königsjubiläum gespielt werden wird . Für
dieses große Fest des 28 jährigen Regie¬
rungsjubiläums  des Königs Georg V.,
das am 6. Mai beginnt und vierzehn Tage dauert,
werden bereits heute Vorbereitungen getroffen.

Dre ganze Regent -Street , sozusagen der Kurfür¬
stendamm von London , soll in ein Meer von
Blumen getaucht werden , und dieses Meer
soll so gewaltig sein, daß man von den Gebäuden
Überhaupt nichts mehr steht. Daß die Engländer
em solches Projekt auch ausführen können , be¬
wiesen sie im November bei der Hochzeit des Her¬
zogs von Kent , wo London auch mehr oder weni-

bunten Nizzaer Karnevalsdekoration
glich. Man muß die Feste feiern wie sie fallen,
und da London zurzeit keinen Mangel an Festen
hat , ist seine große Aufgabe im Augenblick , diese
Tage und Wochen gebührend zu gestalten . Der
Festzug der Repräsentanten der englischen Kolo¬
nien beim Jubiläum wird wohl jedes bisher da¬
gewesene Schauspiel an Prunk übertreffen . Und
dazu die Kläge des Majorka -, des königlichen
Marsches!

Ein Defbusleger ist gestorben
Gibt es einen populäreren Menschen in Eng¬

land als diesen Prinzen ? Nein , nicht einmal die
Schönheit und Anmut der Prinzessin Marina
haben seiner Beliebtheit Abbruch tun können.
Immer noch fragt man bei allen Gelegenheiten:
„Was sagt der Prinz dazu ?" Und in der Tat —
er weiß auch stets etwas zu sagen . Da ist zum
Verspiel der Fall „Forbra ". Forbra ist - ein
Rennpferd . Ein besonders erfolgreiches aller¬
dings . Es gewann 1332 als großer Outsider die
„Grand National " und ist seitdem berühmt . Auch
für die diesjährige Grand National hatte man
Forbra bereits stark gewettet . Und nun ist For-
bra vor wenigen Tagen verunglückt . Kam in

Modeschau vor Gericht
Am so ooo Lire für eine Narbe

lSon6erctienst ller „kremer Teilung ".)

Rom , 19. Februar.
Ein römisches Gericht hatte sich mit der Frage

zu beschäftigen , ob ein Mädchen , das durch einen
Unfall eine Narbe am Arm zurückbehalten hat,
Schadenersatz dafür verlangen kann , daß sie ge¬
zwungen ist, nur Kleider mit langen Aermeln
zu tragen.

Die junge Dame war von einem Automobi¬
listen überfahren worden , der auch die Kosten der
langwierigen Krankenhausbehandlung bezahlt
hatte . Die Verunglückte aber stellte sich auf den
Standpunkt , daß sie nie wieder Kleider mit kur¬
zen Aermeln tragen könne , da der verletzte Arm
entstellt sei. Und darum verlangte sie Schaden-

«w /u

Viresllrniral ^ sckenborn -F
Im « tsr von 86 llskrsn starb in Hisi Vi 2ö-
rämiral s . O. Uiokarä ^ sebsnborn . 1̂. war sin
Vorüampksr äsr cksutsebsn Xrisgswarins unck
äsr äsutsobsn Xoloniaipolitilr . Zisinaroles8okute-
erülarung knrI -llcksrit 2'Drn -srbungsn in Lückvsst-
akrilca rvar auk seinen Verlobt LurüolrLnkübrsn.

ersatz in der erheblichen Höhe von fünfzigtausend
Lire.

Das Gericht konnte sich kein klares Bild machen
und veranlaßte die Vorführung von Kleidern , wie
sie in den letzten Jahren getragen worden waren,
um sich einen Eindruck zu verschaffen . Die ersten
Modehäuser Roms entsandten ihre Mannequins,
die die Kleider im Gerichtssaale vorführten . Die
Klägerin hatte ihren Antrag dadurch unterstützt,
daß sie erklärt hatte , die Mode berücksichtige
Kleider mit kurzen Aermeln . Und bei der Vor¬
führung stellte sich auch heraus , daß die meisten
Kleider für Abendgesellschaften kurze  Aermel
besaßen.

Das Gericht in Rom verwies , da man sich nicht
einig werden konnt«, die Klage an das Ausgangs¬
gericht zurück.

Goljubew meldet sich
Archangelsk , 19. Februar.

Dienstag früh erhielt der Leiter der Kommission
für die Rettung des seit dem 1. Februar ver¬
schollenen Flugzeuges unter der Führung Eol-
jubews von der Bahnstation Jdschima (40 Kilo-
meter von Archangelsk ) einen Funkspruch folgen¬
den Inhalts : „Ich , Goljubew , und zwei meiner
Begleiter sind bereits 17 Tage unterwegs . Wir
sind am Verhungern.  Im Sumpf mußten wir
notlanden und ließen das Flugzeug mit einem
meiner Begleiter als Wache zurück. Meine beiden
Begleiter und ich haben nur von Unrat gelebt
und sind schwer krank. Ob der beim Flugzeug zu¬
rückgebliebene Begleiter noch lebt , ist ungewiß.
Erst heute hat uns ein Fischer bemerkt , der uns
mit einem Gespann nach dem Dorf Jdschima ge¬
bracht hat . Wir bitten um die Entsendung zweier
Flugzeuge mit Arzt und Lebensmitteln ."

Bereits eine Stunde nach dem Eintreffen dieses
Telegramms starteten zwei Flugzeuge , um den
Fliegern Hilfe zu bringen . Goljubew ist einer
der besten Flieger der Sowjetunion und hat
seinerzeit Flüge in die Arktis unternommen.

Goljubew ist von den beiden ihm geschickten
Flugzeugen zusammen mit dem Bordmechaniker
und dem Passagier seines verunglückten Flug¬
zeuges nach Archangelsk gebracht worden.

Newbury bei einem Hürdenrennen , klar in Füh¬
rung liegend , zu Fall und mußte erschossen werden.
Man muß den englischen Sportsmann kennen,
um zu wissen, wie sehr er an dem Ende eines
populären Pferdes Anteil nimmt ! Ein ganzes
Volk trauert um ein Rennpferd ! Man hat Forbra
ein richtiges Begräbnis zuteil werden lassen,
Jockeys und Trainer , Rennstallbesitzer und Pu¬
blikum waren dabei und in letzter Minute erschien
wahrhaftig „der Prinz " persönlich und brachte
einen Lorbeerkranz mit für Forbra . Solche kleinen
menschlichen Züge sind es , die den Prinzen of
Wales immer wieder zum Liebling der Londoner
machen.

Dek Mann, der fünf Minuten tot war
Es ist überhaupt erstaunlich , für wieviele Dinge

der englische Thronfolger Zeit und Interesse hat.
Vor kurzem geschah es . daß der Markthändler
John Puckering  in Arley operiert werden
mußte . Bei dieser Operation trat nun ein ganz
seltsames Ereignis ein : Das Herz und der Atem
des Patienten setzten volle fünf Minuten
aus,  der Tod schien bereits eingetreten , aber
eine sogleich vorgenommene Herzmassage war von
Erfolg begleitet , der Mann lebt heute , als sei
gar nichts geschehen und ist völlig gesund . Sicher¬
lich ein bemerkenswertes Kuriosmn in der Ge¬
schichte der Medizin Der Fall erregte begreif¬
licherweise großes Aufsehen , und der Prinz of
Males ließ sich den Mann , der fünf Minuten tot
war , kommen , um Näheres darüber zu hören . Der
biedere Markthändler sagte bei dieser Gelegenheit
zu dem englischen Thronfolger : „Königliche Ho¬
heit — Sie Brauchen keine Angst vor dem Tod
zu haben . KeinermußmehrAng st haben.
Ich weiß , was Totsein heißt . Man fühlt nichts
mehr von sich und weiß doch, daß man irgendwie
vorhanden ist. Aber nachdem ich jetzt wieder lebe,
darf ich vielleicht Euerer Königlichen Hoheit
meine prima Butter -- " Der Prinz nahm das
durchaus nicht übel , und Mister Puckering ist —
„Hoflieferant " geworden.

Korkhüte und Geldenschuhe
Da der Prinz nach wie vor die Herrenmode

bestimmt , wird er täglich von allerlei geschäfts¬
tüchtigen Leuten angeschrieben , die irgendeinen
modischen Gegenstand „managen " möchten und
bitten , daß der Prinz diese Sache einmal trägt,
ansteckt, aufsetzt oder was man sonst damit machen
muß . Was gibt es da alles für merkwürdige
Dinge ! Sommerhüte aus Kork , dreireihige We¬
sten, Morgenschuhe mit Seiden -Sohlen , zusam¬
menlegbare Regenschirme , die man in die Tasche
stecken kann . Hier will einer ein besonderes
Krawattenmuster mit Pferdeköpfen heraus¬
bringen , dort fabriziert jemand Autohandschuhe
mit Kühleinlagen für die heiße Jahreszeit , und
alles soll der geplagte Prinz of Wales tragen,
denn dann kann man des Erfolges bei der Lon¬
doner Herrenwelt sicher sein . Natürlich macht
„Edward P ." von derartigen Angeboten fast nie
Gebrauch . Und doch ist es schon heute für die
Fabrikanten eine bange Sorge : Wird der Prinz
auch in diesem Frühling wieder den Strohhut
tragen ? Sehr viel hängt für die gesamte Stroh¬
hutfabrikation von dieser Frage ab.

Der Prinz of Wales „hat ", „trägt ", „bevor¬
zugt ", „liebt " — ganz England lauscht täglich
mit ernster Anteilnahme den neuesten Meldungen
über „seinen Prinzen ".

Andichte Gefängnisse in AGA.
Newyork , 19. Februar.

Im Staate Texas sind sechs Sträflinge , darun¬
ter ein Mörder , aus dem Staatsgefängnis von
Harlem entkommen . Sie stahlen einen Kraftwa¬
gen und fuhren davon . Polizeiautos haben die
Verfolgung aufgenommen.

Die Leiterin des durch einen Massenausbruch
bekanntgewordenen Gefängnisses in Granite
(Oklahoma ) , Frau George Waters , ist ihres
Postens enthoben  und durch einen männ¬
lichen Gouverneur ersetzt worden . Von den aus
ihrem Gefängnis entwichenen Sträflingen befin¬
den sich noch 18 in Freiheit.
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Don Juan vor Schreck gestorben
Eine nicht alltägliche Liebestragödie

Madrid , 19. Februar
Ein kleiner Seitensprung mit tödlichem Aus¬

gang — das ist gewiß nicht alltäglich . Ereignet
hat sich diese Liebestragödie in Madrid . Ein
Wanderfotograf , Pedro mit Vornamen , war mit
einer schmucken Andalufierin , auf den Namen
Dolores hörend , die Ehe eingegangen . Pedro,
ein Künstler seines Berufes , war viel von Hause
abwesend , blieb oft tagelang fern , um die not¬
wendigen Peseten zu verdienen , die ein junger
Haushalt nun einmal kostet. Eines Abends , als
er wieder in einer Nachbarstadt weilte , war bei
der schönen und einsamen Dolores ein Jugend¬
freund zu Gast , Carlos , 34 Jahre alt und viel¬
erfahrener Don Juan.

llm die Mitternachtsstunde aber erlitt das
idyllische Beisammensein eine jähe Unterbrechung.
Pedro , der Gatte , kehrte unerwartet heim . Dolo¬
res , vom bösen Gewissen und der Angst vor ihrem
eifersüchtigen Gatten getrieben , steckte den Lieb¬
haber ins Nebenzimmer , das die Wirtsleute , von
denen Pedro Atelier und Zimmer abgemietet
hatte , bewohnten . Diese , hilfsbereit und einen
Skandal befürchtend , steckten den zitternden Don
Juan unter das Bett.

Pedro , durch das minutenlange Warten vor
verschlossener Zimmertür mißtrauisch geworden,
ließ sich durch die gut geheuchelte Wiedersehens¬
freude seiner Frau nicht täuschen, sondern durch¬
suchte die ganze Wohnung . Als er sich daran
machte, auch im Schlafzimmer seiner Wirtsleute
näher Umschau zu halten , gelang es der Bered¬
samkeit seines Wirtes , sein Mißtrauen und seine
nagende Eifersucht zu verscheuchen. Man trank ein
Fläschchen Taragonaweins und begab sich dann in
ein nahe gelegenes Restaurant , um dort einer
zweiten Flasche den Hals zu brechen.

Die beiden Frauen , Dolores und die Wirtin,
mühten sich währenddessen , den Don Juan unter
dem Bett hervorzuziehen . Der rührte und rückte
sich nämlich nicht . Als man schließlich einen Arzt
holte , konnte der nur noch den Tod feststellen.
Ein Herzschlag war die Ursache. Durch diesen tra¬
gischen Vorfall ließ sich das Schäferstündchen doch
nicht vertuschen . Dolores kam zu ihren wohl¬
verdienten Ohrfeigen.

Man kann nach dieser Erfahrung ihrem Schwur
glauben , daß sie nie mehr in Abwesenheit ihres
Gatten einen Jugendfreund einladen wird.

Brandkatastrophe in Argn tinien
Rosario de Santa Fe , 19 .Februar.

Am Montagnachmittag entstand hier infolge
der Explosion einer Getreidetrocknungsanlage
eine gewaltige Feuersbrunst . Das gesamte Per¬
sonal der Verufsseuerwehr , und die sreiwillige
Brandwehr der Eisenbahn bekämpfen das Feuer
seit Stunden Es besteht große Gefahr des Ueber-
greisens aus den Getreidespeicher und Hasenan¬
lagen . Bisher sind vier Tote und 45 teilweise
schwer Verletzte geborgen worden . Verschiedene
Arbeiter sind noch unter den Trümmern be¬
graben.

In der Morgenfrühe gelang es der Feuerwehr,
des Brandes Herr zu werden . Niedergebrannt
sind drei Silos , ein Holzlager , ein Säckelager
und mehrere benachbarte Häuser . Darunter eine
Schule sowie zwölf Eisenbahnwaggons . 70 000
Tonnen Mais und viele hundert Tonnen Weizen
gingen in Flammen auf . Man vermutet , daß das
Feuer durch Brandstiftung entstanden ist.

Anfall eines Neichswehrautos
Berlin , 19. Februar.

Auf der Chaussee von Krampnitz hat sich heute
in der Ortschaft Eroß -Glienicke nordwestlich von
Cladow ein schwerer Verkehrsunfall ereignet . Ein
Lastkraftwagen der Nachrichtentruppe über¬
schlug sich während der Fahrt.  Zehn
Soldaten wurden verletzt , darunter mehrere
schwer. Sie wurden teils in das Standortlazarett
Potsdam , teils in das Krankenhaus Spandau ein¬
geliefert.

Zum Tode verurteilt
Stuttgart , 19. Februar.

Das Schwurgericht hat die 22 Jahre alte Sophie
Mina Knorr  aus Münster , Oberamt Mergcnt-
heim , wegen Mordes an ihrem sechs Wochen alten
unehelichen Kinde zum Tode verurteilt . Die An¬
geklagte hatte am 17. Oktober 1934 ihrem Kinde
Kupfervitriollösung zu trinken gegeben.

Leben des Kampfes und der Leidenschaft
Geschichten umj-redertk Chopin/ ?um 125. Geburtstage am 22. Februar

Schon um seine Geburt webt ein seltsames
Mysterium ! Es gibt nämlich niemand auf der
Welt , der wirklich nachweisen könnte , wann Cho¬
pin geboren ist . Einige Zeitgenossen behaupte¬
ten : am 1. März 1809, die Kirchenbücher besagen:
am 22. Februar 1810, und seine Mutter soll im
vertrauten Kreise haben durchblicken lassen , daß
diese Eintragung falsch sei und ihr Friedrich erst
am 1. März 1810 das Licht der Welt erblickt
habe. Da aber weder für die erste noch für die
dritte Behauptung stichhaltige Unterlagen vor¬
handen sind, hält man sich in der Musikgeschichte
an das einzige dokumentarisch belegte Datum
vom 22. Februar 1810 und feiert an diesem Tage
den Geburtstag des größten polnischen Kompom-

-ii. . .
Chopin galt von klein auf als ein Genie und
sunderkind , mit acht Jahren war er in musr-
lischer Beziehung bereits reifer als mancher
wachsen« Musiker , und seine ersten Kompost-
onen, die aus dieser Zeit datieren , zeigen Ve¬
its ein erstaunliches Maß von Leidenschaft , we-
hlstiefe , Eigenwilligkeit und ausgeprägtem Ta¬
ut . Bemerkenswert ist es auch) daß Chopin seine
sten Eindrücke von deutscher Seite gxwann : sem
ster Lehrer und Entdecker war ein Deutscher
-r Direktor des Warschauer Konservatoriums
oseph Elsner , seine erste Reise , die -hn mit der
coßen Welt in Berührung bringen sollte , suh¬
ln nach Berlin , wohin ihn ein Freund fernes
äters , ein Professor der Naturwissenschaften,
nläßlich des im September 1824 tagenden N
irforscherkongresses mitnahm.
Damals schrieb er über seine Berliner . Ein

rücke an seine Eltern : ... . . Als ob aus m--h
Rücksicht genommen würde , bringt das -LY
I liebenswürdigster Weise jeden Tag -
keuigkeit. Zuerst hörte ich in der Smgakadem
in Oratorium , in der Oper .Ferdinand Corisz,
II Matrinumio segreto ' und den .Hausierer
>slow. Men diesen Operaufsührungen w.M»

ich mit Vergnügen bei . Gestehen mutz ich aber,
daß ich von Händels .Cäcilienfest ' ergriffen bin.
Dieses nähert sich am meisten dem Ideale , das
ich von einer erhabenen Musik in den Tiefen
meiner Seele hege . . ."

Einige Tage später gehen folgende Zeilen von
seiner Hand nach Warschau : „. . . Das zweite
Diner mit den Herren Naturforschern kann ich
als Hauptereignis meines Hierseins zählen . Es
fand am Tage vor dem Schluß der Sitzungen
statt und war wirklich sehr lebhaft und unter¬
haltend . Viele passende Tafellieder wurden ge¬
sungen , in welche jeder mehr oder minder laut
und schön einstimmte . Zelter dirigierte . Er
hatte auf einem roten Piedestal einen großen
vergoldeten Becher vor sich stehen, als Zeichen
seiner höchsten musikalischen Würde , welche ihm
viel Freude zu machen schien. — An diesem Tage
waren die Speisen glücklicherweise etwas bester
als gewöhnlich , und die witzigen Berliner sagen,
dies sei darauf zurückzuführen , daß sich die Natur¬
forscher in ihren Sitzungen hauptsächlich mit dem
Problem der Vervollkommnung von Braten,
Saucen und Suppen beschäftigt hätten . In glei¬
cher Weise machte man sich übrigens auch im
Königstädter Theater über die hochgelehrten
Herren aus aller Welt lustig . In einer Komödie,
in der Bier getrunken wird , sagt einer der
Zecher : .Warum ist jetzt das Vier so gut in Ber¬
lin ? ' Und der andere erwidert : ,Ei , das ist doch
ganz natürlich ! Weil die Naturforscher hier zu¬
sammengekommen sind und kraft ihrer Wissen¬
schaft dafür gesorgt haben !'" — Der junge Cho¬
pin wurde auch Alexander von Humboldt vorge¬
stellt , der einen tiefen Eindruck auf ihn machte,
und hatte auch sonst Gelegenheit , viele bekannte
Persönlichkeiten zu sehen und zu sprechen. Be¬
geistert von all diesen Erlebnissen reiste er nach
Warschau zurück.

Aber auch hier sollte er jetzt nicht mehr lange
Leibes . Seme unglückliche Jugendliebe zu der

schönen Konservatoriumsschülerin Konstantia
Eladkowska trieb ihn in die Ferne , und zwar zu¬
erst nach Wien , wo er die ersten ausländischen
Lorbeeren erntete . Dann konzertierte er erfolg¬
reich in München , wo ihn Robert Schumann
hörte und nach dem Konzert begeistert ausrief:
„Hut ab vor diesem jungen Mann ! Er ist wahr¬
haftig ein Genie !"

Endlich gelangte Chopin an das Ziel seiner
Träume — Paris . — Obwohl hier seine Kom¬
positionen von einem Teil der musikalischen Ju¬
gend begeistert aufgenommen wurden — einer
seiner besonderen Freunde war beispielsweise der
groß " Franz Liszt —, lehnte die Kritik , die da¬
mals noch völlig im Fahrwasser der italienischen
Manier segelte , den jungen Künstler fast ein¬
mütig ab . So kam es ganz von selbst, daß Cho¬
pins Beziehungen zu den ebenfalls gegen die
italienische Musik ankämpfenden deutschen Ro¬
mantikern immer enger wurden . Mehrere Male
konzertierte er in privaten Zirkeln in Dresden
und Leipzig , wo auch einer seiner Verleger
wohnte . Trotzdem aber reichten die Einkünfte , Sie

Vreäeritz lllioxin
Sex bsiübuxt» poluisods Lvnwools,

er aus seinen Kompositionen gewann , nicht im
entferntesten aus.

Es ist bekannt , daß Chopins Stolz unter der
Notwendigkeit , sich bis zu seinem Lebensende
durch Klavierstunden Geld zu verdienen , schwer
gelitten hat . Besonders kränkte es ihn , wenn er
irgendwo eingeladen wurde und die liebenswür¬
digen Gastgeber ihn bestürmten — gewissermaßen
als Entgelt für die genossenen Speisen —, eine
seiner Kompositionen hören zu lassen . In einem
reichen Pariser Haus , das ihn besonders oft aus¬
genutzt hatte , beschloß er sich für diese Taktlosig¬
keit zu rächen und spielte , als man ihn nach der
obligaten Abfütterung ans Klavier nötigte , die
kürzeste seiner Kompositionen , das VII . Prälude,
das bekanntlich nur 16 Takte ausweist . Als die
Hausfrau darauf erschrocken ausrief : „Ist das
denn alles , lieber Chopin ? !" antwortete er : „Ge¬
wiß , gnädige Frau , das ist alles.

Die Zahl der Takte entspricht genau den Bissen,
die ich an Ihrer Tafel verzehren durfte ."

Ein anderes Mal erhielt er ein Villett mit
einer Aufforderung zum Frühstück . Darunter
standen als Nachschrift die Zeilen : „Und vergessen
Sie das Piano nicht - !" Worauf sich Chopin
wütend ein paar Dienstmänner kommen und sein
Piano in das betreffende Haus schaffen ließ,
während er selbst der Gesellschaft ftrn blieb.
Selbst in seiner schwersten Leidenszeit nahm er
grundsätzlich kein Geld von fremden Leuten an.
Nach seinem Tode fand man in seinem Schreib¬
tisch einen Briefumschlag , in dem sich 20 000
Franken befanden . Obwohl der Künstler gerade
damals schwerste Not litt , hatte er das Geld
nicht angerührt , da der Absender anonym geblie¬
ben war.

Je mehr sich sein von Leidenschaften , Kämpfen
und Entbehrungen durchrastes Leben dem Ende
näherte , desto schlimmer wurde auch seine Nervo¬
sität , die ihn schließlich sogar daran hinderte,
Konzerte zu geben . Einmal , während eines
Wohltätigkeitskonzerts bemerkte Liszt , daß Cho¬
pin besonders aufgeregt und zornig spielte und
fragte ihn darum leise, ob er sich nicht wohl fühle.

„Nein ", flüsterte Chopin zurück und wies wut¬
schnaubend auf eine Dame , die itzm gerade gegen¬

über saß und ununterbrochen mit dem Fuß laut
den Takt zu seinen Kompositionen schlug.
„Nein ! Wenn ich nicht wüßte , daß diese unmusi¬
kalische Gans hernach noch zum Wohl der Armen
gehörig gerupft werden soll — wahrhaftig , ich
würde ihr den Flügel an den Kopf werfen !"

Die große verzehrende Leidenschaft in Chopins
Leben war die französische Romanschriftstellerin
George Sand . Er lebte zehn Jahre mit ihr zu¬
sammen , zehn Jahre , die reich an stürmischen
Höhepunkten , aber noch mehr überschattet von zer¬
mürbenden Kämpfen , aufreibenden Meinungsver¬
schiedenheiten und kleinlichen Eifersüchteleien wa¬
ren . Obwohl die damals sehr berühmte und ein¬
flußreiche Frau viel für ihren Schützling tat,
war er doch, als sie endlich auseinandergingen,
ein gebrochener Mann . Wenige Jahre später
starb er , da er diese Trennung niemals ganz ver¬
winden konnte , und seine ehemalige Geliebte hielt
es nicht einmal für nötig , an seinem Sterbelager
zu erscheinen . Unter dem Gesang einer anderen
Frau , der wunderschönen polnischen Gräfin Del¬
phine Potozka , die bei der Nachricht von der Er¬
krankung Chopins aus Nizza herbeieilte und ihm
seine letzten Stunden mit ihrer herrlichen
Stimme zu erleichtern suchte, schloß der große
polnische Komponist für ewig die Augen . Sein
Andenken wird auch in Deutschland , mit dem ihn
so viele persönliche und künstlerische Bande ver¬
knüpften , unvergessen bleiben.

Lisgkrisä Lergengrusn

Hölderlin in Italien . Wie Hölderlins Gestalt in der
deutschen Literaturwissenschaft immer mehr in den
Vordergrund getreten ist. so beschäftigt sich auch die
italienische Germanistik in zunehmendem Matze mit
ihm. Der zusammenfassendenDarstellung durch Vittorio
Amotetti folgte im Jahre I93l eine Übertragung des schon
1886 einmal ins Italienische übersetzten Hhperwn"
durch Professor Alserv (Gcnuai . Nun hat Proieiwr
Vincenzo Errante in Mailand , der namentlich als
UcbersctzerRilkes hervorgetreten ist, wieder eine An¬
zahl von Gedichten Hölderlins in italienische Verse
übertragen , die er nach Mitteilung des „Deutschen
Wortes " am Institut sü , germanische Studien in Rom
Vortrag bringen wird.
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Ertragssteigerung in der Erzeugungsschlacht!
Eine Stimmeaus dem Leserkreis der

Bremer Zeitung
Wir haben in der letzten Zeit wiederholt

Aufsätze über die praktische Seite der land¬
wirtschaftlichen Erzeueungsschlacht ver¬
öffentlicht , die uns wiederholt lebhafte Zu¬
stimmung au6 unserem Leserkreis eingetragen
haben. Wir veröffentlichen heute eine Zu¬
schrift in der gleichen Frage, da wir glau¬ben, der Sache damit am besten dienen zu
können. Schriftltg.

M. R.: Als Beweis für eine beträchtliche Stei¬
gerung der Ertragsfähigkeit kann ich allerdings
nur die eigenenBeobachtungenwiedergeben, die
ich von Jugend an in der Praxis gemachthabe:
Es war im Jahre 1910, als in meiner Heimat
eine Flußregulierung  durchgeführt wer¬
den sollte. Das Vorgeländedes Flusses bestand
aus Sandbänken und Weidengestrüpp. Dazwi¬
schen wuchs das Gras, was im Sommer vom
Vieh abgeweidet wurde. Die Besitzer dieses
Vorgeländes wollten erst nichts von einer Pla¬
nierung wissen. Als sie aber durchgeführt war,
und aus dem Gestrüpp gute Wiesen und Weiden
entstanden, gab es in der ganzen Umgebung
kein besseres Heu und keine besseren Weiden!
Ein anderer Fall ist mir noch in Erinnerung
geblieben: Der Boden bestand aus moorigem
Sand. Der Graswuchs war sehr dürftig. An
den tieferen Stellen war das Grundwasser zu
hoch, als daß sich gute Gräser halten konnten.
Auf den trockenen Stellen wuchsen nur die
harten Gräser. Sein Besitzer war im Winter
mit einigen Arbeitern darangegangen und hatte
sein Wiesenstück rund 75-cm tief umgegraben
und planiert. „Regolen“ wurde es dort genannt.
Der Erfolg war unerwartet gut. Der Ertrag
war allein in der Quantität doppelt so
hoch  wie bei den Nachbarn, die keine Boden-
yerbesserung durchgeführt hatten.

Sehr gute Wiesennflege habe ich auch in
Oberbayern beobachten können. Die Gegend,
die ich kennenlernte, hatte in den Tälern Moor-
und auf den Hügeln Lehmboden. Die Dün¬
gung  der Moorwiesen wurde schon Anfang
des Winters begonnen mit der Zubereitung
.von Misthaufen. Auf eine Schicht Stalldünger
kam eine Schicht Lehmerde, und so fort bis
Mitte Februar. Wenn die Moorwiesenfestge¬
froren waren, wurde der sogenannte Kompost¬
dünger mit dem Schlitten auf die Wiesen ge¬
fahren. Auf dem Rückwege wurde der Aushub
aus den Moorgräbenmitgenommenund auf die
Bergwiesen gefahren. Der Erfolg war eben¬
falls sehr gut. Ich habe Wiesen kennengelernt,
die in einem Jahr fünf Grasschnitte
lieferten.

Aber nicht nur im Süden, sondern auch im
Nordosten unseres Vaterlandes, in Ostpreußen,
habe ich feststellen können, daß sorgfältige
Wiesenpflege mehr als einen Grasschnitt zu
liefern vermag.

Ich bin davon überzeugt, daß die fetten
Marschwiesen und Weiden sicher nicht
schlecht abschneidenwürden, wenn die Rat¬
schläge und Forderungen alle befolgt wür¬
den, die in dem letzten großen Aufsatz vor
einiger Zeit in der Bremer Zeitung nieder¬

gelegt waren.*
Im Ackerbau  sind es auch imiper dieselben

Beobachtungen: Neben gutem Saatenstand tritt
plötzlich kümmerlicher Kulturpflanzenwuchs,
aber desto üppigerer Unkrautwuchs in Erschei¬
nung. Die Gründe hierfür sind allerdings so
zahlreich, daß eine Berücksichtigung aller zu
weit führen würde. Sehr oft fehlte es an der
richtigen Düngung.

Auch der Acker ist für eine Leistungs¬
fütterung mit Dünger sehr dankbar.

Die beste Leistung aus ihm herauszuholen ist
allerdings sehr schwerund bei jeder Frucht und
bei jedem Boden verschieden. Bei größeren
Schlägen wird sich eine vorherige Probe¬
düngung bezahlt machen. Sie ist wohl etwas
umständlich, denn auf jedem Schlag ist für die
Hauptfrucht schon ein Jahr im voraus eine
Probeparzelle mit derselben Frucht und den
verschiedensten Düngeversuchen einzuschalten,
um festzustellen, welche Düngegabe den besten
Ertrag brachte. Es ist nicht immer so, daß
eine starke Volldüngung den besten Erfolg
zeitigt.

Welche Rolle eine gute Düngung der
Obstbäume  spielt , konnte ich erst wieder
in den letzten Jahren feststellen. Apfelbäume,

Verringerter Anbau
von .Wintergetreide

Berlin, 19. Februar. Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurde bei der Erhe¬
bung der Anbauflächenvon Wintergetreide und
Raps im Dezember1934 ein Anbau von 4,32 (im
Vorjahr 4,44) Mill. ha Roggen, 1,87 (1,99) Mill.
ha Weizen, 86 000 (105 000) ha Spelz, 340 000
(320 000) ha Wintergerste und 52 000 (32 000)
ha Raps und Rübsen ermittelt. Die 1933 begon¬
nene Umstellung im Anbau von Getreide und
Oelfrüchten hat sich auch in diesem Jahre fort¬
gesetzt. Die Gesamtanbaufläche von Winter¬
getreide wurde wiederum etwas verklei¬
nert.  Der Anbau von Winterroggen ging nach
den vorläufigen Erhebungen um 125 000 ha =
2,8%>, der Winterweizenanbau um 129 000 ha
= 6,5°/o zurück, während sich der Anbau von
Wintergerste um 26 000 ha = 8,3% steigerte.
Besonders stark hat sich wiederum die Anbau¬
fläche von Raps und Rübsen vergrö¬
ßert,  nämlich um 20 000 ha = 64,3%. Bei
Beurteilung der genannten Zahlen ist zu be¬
rücksichtigen, daß es sich um vorläufige Er¬
mittlungen handelt. Die endgültigen Anbau¬
flächen werden Ende Mai unter Berücksichti¬
gung der Auswinterungsschäden usw. fest¬
gestellt.

Zugehörigkeit zum Reichsnährstand. Wie der
Reichsnährstandmitteilt, gehören Viehhänd¬
ler , Viehkommissäre  und auch die
Viehkastrierer ausschließlich dem Reichsnähr¬
stand an und sind nicht verpflichtet, bei der
Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe“ ihre
Anmeldungzu vollziehen.

Vorsitzende der Eier-Verwertungsverbände.
Im Zuge der Vereinheitlichung der Marktord¬
nung sind die Befugnisse der Bezirksbeauftrag¬
ten auf die Vorsitzendender Eier-Vcrwertungs-
verbändeübertragen worden. Danach ist künftig
die Doppolstellungvon Bezirksbeauftragtenund
Vorsitzendender Eier-Verwertungsverbändebe¬
seitigt.

die sonst nur alle zwei Jahre Früchte trugen,
brachten auch nach einer reichlichen Ernte das
folgende Jahr wohl weniger, aber um so besser
ausgewachsene Früchte, sobald sie gleich nach
der Ernte und im Frühjahr gedüngt wurden.
Der Blutlausbefall verschwandvollkommennach
einer Düngung mit Jauche.

In der Viehzucht  habe ich beobachtet, daß
ein Mutterschaf in einem Jahr bei zweimaligem
Lammen fünf gesunde Lämmer großzog. Als
Futterplatz hatte es sich das Kleefeld ausge¬
sucht. Diese Tatsache zeigt, wenn sie auch
wohl außergewöhnlich ist, daß gute Futteraus¬
wahl die Leistungen bedeutend steigern kann.

Die gesamte Ertragssteigerung hat natürlich
nur den vollen Erfolg, wenn auch die kleinste
Menge der Erzeugnisse ohne große Kosten dem
Verbraucher  zugeführt werden kann. Hier
war es vor der Machtübernahmedurch unsern
Führer leider schlecht bestellt. Wer von den
Landleuten nicht regelmäßig seine Erzeugnisse
an den Markt brachte, mußte infolge schlechter
Marktverbindungen damit rechnen, daß er da¬
für nur wenig, oder teilweise gar nichts bekam.
Die neue Marktregelung  wird sich da¬
her auf diesem Gebiete sehr segensreich
auswirken. Soll das erreicht werden, dann muß

Berlin, 19. Februar. Wie in wirkungsvoller
Weise gegen Preisschleuderer vorgegangen
werden kann, zeigt ein Fall, der vom Reichs¬
stand des deutschenHandwerks bekanntgegeben
wird. Dem Reichsverbanddeutscher Glaser-
i n n u n g e n ist es mit Hilfe des Reichskartells
des deutschenGlaserhandwerksgelungen, inner¬
halb von zwei Tagen eine einstweilige Verfü¬
gung gegen einen Preisschleuderer durch¬
zusetzen. Die Verfügung mußte deshalb eiligst
erwirkt werden, weil am dritten Tag der Zu¬
schlag eines größeren Auftrags gegeben werden
sollte, bei dem der Preisschleuderer ein unge¬
rechtfertigt niedriges Angebot gemacht hatte.

In der gerichtlichen Entscheidung wird u. a.
festgestellt, daß der Antragsgegner mit der Be¬
friedigung seiner Gläubiger zumindest äußerst
säumig ist, daß ein Haftbefehl gegen ihn wegen
Nichtleistung des Offenbarungseides ergangen
ist, daß über seine Fuldaer Grundstücke das
Zwangsversteigerungsverfahren eröffnet ist,
daß er weiter mit Krankenkassenbeiträgen im
Rückstand war und seine Schulden beim Elek¬
trizitätswerk nur dadurch abgedeckt hat, daß
er für dieses Werk Arbeiten ausführte. Wenn
auch eine Unterbietung der Preise, so heißt es
weiter, nicht ohne weiteres als ein Verstoß ge¬
gen das Wettbewerbsgesetz angesehen werden
könne, so komme ein solcher Verstoß doch dann
in Betracht, wenn der Antragsgegner zur Fest¬
setzung der niedrigen Preise Handlungen oder
Unterlassungen vorgenommen hat, die gegen
die guten Sitten verstoßen. Möge der Antrags¬
gegner seine Unkosten soviel wie möglich ein¬
schränken, er dürfe die Ersparnisse nicht auf .
Kosten seiner Lieferanten und seiner sonstigen
Gläubiger zu erreichen suchen.

Ertragsminderung
bei der Hauszinssteuer

Berlin, 19. Februar. Der preußische Finanz-
minister hat die zur Angleichungder bisher be¬
stehenden Erleichterungen der Hauszinssteuer
bei Ertragsminderung an die Senkung der Haus¬
zinssteuer erforderlichen Anordnungen ge¬
troffen.

Die zurzeit geltenden Hauszinssteuersätze
mindern sich mit Wirkung ab 1. April um 25%.
Der Höchstsatz der Hauszinssteuer beträgt
künftig statt bisher 960% nur noch 720%
der Grundvermögenssteuer, der Mindestsatz
statt bisher 300% nur noch 225%.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen, 19. Februar. Amerikanische Baumwolle,
middling: Universal Standard. 28 mm staple, loko
14.88 (14.70).
Bremen März Mai Mai Intsl Juli Juli ffltüi Okt.

Vor. SchluP
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

13.81/75
13.98/97
13.98/)6
13.96/93
L3.96/:)3

lt .11/09
14.38/26
14.34/27
14.31/26
14.29/23

14.13/10
14.36/28
14.32/27
14.31/26
14 29/24

14.36/33
14.62/50
14.61/48
14.60/46
14.60/4.6

14.36/33
14,52/60
14.52/50
14.62/48
14.50/46

14.33/61
14 70/66
14.66/68
14.67/65
14.66/61

A»rech. . . 13.96/ 14.30' - 14 291— 14.49'— 14.51/— 14 68/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt: März 13.97, 13.95, 13.93, Juli,

neu 14.51, Okt. 14.70, 14.69, 14.68, 14.67.
Um 12.30 Uhr bezahlt: März 13.96. Juli , neu 14.51,

Okt. 14.68.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.97.
Nachmittags bezahlt: März 13.95, Juli , neu 14.50.

Hamburg, 19. Februar.
Lokopreise oer lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white
rougish BremerKl, 1 4.15hine Oomra Standardi Bremer Klausel2 5.65
LoKQ: 12.65 (Vot. Notrc. 12 80 Cents*
New York März 1 Mai | lull 1 Okt . | Dez . 1 lan.

Vor . schiuü
Eröffnung .
11.00 Uhr .
Heut . Schi
New Orlea

12 58/59
12.52/54
U .oi/58
12.44/—

V» '1

12.65/Ü7IL2.71/— 12 58/— 12 65/ - 12 6?/—
12 ÖZ/üb! 12.66/67 12 64/oö 12 62/ — 12.66/ -
-/ - 12.64/66 12 ob/—1—.— —I—.—/ —
12.53/—112.58/— 112 49/ - 112.55,—112 67/-

eutlgi isoi 12 .63 | vorige j\ ut . 1.2 . 79
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000| 7000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß kaum stetig 14 bis Ü Punkte niedriger.

Schlutt kaum stetig
Newyork, 19. Feör. Die Umsatztätigkeit am Baum-

wollmarkt war heute nicht sonderlich lebhaft. Die
Liverpooler Kabelmeldungen befriedigten nicht.
Hinzu kam die Aufwärtsbewegung an den Getreide-
märkten und in Wallstreet. Es erfolgten ÜlattBtellun-
gen in der März-Sicht . Die Kommissionshäuser
schritten gleichfalls zu Abgaben, auch lagen für
ausländische Rechnung Verkaufsorders vor. Der
Handel nahm zu den ermäßigten Preisen Anschaf¬
fungen vor. Sonst war die Nachfrage gering , da
man allgemein erst uie weitere Entwicklung ab-
warten will . Am Lokomarkt bekundete die heimische
Industrie etwas regore Nachfrage, während der
Export sich nicht gebessert hat. Zum Börsenschluß
lagen die Notierungen bei kaum stetiger Tendenz
nicht unerheblich unter Vortagsbasis.

Unveränderte Geschäftslage in der Baumwoli-
weberei. Die Geschäftslage hat sich nach dem Bericht
der Fachgruppe im. Januar nicht geändert Die
rege Nachfrage nach Baumwollgeweben hielt größ¬
tenteils an, konnte aber nur zum Teil durch Ab¬
schluß neuer Geschäfte befriedigt werden. Die Be¬
schaffung von Baumwollgarnen in den benötigtenMengen stößt immer noch auf große Schwierigkeiten.
Im Gegensatz zum Inlandsabsatz läßt der Export
sehr zu wünsch-m übrig.

Nach dem Bericht der Fachgruppe Baumwoll¬
spinnerei  hat die geschäftliche Lage der Baum¬
wollspinnereien auch im Januar gegenüber dem Vor¬
monat keine erhebliche Veränderung erfahren, die
Nachfrage nach Baumwollgarnen blieb weiter leb¬
haft, obwohl in einzelnen Bezirken die Nachfrage
nach Geweben abgenommen hat. Die Versorgung
mit Hohba umwolie  erforderte nach wie vor die
gemeinsamen Anstrengungen aller beteiligten Kreise.
Einzelne Betriebe waren vorübergehend zu EIn¬

der Bauer bestrebt sein, gleichmäßig  zu
liefern. Es darf z. B. keine Milchschwemrae
mehr im Frühjahr in den Weidegehietenund im
Herbst in den Rübenhaugehieten gehen. Die
gleichmäßige Milchleistung wird sich durch
über das ganze Jahr verteilte Kalbezeiten und
durch richtiges Haushalten mit eiweiß¬
haltigem Grünfutter, wenn nötig, durch ver¬
stärktes Einsäuern erreichen lassen. Ebenfalls
ist die Geflügel- und Eieranlieferung besser zu
verteilen, wenn die Einfuhr aus dem Auslande
eingeschränkt werden soll. Auch hier lassen
sich bei gutem Willen Auswege finden, wenn
das Brutgeschäft auf eine längerö Zeitspanne
verteilt wird. Die Aufzucht der im Winter
-gezüchtetenKüken ist zwar umständlicher aber
notwendig, wenn die Junghennen rechtzeitig
legen sollen.

Im Interesse der Volksernährung aus eigener
Scholle sollten jedochalle kleinlichen Bedenken
verstumme«, denn letzten Endes ist eine gut
organisierte Verkaufs- und Absatzregelung ein
Vorteil für den Erzeuger wie für den Ver¬
braucher.

*) Es handelt sich um den Artikel von Prof. Frede-
mann: Steigerung der Erträge von Wiesen und
Weiden in unserer Sonntagsausgabe vom 13. Januar.

Trotz dieser für die Hausbesitzerwesentlichen
Senkung der Hauszinssteuerlast sollen die bis¬
herigen allgemeinenBestimmungenüber Steuer¬
erleichterungen im Billigkeitswege bei Leer¬
stehen, billiger Vermietung, Mietausfall und bei
Betriebseinschränkung grundsätzlich bestehen
bleiben. Es sind nur einige Aenderungen
an diesen Bestimmungenvorgenommenworden.
Die Aenderungen gehen insbesonderedahin, daß
mit Rücksicht (.auf die allgemeine Senkung
des Steuersatzes bei Grundstücken mit gerin¬
ger Ertragsminderung ein Bedürfnis für Steuer¬
erleichterungen im Billigkeitswege nicht durch¬
weg als gerechtfertigt angesehen wird, während
bei Grundstücken mit stärkerer  Ertrags-
minderung ein noch größeres Ent¬
gegenkommen  als bisher erfolgt. Zugleich
wird der Notwendigkeit einer Vereinfachung in
der Steuerverwaltung Rechnung getragen.

Pfandbriefhypotheken und
Hausbesitz

Bremen, 19. Febr. Von Kreisen des Haus¬
besitzes ist in der letzten Zeit behauptet wor¬
den, die Zinssenkung für Pfandbriefhypotbeken
würde für den Hausbesitz frühestens im August
1936 und spätestens Ende 1936 fühlbar werden,
da die Schuldner von Pfandbriefhypotheken bis
dahin die Konvdrsionskosten von höchstens
2% Prozent abzutragen hätten. Nach unserer
Information ist eine solche Behauptung in die¬
ser Verallgemeinerung unrichtig.  Sicherlich
werden zahlungskräftige Hausbesitzer vielfach
in der Lage und gewillt sein, die gesamten
KonvörSi'oniSköstCn, die am 1. Oktober d. J. noch
höchstens 1,75 Proz. ausmachen, sofort zu er¬
statten, um sich dadurch ohne Vergrößerung
der Hypothekenschuld und ohne Verlängerung
der Tilgungsfristen sofort für alle Zukunft in
den vollen Genuß der 1/̂ prozentigen Zins¬
ermäßigung zu setzen. In manchen Fällen wer¬
den die Schuldner von Pfandbriefhypotheken
vom 1. Oktober ab auch noch etwas über ein
Jahr lang die bisherige Leistung aufbringen
wollen, womit dann ebenfalls die restlichen
Konversionskosten abgedeckt wären.

In den Fällen jedoch, in . denen eine
schnelle Entlastung des Schuld¬
ners  notwendig und wünschenswert ist, besteht
durchaus die Möglichkeit, schon ab 1. Oktober
d. J. die volle 1/̂ prozentige Entlastung wirk¬
sam werden zu lassen. Bei Tilgungshypotheken
kann dabei so verfahren werden, daß für eine

Schränkungen und tageweise Stillegungen genötigt.
Im allgemeinen ist es jedoch gelungen , auch im Be-
riohtsmonat den bisherigen Beschäftigungsstand der
Spinnereien aufreohtzuerhalten.

Wolle
Antwerpen , 19. Februar Kammzug

p.kg. oelß.hr n.io pence o kg.belg.Fr p.lu pence
U.  18. 19. 13. 19. 18. 19. iS.

Febr. 22.00 22.z5
März 22.00 22.25
April 22.25 22.50
Mai 22.50 22,75
Juni 22.75 23 00

23.00 23.00
23.25 23.00
23.25 23.50
23.37 23.62
23.f0 23.75

Juli 23.00 23.20
Aug. 23.25 23.50
Sept. 23.25 23.60
Ums. 290000 ins
Tendenz: ruhig

28.50 28.87
23.62 23.87
23.62 23.87

7QÜ00ibs
ruhig

Hanf
Bremen, 19. Februar (Eigenbericht). Die Preise auf

den italienischen Märkten verharrten in der Berichts¬
woche unverändert auf einem hohen Stande. Die
Vorräte an guten und mittleren Qualitäten haben sich
in den letzten Monaten derartig verknappt, daß
selbst kleineren Nachfragen nur schwer entsprochen
werden kann. — Infolge des scharfen Winterwetters
gelangten in Jugoslawien nur etwa 10 t Hanf zum
Markt, die infolge sehr hoher Forderungen der
Eigner und geringer Qualität nur teilweise Absatz
fanden. Sonst war die Nachfrage nach jugosla¬
wischem Material bei weiterhin sehr festen Preisen
rege.

Getreide und Futtermittel
Angebot von Brotgetreide übersteigt den Bedarf
Bremen, lb. Februar. (Eigenbericht). An den

deutschen Brotgetreidemärkten beschränkten sich die
Umsätze auch in der letzten Woche in der Regel auf
die Deckung des laufenden Bedarfes.
Die Mühlennachfrage blieb zurückhaltend, u. a. im
Zusammenhang mit dem ruhigen Mehlgeschäft, der
für Februar vorgenommenen Herabsetzung des Ver¬
arbeitungskontingentes, sowie dem Vorhandensein
von freien Getreidevorräten und Mehlbestiinden. Die
Unterbringungsmöglichkeiten für Roggen waren, be¬
sonders in det Provinz, im allgemeinen günstiger als
bei Weizen .von dem lediglich kleberstarke Quali¬
täten bei knappem Angebot beachtet waren. Die An¬
lieferungen der Landwirtschaft gingen unter diesen
Umständen vielfach über die Nachfrage hinaus. Am
Gerstemarkt  sind nach der am 8. erfolgten In¬
kraftsetzung der Vorschrift, über die Neuregelung
des Absatzes nennenswerte Umsätze nicht erfolgt.
Für das Vorfahren bei Genehmigung des zuständi¬
gen Getreidewirtsohaftsverhandes zur Lieferung von
Industrie- oder Braugerste sind nunmehr bestimmte
Richtlinie! ausgeai beitet worden. In Unkenntnis
des Inhalts dieser Richtlinien bestand bisher von den
Verteilern unu Verarbeitern größte Zurückhaltung.
Am H a f e r markt erfolgten die Umsätze wie bis¬
her vorwiegend im Austausch gegen andere Futter¬
mittel Zu einem nicht unerheblichen Teil wurde
der Bedarf durch andere Futtermittel  so
von der Reichsstelle für Getreide ausgegebenen
Futterweizen oder Kartoffelflocken, befriedigt

Hamburg, 19. Februar. Der Umfang der Geschäfts¬
tätigkeit bleibt klein. Die Schwierigkeit , sofortiges
Brotgetreide abzusetzen, hält an. Man erhofft vom
nächsten Monat eiD höheres Mehlkontingent und
besseren Warenahzug Futterhafer und Gerste nicht
vorhanden.

Welzen, inländischer: Altmfirkischei, Basis 7ß'77 kg
per hl 209,‘* und Zuschläge, do Saale-Magdeburg.
Basis 76/77 kg per hl 2U‘/i per h! und Zuschläge,
LanerihurgerMecklenburg Ostholsteinei*"IP77 kg ihlO'/t,
ausländischer. Manitoba 1 hard 92—93, Manitoba 1
90—91 Roggen inländischer: Altinärkischer 72/73 kg
169'/«, Holsteiner Mecklenburger 169’/» Ruggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr, Lieferung Febr.
168V* B.

Hannover, 19. Februar. (Eigener Drahtbericht).
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen, bei

Preisschleuderer werden bekämpft

Reihe von Jahren die Tilgung ausgesetzt (etwa
bei einem ‘Aprozentigen Tilgungssatz für vier
Jahre), und die Tilgungsdauer entsprechend
verlängert wird. Damit könnten in wenigen
Jahren die Konversionskosten vom Schuldner
getilgt werden, ohne daß er auf die volle 114-
prozentigeZinsentlastungzu verzichtenbrauchte.

Bei Kündigungshypotheken  bestünde
die Möglichkeitder Aufstockung der Hypothek
in Höhe der Konversionskosten. Auf Grund der
dadurch entstehenden zusätzlichen Hypotheken
könnten die Institute Schuldverschreibungen
ausgeben und damit die langfristige Stundung
der Konversionskosten finanzieren. Ob dieser
letztere Weg in stärkerem Maße beschritten
werden kann, muß die Praxis lehren. Auf jeden
Fall wird es überall dort, wo eine Notlage im
Hansbesitz vorhanden ist, möglich sein, die lau¬
fenden Zahlungen der Schuldnerschon ab 1. Ok¬
tober 1935 um volle 1Ü  Prozent zu vermindern.

Zahlungsverkehr nach dem Saargebiet. Das
Reichswirtschaftsministerium teilt mit: Die
Tragweite der-Verordnung über den Zahlungs¬
verkehr nach dem Saargebiet vom 13. Febr. 35
scheint Zweifeln zu begegnen. Die Aufhebung
der Beschränkungen für Reichsmarkzahlungen
nach dem Saargehiet durch die genannte Ver¬
ordnung bezieht sich nur auf den reinen
Zahlungsverkehr.  Im übrigen stehen
die Saarländer für das Devisenrechtbis zur end¬
gültigen Einführung der deutschen Devisen¬
gesetzgebung im Saargebiet weiter den Aus¬
ländern gleich. Insbesondere sind die Verfü¬
gungsbeschränkungen, die für Sperrguthaben
von Saarländern bei deutschen Kreditinstituten
bestehen, nicht aufgehoben. Bis auf weiteres
dürfen auch inländische Banken und sonstige
Inländer Wertpapiere aus dem Besitz von Saar¬
ländern nur unter denselbenBeschränkungener¬
werben, die im Verkehr mit Ausländern gelten.

Cypern im deutsch-englischen Abrechnungs¬
vertrag

Jerusalem, 19. Februar. In der Amtszeitung
von Cypern wird der Beitritt Cyperns zum
deutsch-englischen Abrechnungsvertrag .ver¬
öffentlicht.

Geestemünder Bank
verteilt 3 Prozent Dividende

Geestemünde, 19. Februar. Der Aufsichtsrat
beschloß, der zum 14. März einzuberufenenGV.
die Verteilung einer Dividende von 3% vor¬
zuschlagen.

Wollwäschereiund KämmereiAG. in Döhren.
In der Bilanzsitzung wurde beschlossen, der am
14. März stattfindenden Generalversammlung
eine Dividende  von 12°/o (i. V. 12°/o plus
8% Bonus) bei etwa 1,08 Mill. RM Abschrei¬
bungen vorzuschlagen, von der 4*/o dem An¬
leihestock zufließen. Für die Gefolgschaftwurde
eine erhöhte Gratifikation vorgesehen.

. Erfolge der Adlerwcrke. Wie wir erfahren,
haben die Adlerwerke Frankfurt/M. auf der,
Automobil-Ausstellung in Berlin große Ab¬
schlüsse mit Spanien, den nordischen Ländern
und verschiedenen Randstanten tätigen können.

*
Die Frankfurter Maschinenbau AG., vorm.

Pokorny & Wittekind, wird voraussichtlichfüt
1933 die Dividendenzahlungmit 6°/o wieder auf¬
nehmen.

Küstenfischerei
Richtlinien für die Verteilung der Fänge

Hamburg, 19. Februar. Bei einer Bespre¬
chung, die der Reichsnährstand in Altona unter
Zuziehung der beteiligten Kreise durchgeführt
hat, wurde festgestellt, daß infolge von Absatz¬
schwierigkeiten die Mindestpreise, die vom
Reichsverbandder See- und Küstenfischer fest¬
gesetzt und vom Preiskommissar genehmigt
waren, nicht .überall erzielt werden konnten.
Mah kam überein, daß für die Verteilung der,
Herings- und Sprottenfänge ein Verteilungs¬
schlüssel nach dem Bedarf der einzelnen Plätze
und eine Abnahmepflichtder nach dem Schlüssel
zugewiesenen Mengennotwendig sei. Die Wirt¬
schaftliche Vereinigung der Fischindustrie wird
einen solchen Verteilungsschlüssel vorlegen.
Ferner soll eine Verteilungsstelle eingerichtet
werden, die mit den Fischmarktverwaltungen
der Nordseeplätze Zusammenwirkenwird.

Nach der Entscheidung
Konversionen und Dollarschwankungen

Newyork, 19. Februar. (Funkspruch). Nach
einer Mitteilung des Schatzamtes wird, nachdem
durch die Entscheidung im Goldklausel¬
prozeß  eine Klärung der Lage erfolgt ist,
das Finanzprogramm in der Mitte des nächsten
Monats zur Durchführung gelangen. Dazu ge¬
hört auch das Konversionsangehotfür die 4pro-
zentige Freiheitsanleihe im Betrage von 1870
Mill. Dollar, die zur Tilgung am 15. 4 aufge¬
rufen worden sind. In Wallstreet-Kreisen
glaubt man, daß die Entscheidung über die
Goldklausel viel zu einer Belebung des Kapital¬
marktes beitragen werde. Auch ist man der An¬
sicht, daß ein großes Hindernis in der Frage
der internationalen Währungsstabilisie¬
rung  fortgefallen ist, obwohl man mit einer
internationalen Währungskonferenz vorerst
nicht rechnet. In Finanzkreisen, die an Aus¬
landsplätzen Engagements unterhalten, wird
davon gesprochen, daß der Newyorker Markt
darauf ahziele, die Währungsschwankungen in
engen Grenzen zu halten.

Die Goldklauselentscheidung
und ausländische Besitzer amerikanischer

Wertpapiere
London, 19. Februar. Wie Reuter aus Wa¬

shington berichtet, sind dort Meldungen aus
England- eingetroffen, wonach wahrscheinlich
enttäuschte Besitzer amerikanischer Bonds ihre
Regierungen auffordern werden, bei den Ver¬
einigten Staaten gegen die Entscheidung über

die Goldklausel Einspruch  zu erheben.
Hierzu wird in maßgebenden amerikanischen
Kreisen erklärt , die fraglichen Bonds seien
rein innere Schuldverschrei¬
bungen  und fielen nicht in den Bereich des
internationalen Rechts. Ausländer, die in Ame¬
rika oder einem anderen Lande rein innere
Schuldverschreibungen der amerikanischen Re¬
gierung oder einer amerikanischenStaatskorpo¬
ration oder Privatpersonen kauften, unter¬
stellten sich dabei in jeder Beziehung dem Ge¬
setz der Vereinigten Staaten. Nach amerikani¬
schem Recht habe ein Vertrag nur dann inter¬
nationalen Charakter, wenn er internationalen
Ursprungs sein, d. h. wenn der Gläubiger dem
einen und der Schuldner einem anderen Lande
angehöre.

Runderlasse der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung in Buchform

Die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe
— Centralverhand des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes — hat die Runderlasse der,
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung von
1934 an die Stellen für Devisenbewirtschaftung
und an die Ueberwachungsstellenals Buch ber-
ausgegehen. Die Sammlung enthält die Rund¬
erlasse ln der am 1. 1. 1935 geltenden Fassung,
ferner die in den Rundschreiben der Wirt¬
schaftsgruppe veröffentlichten allgemeinen
Erlasse.

Brotgetreide antei Zagrandelegung einer Durch¬
schnittsfracht von 5 EM pro Tonne bis zur Hafen-
oder Mühlenstation. — Festpreise franko Vollbahn-
Station des Erzeugers tn RM).

Weizen: Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 1981/*, VIII 2007s, IX 2027s,
XII 2057s. XIV 2077s, X , 2087s. - E o g g e i : Durch¬
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934 FeMpreisrebiot. R IX
1027s XII 1657s, XIV ^ FZs. —Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 1637s,
XV 1667s, XVI 1677s. XVIII 1697s. - Weißhafer plus
7 RM per t - Inländische Futtergerste:
Durehsehnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 1657s. X 1677s, XII 1707s. XIII 1717s, XIV 1737s.

Berlin, 19. Februar. Die Umsatztätigkeit im Ge¬
treideverkehr hat sich nicht gebessert . Die Ange¬
bots- und Absatzlage weist bei Brot- und Futter¬
getreide weiter eine starke Unterschiedlichkeit auf.
Bei der fortbestehenden Zurückhaltung der Mühlen
tritt die Verkaufsneigung in Weizen und Roggen
stärker in Erscheinung, lediglich zur Lieferung in
April und Mai besteht vereinzelt Nachfrage. Vom
Mehl  markt liegen Anregungen nicht vor. In
Futtergetreide  bleibt die Verkaufsneigung
der Landwirtschaft gering Wie aus den Zahlen über
die Vorräte bei der ersten und zweiten Hand her¬
vorgeht. hat die Verwertung stärkere Fortschritte
gemacht als in den Vorjahren. Hafer zu Futter-
zwecken wird nur bei Gegenlieferung von Oelkuohen
und Kleie, bzw. bei gleichzeitiger Abnahme von
Kartoffelflocken angeboten. Da beide Bedingungen
schwer zu erfüllen sind, bleibt die Abschlußtätigkeit
schleppend. In Industrie- und Braugersten sind nur
vereinzelt Freigaben erfolgt , andererseits ist die
Kauflust der Industrie auch nur mäßig . Roggenaus¬
fuhrscheine lagen wieder ruhiger.
Nowvork. 19. 2
Weizen Rt. ID97|„
Hartw. 1177|e
Chicago, 19. 2.
Gerste
Weizen
Mai
lull .

upt. .

75—121
k. stetis

. ,'JHl/i—8/,

. .917/8-lc

Mais, loco 102»/»
W’mehl. n. 6.60
höchste 6 90
Mais WilligMal . . . H7"/s
[Uli . . . 82'/,
Sept. . . . 78>/,
Hafer k. stetigMat S2»/e

Getrl Engl. 1/6-2/6
Kontio. 6—7
lull . . . 447*
Sept. . . . 417<
Roggen willig
Mal . . . . 6H 1/,
IUll . . . . «B »/4
Sept. . . . iS1/,

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt lO.f-ebruar 1936

Auftrieb•
Davon dem Marktdirekt zugeführt:Lebend Ausgeführt
Unverkauft

1256 Mck. SchwiU-0 ,

a) rette jChwetneubei 300 rfd.Lebenaeew.
vollfl. Schweine „ 300

0) vollfl. chweineca. 240—300f-'fd. Lebew,
c) . . 200—240
d) . 160—200
e) fleischige . „ 120—160
f) „ „ untei 120
g) bauen, letteSauen

Marktverlauf: mittel

Rpt. -tck
— 34

47—50 66s
47—50 458
44—48 1(5— U

88- 44 42

Bremer Fleischniarkt
beste Qual mittlere Qual.

Ktnülleiscn 65—,6 53- 64
Kalbfleisch - 60- 65
Lammfleisch — —
Schaftleisch - —
Schweinefleisch60—63 67- 58
(lesch achtel eineefflhrt Rindei 2Ss/,

•välher HD/,
(leschäftsverlauf : langsam

gering. Qual.
35- 50

50- 62
sehnte 6
■chwein , 82

Hamburg, 19. Februar. Auftrieb: 1145 Knihm.
6724 Schweine, 89 Schweine wurden von der Reinlm’
stelle gekauft. Marktverlauf: Kälber, mäßig reire
Schweine: mittel , Preise : Kälber: a) 46- 52 b) 35

bis 45, e) 24—34, d) 18—23. Schweine: a2) 48—50, b) 46
bis 48, c) 487*—46, d) 40—44, Säten : gl ) 43—44, g2)38 42.

Wunstorf, 19. Februar. Auftrieb:  487 Ferkel
und 37 Stangenschweine . Preise : bis 6 Wochen alte
7—10 RM, 6—8 wöch. 11- 14 RM, 8- 12 wöoh. 14—18 RM,
Stangen bis 26 RM. Handel: langsam, kein Ueber-stand.

Berlin, 19. Februar.
Auftrieb:  1668 Rinder, darunter 303 Ochsen,

300 Bullen, 967 Kühe, Färsen, Fresser, 3187 Kälber,
3137 Schafe (Lämmer und Hammel), 15 530 Schweine.
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe: ruhig,
Schweine: mittelmäßig . Preise:  Ochsen : b) 35—38,
c) 30- 35, d) 23—28. Bullen: a) 35, b) 31—34, c) 28- 30,
d) 24—27, Kühe) a: 32—34, b) 26—31, c) 18—25, d) 13
ois 17. Färsen: b) 31—35,-c) 25—30, d) 21—24, Fresser:
20—25 Kälber* Sonderklasse: 65—78, andere Kälber:
a) 38—44, b) 32—36, c) 24—30, d) 16—22, Lämmer und
Hammel: al) 42- 45, bl) 89- 41, c) 36—38, d) 26- 35,
Schate : e) 35. f) 32- 33, g) 22- 31, Schweine: al) 50,
a2) 47—49, b) 46—48, c) 44- 47, d) 42—44, e) 37- 40,
Sauen: gl ) 45—46, g2) 42—44.
Ghicugo, 19 Pein. Schweine,
leichte ndr. 8 25 Iscbwerend. 8.85
höchste *.75 |höchst. 8.95 [Zufuhren

|i. West.
15COO
54000

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Reichsdurcisol'MUs __ (ü 1935
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM
a « u anuai Februar

S 21,- üb. 2̂ . ! 4. - 9. 11. - lö.
Ochsen, vollfl. (b) 15 33.0 i A 41 vt 33,5Kühe, vollfl. (b) 15 28,3 28.-> 28,6Kälber, mittlere(b) 15 3-8,7 38,3 I 0,7 40,6
Schw .100  120 kg(c) 15 47.5 46. . 1 6,9 47,1

Newyorker Devisen-Schlußkurse
'Newyork. u. 2
Tägl Geld 1
Bankakz.
90 Tg Briei 1/s
90 Tg Geld V«
Pr Hwechsel
oledi. Satz
höchstSatz l
Wechs. auf

Lond Cbt 4.4s*/4

do. 60 Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kooeohaeeo

4.07V«
6,61»/.23.41
8.4/

13.72
32.48
o7.82
25.c0
24.57»/
J .8: 1/

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin

4 .19V*
18.93
29.94
2.28*/*
0.64

28.53
32.68
8.23

40.27

Schwacher Schluß
m«ewyorH.» Eebr, Die Kursbewegung an der
Kifekt-enbörse war heute nicht ganz einheit¬
lich  Bei der Eröffnung lautete die Grundstim*
mung stetig , jedoch kam bald eine schwächere
lendenz zum Durchbruch. Ohne Zweifel ist durch
die Verkündung ries Urteils im Goldklauseiprozeß
eine seit Wochen bestehende Unsicherheit  be-
f®  i t i g t worden. Andererseits war man aber in
Borsenkreisen enttäuscht, daß sich gestern die teil¬
weise nicht unbeträchtlichen Gewinne überwiegend
nur zur Hälft** behaupten konnten. Naturgemäß
wurden in ßörseakrelsen heute noch Erwägungen
uher die Auswirkung der Entscheidung auf Handel
und Industrie angestelit . Auch rechnet man mit zwei
weiteren bedeutenden gesetzgebe¬
rischen Maßnahmen,  wobei es sich wohl
darum handeln dürfte, den Verordnungen der Nira
eine gesetzliche Grundlage zu geben und eine Ent¬
scheidung über das Eisenbab npensio ns*
gesotz  zu fäller;, Das Hauptinteresse richtet sich
.ledoch wohl gegenwärtig auf die Entwicklung m
der Wirtschaft Die Abschwächung an den führenden
Warenmiirkten mahnte zur Zurückhaltung, so daß
man zu Gewinnmilnahmen schritt. Die Börse schloßs e h w a c h.

Bonds lagen unregelmäßig. Regierungsanleihen
wiesen auf Grund des Goldklauselurteils feste Hal¬
tung auf. Für ausländische Anleihen waren die Mei¬
nungen geteilt.
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Die Bö rs e n
Ruhig , jedoch etwas freundlicher

Hamburg , 19. Februar . Die Börse eröffnete
in etwas freundlicherer  Haltung , obwohl
sich die Umsatztätigkeit in recht engen Grenzen
hielt . Lediglich am Montanmarkt waren einige
kleine Meinungskäufe zu beobachten , die Erho¬
lungen zur Folge hatten . Elektroanteile im
allgemeinen gut behauptet . Am Schiff-
f a h r t s m a r k t herrschte ruhiges Geschäft I-Ia-
pag bröckelten im Verlauf um Bruchteile eines
Prozentes ab . Für Banken wirkte der ca.
lprozentige Rückgang der Reichsbankanteile
leicht verstimmend . Bremer  Werte ruhig.
Bremer Vulkan und Hoffmann Stärke 2 »/0
höher. Bremer V olle um 1 °/o gebessert . Atlas
Werke weiter zu 54 gesucht . Angebot war bei
55 vorhanden . Am Markt der nichtamtlichen
Wertpapiere gingen Hansa - Dampf  in Reak¬
tion auf die anhaltenden Steigerungen während
der Vortage auf 58 zurück . Die übrigen nicht¬
amtlichen Werte unverändert Im Verlauf
blieb die Stimmung weiter ruhig , nur die schon
zu Beginn favorisierten Werte wurden beach¬
tet. Reichsbankanteile konnten den größten
Teil des Anfangsverlustes wieder einholen . Am
Renten markt  herrschte bei nicht ganz ein¬
heitlicher Kursgestaltung ruhige Stimmung ..
Bremer  Altbesitz gewannen Vs % . Industrie¬
schuldverschreibungen bei ruhigem Geschäft
nicht ganz einheitlich . Bremer Obligationen bei
unveränderten Kurstaxen umsatzlos.

Weiter uneinheitlich

Hannover , 19. Februar . Die Kursentwick¬
lung war wieder uneinheitlich.  Continen¬
tal Gummi , Continental Asphalt , Lindener
Aktienbrauerei und Vereinigte Harzer Crment
wurden auf ermäßigter Basis umgesetzt , Hanno¬
versche Straßenbahn zogen dagegen um l3/*°/o
und Hannoversche Immobilien um 5 RM an.
Ilseder Hütte eröffneten ebenfalls etwas leich¬
ter. Im Venlauf erreichten sie wieder ihren
gestrigen Kurs von 115. — Am Renten¬
markt  waren Oldenburger und Braunscbweig-
Hannoversche Hypothekenbank -Goldpfandbriefe
etwas fester , Celler und Calenberger dagegen
li bis Vü% leichter , ln Liquidationspfandbriefeii
lag kleineres Angebot vor , das zu leichten Kurs¬
rückgängen führte , Provinzanleihen befestigten
sich auf 943/s, ' während sich die Umsätze in
Industrie -Obligationen zu unveränderten Kursen
vollzogen . Von K a 1i a k t 'i e n nannte man
Bürbach mit 19% bis 20Vz und Wintershail mit
90 bis 91Ve. Schluß unverändert.

■Weiter erholt — Maschinenaktien gefragt

Berlin , 19. Februar . Die gestern gegen
Schluß der Börse eingetretene Erholung
konnte sieh beute fortsetzen , wenn auch das
Geschäft weiter sehr ruhig  blieb . Lebhaf¬
teres Interesse zeigte sich vor allem Tür M a -
schinenaktien  auf bisher unbestätigte
Pressemeldungen von einem größeren Rußland¬
geschäft , wobei Ziffern von 2 bis 250 Mill . RM
genannt wefiden . Anscheinend erwartet man
größere Aufträge für die deutsche Maschinen-

Märkten traten keine nennenswerten Verände¬
rungen mehr ein . ..Nachbörslich hörte man
Farben mit 1407/s und Altbesitz mit lll ’/e. Bank-
a "tien lagen im allgemeinen wenig verändert.

Am Kassamarkt war die Haltung uneinheit¬
lich . U. a . verloren Norddeutsche Trikot 5 und
Wanderer . 23/4% . Huta -Breslau 10 % höher.
Busch -Optische gewannen 2 % . Steuergut¬
scheine blieben unverändert bis auf 38er , die
l/8°/o gewannen.

Am Rentenmarkt war das Geschäft ruhig.
Umschuldungsanleihe konnten ihren Gewinn auf
10 Pfg . erhöhen . Goldpfandbriefe waren wenig
verändert . Von Länderanleihen befestigten sich
9er Mecklenburger 11m 1 % , Thüringer gewan¬

nen Yi,  die übrigen waren Vs°/o niedriger . Pro-
vinzanleihnn wenig verändert . Stadtanleihen
meist % 0/o gedrückt . Am Obligationsmarkt wa¬
ren Aschinger 1% gedrückt , andererseits Ar-
bed -Bonds 1°/o befestigt . Umtauschobligationen
und Dollarbonds gaben um % »/o nach . Der
Privatdiskont blieb unverändert 33/e °/o.

Freundlich , Renten ruhig

Frankfurt , 19. Februar . Die Abendbörse ver¬
kehrte in freundlicher  Haltung , wenn
auch nennenswerte Umsätze nicht getätigt wur¬
den . Beachtung fanden einige Spezial-
werte,  vor allem Daimler auf die ergän¬
zenden Ausführungen eines Vorstandsmitgliedes
zu dem letzthin veröffentlichten Börsenprostekt.
Am Rentenmarkt eröffneten Altbesitz zu 112
(lll 7/s) % . Auch Kommunal -Umsebuldungs-
anleihe wurden etwa 10 Pfg . höher bewertet,
während späte Reichsschuldbuchforderungen
und Zinsvergütungsscheine unverändert notiert
wurden . Im Verlauf  blieb die Haltung
freundlich , doch nahm das Geschäft keinen grö¬
ßeren Umfang an . Nur in Daimler fanden,
namentlich im Freiverkehr , größere ' Umsätze
statt . Die Notiz erhöhte sich bis auf 50% */o.
Von den übrigen Werten konnten sich Farben
nur knapp behaupten . Renten lagen weiter
ruhig . Nachbörslich nannte man Daimler mit
505/s bis 503/*.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , l •. Februar
4°/»Neden .-lDd. l934 101.81
49/o Nederl . 1916
4lh eh Nederl . 1917 —
Vh  Dtsch . Rijks . -

1949 (Dawes ) 29
5V»#/b Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) & »/s - 34
Vh  Bremen 1935
6°/i Preußen Obi. 52 21s/a
7Vi Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 -
Vh  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb 1947 22«/«
Vh  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 -
7•/• Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960 -
Vh  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
Vh  Cont . Guramlw.

A. G. Obi. 1956 -
69/# Gelsenklrcben

Goldnot . 1934
6°/*Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 28
69/* I. G. Farben

Obi. 1945 -
Vh  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951 -

Vh  Rhein . Wstl . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Vh  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. üpt . 1946

Vh  Rh . -Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

Vh  Siem . & Haiske
Obi. 1935

78/* Verein . Stahlw.
Obi. 1951

Q'h °h  Verein . Stahl.
lit . C. 1951

Vh  Rh . Ws« . Eictr.
Obi. 1950

69/» Phoenis Ould .»
Obi. I960

69/oSiem .-H.Ob.2930
69/» R.W.E.,0b .1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdarasche Bank
Dtsch Rjjksbaok
Wintershail A.-G.
Algem Kunstzijde äß8/«- 7/«
A.̂ st . Rubb Cult . Mlj . b£*/<—x/*
Ndl . Scheepvrt . Unie 3‘
Mueü .-Co.Winstd .Pr . 39
Montecatlni 1&tlh
Dt . Reichsschulden-

forderungen —

'J5*U

£03/t

3V!a

1067|a

37

öollar = 2,482 (2,50) RM,
Englisches Pfund = 12,13 ( 12,155) RM.

Industrie . Auch die Beruhigung am Markt der
Daimler -Aktien , die sich etwas erholen konnten,
trug zu der besseren Stimmung bei . Im Ver¬
lauf  war die Haltung weiter befes -tigt.
Am Autoaktienmarkt waren Daimler auf Mit¬
teilungen über die weiter günstige Entwick¬
lung von dem Unternehmen insgesamt IV2 Vo
erholt. Die Dividendenfrage sei anders zu be¬
urteilen als bisher . Von Textilwerten gewan¬
nen Stöhr weitere 1 °/o. — Die Börse schloß
in freundlicher  Haltung . Stahlvereins-
werte lagen weiter fest . An den übrigen

Still

Amsterdam , 19. Februar . Die Entscheidung
des Obersten Gerichtshofes im Goldklausel-
Prozeß , die am Platze im allgemeinen günstig
aufgenommen wurde , vermochte dem Markte
jedoch nicht die erwartete Anregung zu bieten,
da man anscheinend erst abwarten will , welche
Entwicklung die wirtschaftliche Lage in den
Vereinigten Staaten nehmen wird . Infolge¬
dessen machte sich bei begrenzter Geschäfts¬
tätigkeit Zurückhaltung geltend . Die Kurse
bröckelten nach etwas festerem Beginn teil¬
weise ab , doch lagen die Notierungen gegen
Schluß im Durchschnitt etwas Uber Vortags¬
basis . Niederländische Schiffahrt waren nach

unverändertem Beginn etwas rückläufig . Ame¬
rikanische Fonds im Einklang mit Wallstreet
etwas befestigt . Deutsche und niederländische
Staatsfonds blieben weiter behauptet.

Sehr still
London , 19. Februar . Die Londoner Effekten¬

börse wies zwar angesichts der Entscheidung im
amerikanischen Goldklausel -Prozeß eine geringe
Belebung auf , zu nennenswerten Kurshesse¬
rungen kam es jedoch kaum . Im Verlauf blie¬
ben die Umsätze wieder auf ein Mindestmaß
beschränkt.

Die Umsatzsteuer
im landwirtschaftlichen Handel und in der

Landwirtschaft

München , 19. Februar . Im Rahmen des Groß¬
marktes für den Nährstand in München hielt
Dr . Burlein von der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft einen aufklären¬
den Vortrag über Umsatzsteuerfragen , um da¬
durch verschiedene Mißverständnisse und Zwei¬
felsfragen zu klären , die zeitweise im Handel
mit landwirtschaftlichen Produkten und in der
Landwirtschaft selbst aufgetreten sind , ln der
Frage der Umsatzbesteuerung des reinen Han¬
dels hätten sich Handel und Genossensehalten
zunächst folgende Fragen zu stellen : Liegt ein
steuerfreier Umsatz , oder ein mit 0,5 Vo Um¬
satzsteuer begünstigter Umsatz vor . Steuer¬
frei  ist der Großhandelsumsatz dann , wenn
bei den gegebenen Großhandelsvoraussetzungen
Getreide , Kunstdünger , Kartoffeln , Mehl , Schrot
und Kleie aus Getreide aller Art und Kohlen
umgesetzt werden . Der Umsatz in allen ande¬
ren Gegenständen ist , wenn er im reinen Groß¬
handel geschieht , mit 0,5 °/» zu versteuern , ln
diesem Zusammenhang erläuterte Dr . Burlein
weiter die Voraussetzungen , die gegeben sein
müssen , wenn ein Großhandelsumsatz
vorliegen soll . Hierzu muß 1. der Gegenstand
erworben sein (also z. B. darf nicht selbst an¬
gebaut sein ) , 2. der Gegenstand muß im Groß¬
handel umgesetzt worden sein , wobei Betriebs¬
mittellieferungen für den Bauern auch in klein¬
sten Mengen als Großhandel anzusehen sind,
3. der Gegenstand darf nicht be - oder ver¬
arbeitet seiu , 4. die Bucbführungsvorschriften
müssen genauestens beachtet sein.

Diese vier Voraussetzungen müssen stets ge¬
geben sein , wenn Handel und Genossenschaften
entweder Umsatzsteuerfreiheit für die oben er¬
wähnten Massegüter erlangen , oder wenn sie
den begünstigten Umsatzsteuersatz von 0,5 °/o
beanspruchen wollen . — Liegen diese Voraus¬
setzungen nicht vor , sei es , daß nicht im Groß¬
handel geliefert wurde , sei es , daß eine Be-
oder Verarbeitung vorliegt , z. B. Vermahlen von
Getreide zu Mehl oder Schrot , dann kommen die
beiden allgemeinen Steuersätze in Betracht,
und zwar 1 °/o hei Getreide aller Art , Mehl
Schrot und Kleie aus Getreide aller Art und
der 2prozentige Satz für alle übrigen Gegen¬
stände . — Der Bauer  selbst hat für die eigen
gewonnenen Erzeugnisse , die er weiter ver¬
kauft , L°/o Umsatzsteuer zu entrichten.

Internationale Spediteurtagung . Die Inter¬
nationale Federation der Spediteurorganisatio¬
nen hält am 2. 6. d. J . in Brüssel ihre 5. Gene¬
ralversammlung ab . Auf der vorläufigen
Tagesordnung stehen u. a . folgende Themen:
Eintreibung von Forderungen , Schutz vor Kre-
ditmißbraueh , Haftung des Spediteurs und Spe¬
ditionsversicherung , Pfandrecht des Spediteurs
(die beiden letzteren Themen auf Antrag des
deutschen  Reichsfachstandes ) , internationale
Währungs - und Devisenfragen , internationale
Güternomenklatur.

*
Der Verein deutscher Heizungs -Ingenieure

(VDHI ) hat den korporativen Beitritt zum
VDI . als Fachgruppe „Heizung und Lüftung“
unter Wahrung seiner Selbständigkeit be¬
schlossen.

Warenmärkte
Seefische

Am 19. Febr . landeten im Wesermünder Fischerei¬hafen 14 Dampfer insgesamt 1738 000 Pfund frischeSeefisohe, -davon brachten aus der Nordsee zweiDampfer 125 000 Pfund , meist kleinen Schellfisch undSeelachs von Island 5 Dampfer 408 000 Pfund , vor¬
wiegend Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , aus derBarentsee 1 Dampfer 77 500 Pfund , hauptsächlichSchellfisch und Kabeljau , von der norwegischenKüste fi Dar ofer 1 127 500 Pfund , namentlich Kabel¬
jau und Schellfisch . Die Auktions p r e i s e erfuhrenfür fast alle Sorten Rückgänge . Nordsee : Schell¬fisch V 13—14»/«, Wittling 7—81/* Seelachs 5—5*/* Is¬land : Kabeljau 1 51/«—7, II fi—Vh,  Schellfisch 1 25bis 3fi, Seelachs 5—5*/*, Goldbarsch 13—151/*. Barent¬see: Kabeljau 1 5, II fi1/*—5V«, Schellfisch I 8V*—9h,II 9V4—11, III 8—10, Goldbarsch 14—141/*. NorwegischeTviicfmTCnhAlinnT 5—51/*. TT 5s/<—7. Schellfisch I 7Vt

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Februar.

Gewürze: ruhig . Weißer Muntok 390, Japan -Ingwer180, Ceylon-Kunehi 275—320. Uebriges unverändert.
Getrocknete Früchte : Sultanas in V« Kisten : Bei

schwachem Markt im Produktionsland und schleppen¬der Nachfrage hier etwas niedriger , Smyrna 40 bis65 RM. Kandia 50—75 RM, Korinthen in V* Kisten:lustlos . 45—52 RM Mandeln: durch Frostschäden in
Spanien , mit Ausnahme von Majorka , etwas fester.In Italien dagegen unverändert . Süße Kurante inSäcken 115 RM, gewählte in Kisten 125—165 RM,Haselriußkerr e, Levanthiner hier unverändert 110 RMim Produktionsland leicht abgeschwächt . Kaliforni¬
sche Früchte : Aprikosen 175—190 RM, Birnen 115 bis
135 RM, Pflaumen 59—80 RM, Pfirsiche 140—145 KM,Ringäpfel 150, Mischobst 75—115 RM, jugoslawischePflaumen 45—60 RM, für je 100 kg verzollt ab LagerHamburg

Hülsenfrüchte : An der ruhigen Umsatztätigkeithat sich nichts geändert . Lokopreise unverändert.
Reis : An den östlichen Märkten konnten sich

erneut Preissteigerungen durchsetzen . China istweiter mit großen Kaufaufträgen am Markt . Hierbat sich die Stimmung kaum verändert . Das Inlandbekundet auf letzter Preisbasis einiges Interesse zurDeckung des üblichen Bedarfs.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate ; stetig , bzw.ruhig , unverändert.
Fettwaren : stetig . Preise unverändert.

Chicago , lu . re^ 1 ädimalz.
letideru : fe. stetieliuii . . . 13.80 t 4kto ' -er
Mal . . . . 13 .6;, Sept . . . . 13.90 Bloezembei —

Newyork , 19 * März . . , . 11 .71 Savaanah 60 .76
Oele und Feite oiai . . . . 11 .78 Petr . StWC. 16.26

Scbmalz 14.75 iuli . . n .bfi St . W. T. 12.25
Tale . exti . ä8I> Seniember. 11. 96 Mid. Co. 0 . 94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 65 .76 P. Roböl 1.87)j-2t04

Newyork , 19. heu
März . . . ß .07

Kakao,
lull . . . .

fc. stetig
5 .33 oezerabei 6 .61

Mai . . . ö . 20 Sept . . . 5 . 44 tanuai . . . 6 .6ti

Kaffee
Bremen, 19. Februar . Die Stimmung des Marktesblieb weiter freundlich  Platzware der unteren

Preislagen sowie Kaffees von feinster Qualität warennach wie vor gefragt . Auch für Abladungswarezeigte man weiter Interesse , doch scheitert manchesGeschäft zurzeit au der Mark-Regulierung oder auchan der Pr * sbtwilligung seitens der K. E V. St.— Brasilien gegen gestrige Offerten ziemlich unver¬ändert.
Hamburg , 19. Februar.

Brasilkaffee : Am Lokomarkt blieben die Forde¬
rungen unverändert . Es herrscht regelmäßiges Be¬darfsgeschäft nach dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).12.30 Uhr : (Neuer Kontrakt ) : März 32V* B31 G, Mai 83Vi B 32Vt G, Juli 33V* B 82V* G. Sept.34 B 33 G.

Gewaschener Zentralamerikanlscher Kaffee: ruhig
bei unveränderten Forderungen.
Newyork . 19 bebt
1endenz willig Dezembei 8 .63/7U lull 6 .92 n

Santos lanuar — Sepl . . . 6 .00 n
März . . . . 9 . 1 . n Tagesums. 45*100 Dezember 6 .0J n
Mai , 8 .88 u Kaffee Rio 8 . '-'5 lanuar - . —
luh . 8 .7^ Mär2 . . 6 .66/67 Tagesuras. 12 00
Sept . . . . 8 . 16 Mat . . 6 .83

Zucker
Magdeburg , 19. Februar. Zucker . Gemahl. Melis

prompt für 10 Tage 31.60, Febr . 31.75, 31.80. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 19. heoi . Kohzudtei . fest
März . . . . 1 . 99/ ’*| | ijji 2 . 10 iDezember 2 .20/ . 1*
Mal 2J5/B *| Sept . 2 .14/15 jianuar . .2 . 14/11*

•i Geld unc . Briefnotiernngen
Newyork , 19. Febr . (Neuer Kontrakt ) . März 1.97 G

1.98 B . Mai 2.04 G 2.03 B 2.03 bez . , Juli 2.09 G 2.10 B,
Sept . 2.13 G 2.14 B , Dez . 2.19, Jan . 2.15 G 2.16 B.

Das Frühjahrs -Geschäft
macht sich Im Eisenabsatz bemerkbar

Düsseldorf . 19. Februar . (Eigenbericht ). Halb¬zeug:  Im Vergleich zum Vormonat ist beim In-landsgescbäft eine Aenderung der Lage nicht fest¬zustellen . Das Auslandsgeschäft war rubig.
FoTmeisen:  Die Kauftätigkeit im Inlande warlebhafter , weil der Handel anscheinend dazu über¬
geht , seine Läger für das Frühjahrsgeschäft aufzu¬füllen . Der Versand ist , beeinflußt durch die Witte¬rung , etwas zurüokgegangen . Das Auslandsgeschäftwar unverändert ruhig.

Eisenbahnoberbaustoffe:  Die Beschäf¬
tigung der Werke in Oberbaumaterial war verhält¬nismäßig gnt , wenn auch der Versand geringfügig

zurückgegangen ist . Der Eingang der
tionen in schweren wie in leichten ° ker |äa,i®toffenbleibt zufriedenstellend . Aus dom Ausland konntenverschiedene größere Aufträge
werden . Stabeisen:  Durch den eingetretenenFrost hatte sieb das Inlandsgeschaft etwas abge-schwächt . - Während des Berichtemonats war,trotz der sonst in dieser Jahreszeit üblichen btul®im Stabeisenausfuhrgeschäft , der Markt nieM
befriedigend . Spezifikationseingange auf frühereAbschlüsse und Lieferungen im wesentlichen unv

Grobbleche : Das Geschäft in Grobblechen
war befriedigend . — Der Eingang an Aufträgen waretwas größer . Auch in Schiffs bl  e eh  e n wur¬den die Mengen des vorhergehenden Monats erreicht.Das Auslandsgeschäft zeigte ebenfalls eine Belebung.Auch hier wurde die im Dezember hereingenommene
Auftragsmenge überschritten Mi 11 e 1b 1e c .b e:Das Mittelblechgeschäft hielt sich in demselben Kah-meD wie im vergangenen Monat. Aus dem Inlandwie aus dem Ausland kamen die Aufträge m der¬selben Höhe herein wie im Vormonat.

Unvversaleisen:  In Universaleisen zeigte
sich gegenüber dem Vormonat keine wesentlicheAenderung . Warmgewalztes Bandeisen:  Das In*
landsgeschäft hat trotz der im Vormonat erfolgtengroßen Ablieferungen einen beträchtlich ver¬stärkten  Auftragseingang zu verzeichnen . Darauskann auf eine gute Entwicklung des Frühjahrs-
geschäftes geschlossen werden . Das Ausländsgeschäfthat sich auf gleicher Linie gehalten . F 8 1 n •bleche:  Der Feinblechmarkt hat sich im Bericnte-
monat gut behauptet . Recht lebhaftes Geschäft ent¬wickelte sich namentlich in Elektroblecben . Der
Auftragseingang in den übrigen Blechsorten war
gleichfalls zufriedenstellend . — Auf dem Auslands¬markt war die Hereinnahme von Geschäften nurunter erheblichen Preisopfern möglich.

Röhren:  Im Inlande ist der Umsatz - duroh
die Winterwitterang beeinflußt — sowohl in Ges¬und Siederöhren als auch in Stahlmuffenröhren ge¬
gen die Vormonate etwas zurückgeblieben . DerAuftragseingarig aus den Auslandsmärkten hielt sich

Walzdraht:  Der Auftragseingang aus demInland ist im Januar annähernd auf der Hohe dee
Vormonat « geblieben ; gleichfalls der Versand . DasAuslandsgeschäft hält sieb infolge der fortmauernden
schwierigen Verhältnisse in engem Rahmen . Draht-erzengnl «« f:  Infolge der unbeständigen Witte¬rung wird der Saisonbedarf in Drahterzeugnissen be¬einträchtigt Unter Berücksichtigung dieses Um¬standes kann der Eingang an Aufträgen und Abrufenaus dem Inland » doch als zufriedenstellend bezeich¬net werden Tm Auslandsgeschäft ist keine nennens¬werte Aenderung eingetreten . Nach wie vor herrschtauf den üherseaiRchen Märkten ein scharfer Wett¬bewerb , der entweder zu Mengen- oder Erlösminde¬rungen für die deutschen Werke führt.

Metalle
Berlin , 19, Februar.

KM für 100
tlektrolytkupfei . (wirebars ) prompt , eil kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 89V*
Original - hütten -AIurninium98 -S0°/o, in Blöck.
in wal2 - oder Drahtbarren . » , • , • . .
Keinnickel , 98-99 . * . . , .
Antimon - Regulus . .
Silber in Barren ca . 1000 fein für 1 kg

U4
148
270

44»/«—47«/*
Berlin , 19. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
10 d gleich 86.6248 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 55,1063 pence gleich 2,78517 RM.

Hamburg , 19. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
49V« B 46 */4 G , Hüttenrobzink nominell 17V* B 17V* G.

Hamburg , 19. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30 -—32. Schwerkapfer 30 —82, Rotgoß 85—87,
Schwermecsing 21V*—22, Leichtmessing 14—15V*. Mes-
slngspäne 15V»—28. Aitzink 7—7V*. Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse
do . 3 Monate 278/4 - 18/i«
do . Settl . Preis 27V*

Electrolyt 301/*—8i
best selected 29*/*—31
strong sheets 58
Elektrowirebars 31

Zinn (pei Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 229l/i —*/4
do . 3 Monate 225*/4- 26
do . Settl . Preis 229*/4

Banka* _
Straits* 2301/*

Blei (pei Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . otflz . Preis KX/ib
do . pr . Inoffiz . Preis 10*/8 Kfr.
do . entf .Sichtoff .Pr. 10Vu
do . entf . S.tnoif . Pr . 10’/x«- »/,
do . Settl . Preis 10»/b-

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig
gewöhnl . pr .offiz .P. 12
do pr . inoffiz . Preis
do entt .Sicbt .off .Pr. 12»/a
do entf . S. inoff .Pr
do . gew Settl . Preis 12

London , 19. Februar.
Aiumnlutn (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)

77- 78
69—60

11»/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7
Wolframerz c. If f.*

(sh per EJnheit )S7*/*—38*/*
Nickel , tniänd .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To .) 200—205
WelBbl . | . C. Cokesl8V *- W*
20z24f .o .b .Swansea*
(sb . p .bos ot ) 081bs>
Kuptersulphat
t . 1. b * (per Tonne)

14*/»—lö

Clevtland GuBeisen
Nr . 3 . f.o .b . Mlddles-
berongb * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

67*/,

Ounce) SB
do . Lieferung Ounce
Gold (sb nnd pence

26*/,

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

142/10

kurs 1. d engl . Pfd.
• inak *!»- Notierung

12 . 13

London , 19. Februar . Am freien Londoner Gold¬
markt wurden am 19. Februar 378 000 Pfund Ster¬
ling Gold zu einem Preise von 142 sh 10 d pro Unzefein verkauft.
Newyork , 19. Febr.
Kup! el . 6 .42l/* t [Biet , loco 8 . 56 [Weißblech 6 . 25
30/90 T 6.42V» Zink , loco 3 . 70 RobelS . N. 2 21. 77
Zinn , loco 60 .37 jsilber ausl . 641/« iRoheis . N2p 20 .00

ReichsbanbdisUont 4% Wertfpcspierkurse derBremcr vom 19 . FoBuriRor l .ombardsats 5'

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Ssutich . Reich, - u.

staet, -Anleihen

4 Brera. Umtausch
5 Lübeck 28
S Reichst , fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4‘/i 4o . 34 L
S Bremer t kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Nenbesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- n. Kreis-
Anleihen

« Schlesw .-H. Pr.
Vd, 28/29

9 do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

8 Oldb. Osch. v. 25
B do. Kom . S„ 1
8 do. do . S. 2
6 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u . 3
B do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Optbt . S. 5
8 do. do . S. 6

Hypothekenbanken
6 Bt. schiftbet . 3
6 do . 4
6 Hamb. Hypbk . A
B do. B
6 do. E
9o. DFQHJK
5Ui do. Liquid.
4o. Anteilseil.
6 Lüb. Hypbk . 1
? Ho. 2
6 do . 3. u . 4
8 do. 5
5 Pr. ctrbd . 26/27
8 do. 28
5 * Ho. Ltq . 26 A 2
8o. Anteilsch.
8 Pr. Ctrbd . Kom.
. Obi. 26/27/28
8 Rb. Westt . Bod.

Cred . 4
do. Liquid.

8 Sdil .-Holst . Pr.
, Ldsbk . 1 u . S
8 do. Kom.

Obi. 2 u . 3.

Industrie -Obligat.
Bt. Tauweikt . v . 03
Belm. Lin . von 1026
Bt. Lin . von 1926
Bt- Lin . Hansa v . 26
Nordd. Steine , t . 27

’P . 2 . 18. 2.

CO>/iG
P3*/,G
100. SO
100. 12

WO
04G
64 G

POVjG
93 Cj

100. 50
100 . 12

90G
64 Ci
64 G

21V*G 21‘/,0
21®/« b 2iV «G

112 b 111. 75
109 . 37 ' 09 .37
108. 50 108.25

97l/i G 97 G
960 96Ü
96G 90Ü
96 G 96Ü

97»/iG 97 G
97V>G 97 G
971/! G 97 ü
97V*G 97Ü
97»/ : G 97 G

92G
92G

96V* b
96*/, b
96*/* G
96»/* b
96Vib
7 . 85 G
95*/>G
95ViG
95*/ib
95V) G
951/*G
95»/iG

94 G
9 .80G

92b

96»/, G
96»/* b
96»/* tl
96»/*G
99»/* b
7 . 75G
95Vf G
95Vfb
95ViG
95V>G
95V*G
95V*G
Zieh*
9 . 75 ü

93*/: G 94G

95»/*G 96 G
99»/iG 99»/, G

94*/*G 94 G

93 G 92*/*G

94*/,
99
98
991/,
98V<

94V»
99»/*
98
99»/*
98V»

Sltuergulschelne Gruppe II
tälliq am 1. 4. 1934 103. 62 103. 62
ällig am 1. 4 . 1935 107. 00 107.00
* IH am 1. 4 . 1936 106. 75 106,75

tUlig am 1. 4 . 1937 105. 37 105. 37
lilUg am 1. 4. 1938 104. 25 104,12

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Fk.
DD-Bank
Dresdner Bank
3eestemünder Bank
Sb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leibb.
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .l .Husura
(Tereinsbank
Westholst . Bank

SchlUahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Atrika -LInle
Hapag
Hbg.-Südam
Nentun

19. 2. 16. 2.
75' /*
P2

275 G
82V.
82*/»
74

100
75
46

162*/»
70

108*/»
124 G

75
82*/«

236
83
83*/<
74

100
75
47

163*/»
70

118V»
1240

D. O.

30
105
36G
29’/«
28
65

Nentun -,-57 n
Norddeutscher Lloyd 33 /> u
Unterw.-Reederel
Woermann -Linle -30

Eisenbahn -Aktien
A. O. för Verkehr
Brem - Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sehe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
8111-Btauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br. Allg . Oas . o . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
L 0 . Farbenindustr.
Delsenkircbener
Bnano -Werke

Hans . Stnhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhBnlx
Harpener Bergbaa
Hemm.
Hochofenw . Lübeck
Hoffffl. Stärkefabr.
Hollersdt . Carlsbütte
Hoistenbrauerei
lutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Robren
Mansfeld . „
Markt - n . Kflblball.
Nordd . Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phünli Bergbaui« *SSf"

8ö»/4
95

SO1/»

SO1/«
132
54V»

118
150Vtß
1120
114
86
66

115
140
50
96 B

131
1440
115
148

93
141
6? ln
91V*

126

30
105
36 G
30V«
28
650
33V*
50O
36

86*/*
94 G

11ö*/8
90»/*
80V*

30»/*
133
55 G

118
147»/a
110O

86
86

115
142
50
96

131 G
145G
113
148

93 B
140»/»
70
91

126»/*

34»/«

149
86

116
205

96»/«
94

148
78»/«

*02»/*
98
54»/*

125
64 B
55»/«

125»/«
96

34
97»/«

149
86

115
205

90»/«
94

148»/»
77»/«

10* /»
99
54

125
64 ß
55

125»/*
100 B

Scbüncfc & Cie,
Sctouckeit & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
5tader Lederfabrik
Thörl Oel
rransp . A. G. vorm.

I. Hevecke

•>9 . 2. '»e . 2.
80HX)
75 B

145*/«
<20Ü
86

86
<00
74»/*

145»/«
<20G
86

43 G 43 G

19. 2 . 18. 2.
tfer . Werkstätten 53 G 53
Wendt Zieairenfabr . 57 57

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb.-G. — —
Neu-Guinea -Comp . 127 *26
Otavl Min. u . Eis .-G. »2»/* 12»/*
?cbantwig Hand . AG. 59‘/» —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6' /• Hann . Prov . Anl.

R. 15 9*»/„ 94*/*

97 97

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6»/< Oldbg . st . Rr . G.

Plbr . S. 5
6*/* do . Gold .-Komm.

S. 3

Landesbanken

6’/* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6•/■ Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pt . 29

6*/* Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6*/< Calenb . ritt.
Gold 28

6•/• Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
6 ' /* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6' /» Brschw .H.Hyp .29
S' /s' /i do . Goldpfand-

br . 26
do . Antellsdielne

Industrie -Anleihen

6•/• Branerglld .Hann.
6V* Conti Gummi 26
6V. Hacketbal 27
6*/* Hanomag 27
6»/* Lind . Brauer . 28
6»/* Mecb . Weber . 26
6*/* Vorw . Zem . 26

«Va veVs

96 96

96 96

95*/» 95»/*

94*/» 95

9c»/» 96*/*

99*/» 99»/*
10.60 10.90

4 ' /» Hann . Stadtanl . ’
4V» Br. Roggenanl.
4°/« Celler Roggen

ndeskr.

90
91
91

90
91
91

4 ' /» Hann Land
RM.-Pfandbrf . 93 93

5•/• GroBkrftw . H.
Kohle 23 — —

do . auf RM. abgest . ’8 .50 18.50
6•/• Calenb . ritt.

Gold 27 9f */s 95»/*
4V* Lüdensch . Ohl . 92»/» 92»/*

Industrie -Aktien

100
100

100
100

99*/* 99*/*

100
66*/»

100
67
98*/» 98*/»

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brscbwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . t . E.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
vorwobler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

51
142

54
143

90
100
405
110
146
115
86

110
147
155
110*/»
145
107»/»

_ ?V*
90
99*/»

400
111
146
115
90

110
149
155
111
145
107*/«
153

85

43 44
108»/* 107

102*/» 102*/»74 74

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe and Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 *11.62 111. 75
99 .50 99 .50

101. *2 101. 12
93 .62 93 .00

*53.25 153.00
*08.80 106.40
101. 70 101.70
103. 10 103. 12
97. 50 97 .60
93 .80 95 .80
10. 40 10.40

6' /* Relchsanl . 27
5*/»»/» Voung -Anl.
6»/* Dt . Wtb . 35 gl
6*/. Dt . Wtb . 35
6V» Pr . St .-Anl . 28
6 ' /» Prß . Staats R 2
6»/» Prü . Staats R 1
6»/» Bayern v. 1927
8»/» Brschw * . 1928
4V« Schutzgebiete

5»/» D. Reichsp .33 Fl . 100.40 100.40
6' /» Relchsb .-Sch .R.l 100.70 100.75
6 ' /» Pr . Ldrbk . 1— 2 96 98
6»/» .. 3— 4 96*/» 98
6»/* .. 5— 6 97»/« 97»/*

Stadtanlelhen
6' /» Bin . GPldsch . 26-
6»/* do . Verk . Anl . 28
6*/, Frkft . Schätze
6' /» Kölner Scbätze

91»/* 91»/*

92*/« —

Oetfentl . Kreditanstalten
7*/«*/* Bin . Pfdbr .-A. v5*/, 94*/»
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine I *13*/* 113*/»
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ü 128»/* 128»/«

6•/• Dt .Komm . Sch .31
6»/» Hann . Landes-

kredit t . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V» Old. Staatl . 25
6V» do . Serie 1— 3
6V* do Serie 2
6"/• do Serie 4
6V* do . Serie 5
6V* do , Komm . 1
6V» do . Komm . 2
6' /» do . Komm . 3
5*/»•/• do . Liquid.
6»/» Pt . Ldpfbr . S. 4
6V» do . S. 11
6V. do . S. 17 — 18
6V» do . S. 21
6V» Pr . Ztrst . R. 23
6"/» do . R . 24
6V» do . R. 25 — 27
6' /» do . R. 28
6' /*Ldscbftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6' /» Ostpr . ldschftl.

Goldptdbr.
6' /» Schlesw , Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6V» Westt . ldschftl.

Goldptdbr.

Hypothekenbanken
6V» Braunscbwg.

Hann . v . 1929
6' /» Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
BV» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6 ' /» Meininger

Hypotb . Bank R. 5
6' /» Pr . Centralb . 28
6*/» Pr . Hypoth . 1— 3
6 ' /• Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6»/• Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
SV. Schl . H. Idsch.

A 30
8' /» Berl . Hyp. 15
8 ' /» Berl . Hyp. K.

Obi. 6
5 ' /«' /• Pr . Centr . B.

Liquid.
6*/» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6' /» Pr . Ctr . Bod.

G 24
6' /• do . Komm . 27
6' /» do . do . 27 — 28
6»/» Pr . Ztrst . R. 19
6*/» Pr . Ztrst . R. 20
6' /» Hann . Landesk.

S. 1
6V» Hann . Landesk.

Kemmnnal -Obllgatlenen
6»/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 18 , 21
6*/» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6' /» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 8

Industrie -Obligationen
6V» Dt . Ltnolwerk
6' /» Klücknerwerke
6»/» Thür . Elek . L.
6»/» Verein . Stahl.
6V* Zc/ckerkredlt
Ausl . Staatsanleihen
4*/»•/• Oest . St . 14
4>/«•/• Ung. SL 13
4*/«•/ . Ung. St . 14
4 ' /» Meilk . abg.
5 ' /* Meilk , abg.

'9 . 2 18. 2.
*00*/« *00*/8

- 96»/«
96»/« 96*/»

97V» 97»/»
97 97Vs
97*/» -
— 96

95*/» 95*/»

95*/» 95»/*

96*/*
95*/*
95*/*

95V*

95»/,

94 .70
95*/»

94

99

94

95V*

94*/*
96
96

96V,
96»/*

94»/*

96*/*
95*/*
95

95*/«

96
94.60
96

94*/*

94

95*/*

94
96
96

96»/«
96»/,

94»/«
94

93»/*

9Ö
Tallig Alte colenschä.

1 . 4. oeld Briet üe \d Briet
97»/* 97»/« 1935 _ — _ _
97 97 1936 100!/b 100’/, — —
97 97 1937 100»/« — 100 —

100 100 1938 100 — 100 —
96V» 96*/, 1939 9»*l, — 981/, —
96 96 1940 98V4 99 — —
96 96 1941 98’/» 98’/» 97*/4 903/4

1942 97' /, 98»/4 979/4 983/4
94»/, 94»/, 1943 97V, 98*/4 9P/4 98*Ji

1944 97*/4 981/4 97*/4 98*ji
93«/* 93 .25 1945 97*/4 98>/< 973/4 983/4

1946 91*14 98»/4 S '» 98*/4
94 . 40 94. 60 1947 97»/4 98»/4 97V, 983/4

1948 97*14 98*/4 91*14 96>/4
95»/, 951/a Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . . 66*/4 698/8
1946/48 . . . 683/4 698/8

96»/» PÖ»/4

98»/* 98*/»
— 99*/«
97*|« 97*/»
99*/» 100

Steuergutscheine
fällig .
1934
1935
1938
1937 . .
1938 .
Steuersch V. K.

. . . . 19. 2. 18. 2.

. , -. , 103. 80 103.80

. » . » 107.00 107. CO
106. 75 106. 75
105. 37 105. 3-'
104. 25 104.87
*05. 40 *05 . 40

. * » « » • »

Relchssctiuldbuchforderungen

A k 11 • n
Verkehrswesen
Hamb. Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Prlv.
Dt . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u. L.

73*/«
91

100
113*/»
82*/*
82

232
67*/»
82*/»
93*/*

90*/»
110

73*/«
52

100
114
82V»
82

238
67»/*
82*/»
95*/»

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr .-G
Alsen P .-Cem
Atlas -Werke
Brem . -Besigb.
Br Atlg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ Porti.
Sebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Kttppersbusch
Lind Eismasch
Masch . Buckau
Maximilt !litte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld , Stab!
Mfllh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kelonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

9 2 . *8 . 2.

29*|8 30 *1»
133*/» 131*/*
535*

*16*/»
97

95>/»
77
93»/«
87*/»

100
92
79*/«

147
115»/«
96V«
99

110»/«
106*/»
155
75
76

102
116
105
100*/>
90
54

91
12*|«

105*/*
96*/«
58
90

1W||
135
130*/*

53*/»
86*/»

7*/*118
95*/»

1*3
95»/*76»/«
93*/»
87»/«
99»/«
92
80

148
116
97

100*/»
110»/»
110*/»
106»/»

75V»76

54

12*/«
113
96*/»
60*/«
90
83

118»/«

133

75 73*/»
127»/» 127
58*/, 5d»/»

Fortlaufende Notierungen

35
7.50
7 .50
7 . 50

7 .50
7 . 50
7 . 45

— tO. ÖO

DL An] , Ausl . Scheine
elnschl . *A Ablüsungscb.
8•/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6»/» Frledr . Krupp -RM-

Anlethe
7»/» Mltteld . Stabl -RM-A.
7»/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accnmnlatoren -Fabrfk
Allgem . Knnstzljde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
Kscbaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoreo -Werke
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Bnderns Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Continental « Gummlw.

Anfangs- Schluß - I tinheitskurs
Kurs Kurs | 19. 2. 18. 2.

111•/« 111’/e 111*/bG 111.75

«V. 99’/, 99 . 87 99 .62

« •/. 99V«G 99 . 25 99 .50
96*/, 96»/« 98. 75 96 .87

97*/, 57*/« 97 . 12 97,50

Ausg. _ ■_ 159,50
54*/* 55»/« 54 . 75 53 .00
30*/s 30*/« 29 .87 30 . 1274 75 75.00 B 73.00— 123 123. 75 124.00— — 116. 25 116. 25

1141/4 1141/4 _ 114.00
'14 ’/, G 115 115.OB 115.50
139*/« 135*/* 1391/4G 139,75— — 108 62 108,87
172 172 172.00 *172— — 148.0G
90•/. 90»/. 90.75 90 .50

X» 106 108. 50 108—* 97i/i 97 . 37 97. 12— 199 — 193«■» mm
rr — 143,00 142

Anfangs - achlucs-
Kurs Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutseh -Atlant .-Telegr.
Ot . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lleterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G Farbenlndustile
Feldmühle Papier
Felten & Guilleanme
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th . Goldsthmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Jnngbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Lanrabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergban
Maschlnenban Untern.
MazlmlHansbfltte
Metatlgeseflschaff
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstefn fi Koppel
Phoenlz Bergb u . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrfz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SCbfes Bervb . cl  Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

Ltt . B
Schubert fi Salzer
Schuckert fi Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens fi Haiske
Stöhr fi Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas f einzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrdteo
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletzl
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldbof
Bank Elektr Werte
Bank für Bran -Industrte
Relchsbaok
A.-G für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . n Kraffw.
Dt . Reichsbahn Vz.-A.
Hamb . -Amerika Packetf.

138V*
48»/«

127»/«
99

108*/»
*38*/*
106*/»
8*-»/e

104*/»
112
118»/»
93*/,

14t
115*/»
84»/*
69»/«

114»/*

126»/,
34»/«
99*/,
86*/,
84*/,
73»/»

'139

■jf/s

1SI»Ml
103»| »
138
106*/»
85»/«

Ausg . -

104»/*
113Q
118*/»
93

140’| «
116
85*/*
7C*/«

114*/»
91»/«G

126*1«G
34
99
86»/*
84*/«
73

Hambg . -Sfldam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen o. Buenb.

80*/*
126»/*
103*/«
85»/«

103
118*/,
20»/*

78*/*
92*/,
7D>/«

94»/«

Ausg.
65*/« G
55*/*
12‘/ | B

203»/*
109»/*
95*/«

116»/*
103»/* B
147
31

100
100»/.
145»/«
1030

45’/,

39*/»
' 02»/*

*62»/»
66*/*

120
’18<*
SC*/«
28*/,
34*/«

80»/*
126»/*
103*/«
86*/»

104»/«
118»/»
20»/*

78»/,
92»/»
70»/«

' 94»/*
55

85
56
12*1*

203»/«
109»/*
95*/»

117»/*
104»/«
147
31

100
10t*/,
146»/,
104

46»/«

134«/»

39«/»
X» /«

*62*/*
86*/,

120
’18»/»
30*/, B
28»/,
34*/*

tinheitskurs
19. 2 18. 2.

— 137.50
48 .75 48 . 50

123.25 124.50
127.25 '27 . 25

100. 0ü 98 .75
'08 . 12 108.75

137*/4 G 137. 75
106.62 107. 25
85.37 84 .75

182. 25 '81 . 50

112.00 '12 . 25
104.5G 104.75
'13 . 00 112. 62

_ *18. 00
93,50 B 94 .00

140. 62 •40 .75
'15 .75 _
85 .00 65 . 12
69 .50 68 .75

*14. 12 14. 12
91. 50 92 . 00

)26 .75 '26 . 12
— 34,25

98,75 97. 12
86 . 25 66 .00
84 .50 83 . 50
73 . 00 73.00

146. 50 143. 00
121. 00 _

79 . 12 9 . 12
_ 128,00

*04.00 06 .00
66 .00 65 . 12

KO.75 02 .00
108.50 '8 .50
20,62 20. 75
83 . 50 84 .75
78. 12 77 .27
92 . 12
69 .87 68 . 12

rnm
94 . 12 95 .00
mm
— '70

84 .62 64 . 62 B
55.00 54.25
12,12 12.50

206 . 50 203
109 . 50 M0.25
95 . 12 95 . 12
17.00 '16 .87

04 .00 103.00
•45 . 50 _

— 31 .CO

138. 25
149. 00
99 . 87 99 . 87

XX) 37 XD*.OB
146. 50 145.00
XM.00 105. 50— 61 .50

—• mm
'27 .75 127. 75
45 .87 45 . ' 2
13.00 113. 12

-

39. 00 38 . 75
04 .00 '05 .00

V 50

‘12. 25 12.26
62 .25 63 -25
86 . 50 «6 . 37

120.50 20 . 25
18.37 18.62
30 .25 .0 . 12
27. 75 27 . 50 G

34 .00G 33 . 50G
— 12.de B
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Schiffahrt und Schiffbau

Vermessungsschiff „Meteor“
nach Grönland ausgelaufen

.Wilhelmshaven, 19. Februar. Heute vormittag
trat das Vermessungsschiff„Meteor“ seine Reise
nach Island und Grönland an. Die Reise, die
hauptsächlich dem Fischereischutz dient, führt
das Schiff in das Nordmeer, vo wissenschaft¬
liche Untersuchungenaifgestellt werden, so daß
der letzte Teil der Reise eine Forschungs¬
fahrt  ist . Das Schiff „Meteor“ wurde Diens¬
tag in Wilhelmshavenvon den Angehörigenund
Vertretern der Marine verabschiedet und ging
dann mit den Wissenschaftlern an Bord in See.

Versuchsfahrten
des Rettungsbootes „Bremen“

Norderney, 19. Februar. Das hier stationierte
Rettungsboot machte bei dem in den letzten
Tagen herrschendenhohen Seegang eine längere
Versuchsfahrt, um.zwei Neukonstruktionen an
Rettungsflößen auszuprobieren. Die Arbeit des
Bootes in der schweren Brandung hatte zahl¬
reiche Zuschauer an den Strand gelockt, die mit
sichtlichem Interesse dem Kampf des Bootes
gegen Wind und Wellen zusahen.

Wiederindienststellung des Hapag-Dampfers
„Sachsen“. Der seit Februar 1932 aufgelegte
8100 BRT große Hapagdampfer „Sachsen“ ist,
nachdem er vor einigen Wochen einer gründ¬
lichen Ueberholungunterzogen wurde, wieder in
Dienst gestellt worden. Die erste Ausreise
nach Ostasien  findet am 23. Februar statt.

SowjetrussischeSchiffbauaufträgefür Amster¬
damer Werft. Die NederlandscheScheepsbouw-
Mij., Amsterdam, hat von Sowjetrußland eine
Bestellung auf zwei neue Motorfrachtschiffe
.von je 3500t erhalten. Beide Schiffe, die nach
.einem neuen AmsterdamerPatent erbaut werden
sollen, werden ausschließlichfür Holztransporte
benutzt und dementsprechend eingerichtet
.werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Am La P 1ata kam es nicht zu weiteren Ab¬
schlüssen . Inzwischen kann jedoch die Rate von sh
13/6 wiederholt werden von Bahia Bianca nach dem
Mittelmeer . Es ist ebenfalls Nachfrage im Markt
nach Shanghai für Februar . Andererseits sind Ver-
suohsnaohfragen im Umlauf von Santa Fd, jedoch
unter den vereinbarten Raten. — Die
Verhältnisse in Nordamerika  sind kaum ver¬
ändert gegenüber den letzten Tagen . Für Kanada-
Getreide kam kein weiterer Abschluß zustande , wo¬
gegen März-Tonnage für Holz von Nova Scotia nach
westengland/Ostirland zu sh 50/— per St. geschlossen
wurde . Im übrigen beschränkte sich das Geschäft in
diesem besonderen Markt auf den Abschluß von ein
paar Schiffen für Zeitcharter . —

Windwarnung
für die südliche Nord^ eküste vom 19. 2., 16.55 Uhr ::

Gefahr starker Südwestwinde bleibt

Pie australischen  Getreideversohiffer schei¬
nen ihren unmittelbaren Bedarf für europäische
Plätze gedeckt zu haben , während ein spotprompter
Dampfer von 7000 t für gesackten Weizen von Süd¬
häfen nach Shanghai zu sh 13/6 aufgenommen wurde.
— Der Sojabohnenmarkt bleibt untätig , doch sind
noch ein paar Nachfragen im Markt von den Reis-
häien . Von I n d ie n entwickelt sich das Geschäft
nur langsam . Auch südafrikanischer Mais ist ru¬
higer . Di© M i 11 e 1m e e r m ä r k t © sind nach
wie vor außerordentlich ruhig , während vom Schwar¬
zen Meer ein Schiff von 7700 t max . per Anfang
März -naoh -Shang‘bad**̂ u*'8hi*16/6*f'.- i . o. geschlossen
wurde . —

Abschlüsse:
Nova Sootia—Westengland/Ostirland , 650 Stds., sh

50/— per Std . Holz, März . — Südaustralien —Shang¬
hai , D „King Fredorick “, 7000 t, 10 Pzt ., sh 13/6,
gesackter Weizen, spot . — Schwarzes Meer—Wladi¬
wostok, D „Nedon“ , 7000/7700t, sh 16/6, f. i . o., allgem.
Ladung , 1./12. März.

Norddeichradio
hat am 20. und 21. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al¬

bert Ballin . Andalusia Star , Apapa , Appam , Aqui-
tania , Antonio Delfino , Arlanza , Arucas , Augnstus,
Avelona Star , Berengaria , Burgenland , Cap Arcona,
Cap Norte , Caribia , Carthage , Cathay , Champlain,
Claus Horn , Coblenz, Comorin , Conto Disavoia,
Conto Grande , Conto Verde, Corfu , Deutschland,
Duchess of York, Duisburg , Edinburgh Castle , Em-

press of Canada , Europa , Franconia , Frida Horn,
Fulda , Gange, General Artigas , General Osorio, Ge¬
neral von Steuden , Gerolstein , Heinz Horn , Homeric,
Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Hörn , Iberia,
Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland , La-
conia , La Coruna . Leverkusen , Los Angeles , Maloja,
Massilia , Milwaukee . Moldavia , Mongolia, Monte
Pascoal , Monte Rosa, Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama,
Orazio, Orford , Orinoco, Ormonds , Orontes , Orsova,
Otranto , Portland , President © Gomez, Rajputana,
Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Roma,
Saarbrücken , San Francisco , Sibajak , Sierra Ven-
tana , Strathaird . Tanganjika , Trier , Usambara , Usa-
ramo , Vancouver , Victoria , Virgilio , Vogtland , Wa¬
ll ehe, Waldtraut Horn , Warwick Castle , Watussi,
Windsor Castle . Winchester Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Deutschland , New¬
york , Europa , Resolute.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 19. Februar . Wasserstraßendirektion Bre¬

men teilt mit : Das Bremer Feuerschiff auf ungef.
53 Grad 47 Min. Nord, 8 Grad 9 Min. Ost wird dem¬
nächst gegen das Reserve -Feuerschiff ausgewechselt.
Die Kennung bleibt unverändert.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Februar 5.17 17.45 4.47 17.15 2.42 15.10
21. Februar 5.48 18.14 5.18 17.44 3.13 15.39
22. Februar 6.18 18.42 5.48 18.12 3.43 16.07
23. Februar 6.46 19.10 6.16 18.40 4.11 16.35
24. Februar 7.18 19.38 6.48 19.08 4.43 17.03
25. Februar 7.51 20.08 7.21 19.38 5.16 17.33
26. Februar 8.25 20.43 7.55 20.13 5.50 18.06

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-

Datum Münden haken Hameln Minden
12. Februar 2.08 2.98 2.40 2.95
13. Februar 2.08 2.90 2.37 2.94
14. Februar 2.08 2.94 2.38 2.98
15. Februar 2.23 3.08 2.57 3.17
17. Februar 3.15 4.03 3.90 4.60
18. Februar 3.90 . 4.70 4.01 4.52
19. Februar 4.09 4.91 4.34 4.65

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Februar
Kong Bjoem , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg,

J . H. Bachmann , Fett . Kreta , dtsoh ., von West¬
indien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15,
Kaffee.
Angekommene Seeschiffe am 19. Februar

Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 7, Stückgut . Diana , dfesch., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Luna , dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 9. Stückgut . Electra , dtsch ., von
Malmö, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬
gut . Blumenau . dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 4. Amsel , dtsch ., von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Zeffiro,
it ., von Genua, Gehr. Specht , Kohlenhandel . Lerche,

dtaoh., von Stettin , Herrn . Dauelsberg , Roland -Mühle,
Getreide . Lumme , dtsch .. von Finnland , Rah . L
Stadt !., Hafen I , Schuppen 4, Getreide . Qnereee,
dtsch ., von Königsberg , Nie. Haye & Co., Getreide-Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Februar

Carl , dän., nach Odense, Nie. Haye & Co., Stüok-
gut . Elbing IV , dtsch,., nach : Stolpmünde , Heinr.
Gerhd . Fiseer . Falk , dtsch ., nach Rotterdam , Heinr.
Gerhd . Fisser . Reinhard L. M. Rnß , nach Barcelona,Herrn . Dauelsberg . Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Februar

MS Christel Vinnen , dtsch ., nach Königsberg, . Nie.
Haye & Co., Okoume. Kreta , dtsch ., nach Hamburg.
Carl J . Klingenberg . Restladung . Winfried , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Morea,
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.» Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 20, Februar
Hafen I : Zander , Forelle 2, Blumenau , Lumme 4,

Ajax » Kronos 8, Electra , Juno , Ludwig 10, Finland 7,Lnna 9.
Hafen II : Pol} dorus , Marsala 17, Lichtenfels , Uhen-

fels 12, Holtenau , Orlanda 16, Amsel , Witram 18,Fink 14, Quersee 15.
. Holzhafen : Lerche (Bremer Roland -Mühle). Doris

(J . H. Bachmann ).
Getreide -Anlage : Helene.
Industrie -Hafen : Dignitas , Weser (Gebr. Röchling ),

Consul Cords, Zeffiro (Kohlenhandel ), Kong Bjoem,
H. A. Nolze (Kali -Anlage ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche,
Bremen , Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Augsburg , Avola , Elbe , Lippe , Orot&va,
Star , Kamerun , Riol.

Tagesnachrichten
Die .Wintershall AG. zu den Dividendenaus-

sichten. Die Wintershall AG. erklärte , daß sie
noch nicht in der Lage sei, eine erschöpfende
Auskunft über die Dividendenfrage zu erteilen,
weil die endgültigen Bilanzunterlagen der
Werke noch nicht vorliegen. Insbesondere fehle
noch die Durchschnittserlösabrechnung des
Deutschen Kali-Syndikats G. m. h. H., Berlin.
Das Jahr 1934 habe allerdings gegenüber dem
Jahre 1933 einen Gesamtmehrabsatz von rund
2 830 000 dz K-O gebracht. Ob aber dieser Mehr¬
absatz gegenüber den vorgenommenen Preis¬
ermäßigungen und hei dem Mindererlösaus dem
Auslandsabsatz infolge des Währungsverfalls
verschiedener Länder und des Preiskampfes auf
den Auslandsmärkten den vollen Ausgleich bie¬
tet, dürfte zweifelhaft sein, so daß unter Um¬
ständen sehr wohl mit einer Dividenden-
ermäßig  u n g für das Jahr 1934 gerechnet
werden kann. Im Vorjahr hat die .Wintershall
AG. auf 125 Mill. RM Kapital eine Dividende
von 5% ausgeschüttet.

Zulassungsantrag bei der HanseatischenWert¬
papierbörse. Bei der Zulassungsstelle an der
Hanseatischen.Wertpapierbörse zu Hamburg ist
ein Antrag auf Zulassung von 644 000 RM auf
den Inhaber lautende Aktien, 25 380 000 RM
öprozentige Schuldverschreibungen, 47 817 000
RM 4V«prczentige Schuldverschreibungen,
20 604 000 RM 4s/.prozentige Schuldverschrei¬
bungen mit bedingter Zusatzverzinsung,
17197 200 RM 4V-prozentige Schuldverschrei¬
bungen der Vereinigten Stahlwerke
AG., Düsseldorf, gestellt worden.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen; Vor-kriegsw

19. Februar

üeld j tiriel

18. Februar

Ueld | Briet
7 Ägypten 1 äg . PI. *0,9531 12,42 12,45 12,475 12,505
6 Argentinien 1 P.-P. 1.7& 0,640 (K644 0,640 0,644
3 Belgien 100 Belgs 81,- 58,17 58,29 58.17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,196 0,194 0,146
7 Bulgarien 100 Lev. bl,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll 4,58 2.479 2,483 2,491 2,495
2i/. Dänemark 100 Kr. 112,50 54,12 64,22 54,35 54,45
5 Danzig 100 Guhl. 81 .31 81,47 81,31 81,47
4 England 1 Plund 20,42 12,115 12,145 12,17 12,20
21/, Estld . lOOestn . Kr. 68.68 68,82 68,68 68.82
7i/. Finnland 100 I. M. 81,- 5,354 5,355 5,372 5,382
2i/ s Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,43 16,47
2 81,— 2,354 2,358 2,364 2,353
3i/, Holland 100 Guld. 168,74 168,36 168,70 168.3b 168,72
51/, Island 100 isl . Kr. 112,60 54,85 54,95 55,0b 55,20
4 Italien 100 Lire 81 .— 21,20 21,24 2L20 21,24

1 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,71-7 0,70 i 0,709 <1711
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latte 80,92 81,08 80,92 bl ,08
6 Litauen 100 Lilas 41,63 41,71 41,63 41,71
61h Norwegen 100 Kr. 112.76 60,90 61,02 61,17 61,29
4i/- Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49,05
‘6 Polen 100 Zloty 47 .03 47,13 47,03 47,13
Öl/* Portugal 100 Esc. 453,57 10,19 11,01 11,04 11,06

Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
6i/j Schweden 100 Kr. 112.50 62,47 62.59 62,75 62,87
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88' 80,72 b0,8b
2i/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,04 34,10 34,03 34,09
5i/. Tschech . 100 Kr. 86,- 10,407 10,427 10,40 7 10,427
3 Türkei l türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö
4>/- Uruguay 1 Gold P. 4,34 1,019 1.021 1,019 1,021
Vit V.St .v .AmerikalD- 4,19b 2,480 2,484 2,49b 2,502

in Paris eine Befestigung auf 73,75 naoh 73,71 auf Di«
letzte Londoner Dollar -Notiz stellte sieh dagegen an?' —*’ ' ' nn€l 3 v i. Hat  n ^ll n-AJVUUVUOA bumiie SICH oaeerren A-nf
4,88*/.. nach 4.8«-/.. d. h. der Dollar blieb unverl?dort.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19.2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .34
7 . 1^ /<

147. 25
975 .87
34.51t/:
48 . 8&}■.
12 .53
20 .25
36. 171/:

Kopenhagen 22 . 15
London , 19 . 2

Newyork

6. 18

Stockholm 37 . 12»/»
Wien —
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

Offiz . Bank¬
diskont ' —

Tägl. Geld V*
1 Monatsgv 1
Terminsatz«
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

488 .43
488 . 62
719 . 50
73 . ,6
20 . 851/8
57 . 53
12. 13
15.03
35 . 67
22 . 40
19.39*1*
19.90' ,'s

110. 10

Pfund —Dollar schwach
Am Valutenmarkt lagen die beiden angel¬

sächsischen Valuten,  nachdem nunmehr
das Oberste amerikanische Bundesgericht seine Ent¬
scheidung gefällt hat, - stark ermattet . Der
Dollar,  der gestern in Paris noch mit 15,23 no¬
tierte , ging auf 15,09 zurück , so daß mit Goldver¬
schiffungen von Amerika nach Frankreich zu rech¬
nen sein wird . Die vor dem Urteil - aufgebauten
Haussepositionen werden anscheinend wieder glatt-
gestellt , zumal sich durch das Eingreifen des Wäh¬
rungsausgleichsfonds eine Dollarhausse nicht durch¬
setzen konnte . Auch das Pfund  ging zurück und
notierte in Paris mit 73,71. London gegen Kabel
-stellte sich auf 4,886/a nach 4,87' /, am Vortag . An
der Londoner Börse lagen auch im Verlauf die Gold¬
valuten weiter fest . —Nach den starken Rückgängen
bei den angelsächsischen Valuten machte sich eine
leie  h fce R e a k t i o n bemerkbar . Das Pfund wies

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 17. ab Pun-

tarenas (CR) nach Cristobal . Aller 19. ab Adelaide
nach Wallaroo . Aida 19. an Antwerpen . Attika 18.
Ushant passiert nach Bremen . Crefeld 18. ab Oran
nach Rotterdam . Donau 18. ab Colombo nach Port
Said . Eisenach 18. an Para . MS Elbe 17. an Ham¬
burg . Este 17. ab Los Angeles nach Puntarenas (CR).
Goslar 19. ab Valparaiso nach San Antonio . MS
Havel 18. ah Manila nach Saigon . Justin 16. ab Ade¬
laide nach Fremantle . MS Königsberg 18. an Ant¬
werpen . Main 18. ab Perim nach 8ab ang. Saar¬
brücken 18. ab Genua nach Barcelona . Smyrna 17.
ab Jaffa nach Oran . Schwaben 18. ah Cristobal nach
Los Angeles . MS Trave 17. an London , voraussicht¬
lich ab 19. Trier 18. an Antwerpen . MS Weser 18.
ab Cristobal nach Antwerpen . Wido 18. ab New
Orleans nach Pensacola . Witell 18. an Portland.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 19. Februar:

Seeleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgüter . Seeleichter 154 (Lührßen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter.
Seeleichter 100 (Sohuldt ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a» Stückgüter . Seeleichter 156 (Deppe),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Seeleichter 164 (Hasbagen ), von Hamburg , Blumen¬
thal , Wolle. Seeleichter 144 (de Harde ), von Ham¬
burg , Blumenthal , Wolle . Seeleichter 167 (Rüge),
von Hamburg , Industriehafen Brehola , Holz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 19. von Port Said . Birkenfels 17.
in Rosario . Falkenfels 18. Gibraltar passiert . Geier¬
fels 19. in Basra . Lahneck 18. von Vigo nach Ham¬
burg . Neidenfels 17. in Montevideo . Ockenfels 18.
von Cutch Mandvie . Rabenfels 19. in Port Said.
Rheinfels 18. von Colombo. Rotenfels 18. von Ant¬
werpen nach Calcutta . Stolzenfels 18. von Suez.
Tanuenfels 19. Ushant passiert . Trautenfels 18. von
Tuticorin . Trifels 18. von Suez. Wachtfels 19. in
Suez. Weiß-enfels 18. in Karachi . Wildenfels 18. von
Hamburg . Wolfsburg 18. von Jamnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 19. in Gent. Astarte 19. von Bremen nach
Amsterdam . Egeria 18. von Riga nach Danzig . Elec¬
tra 19. in Bremen . MS Euler 18. von Gandia naoh
Cartagena . Feronia 18. von Bergen nach Egersund.

MS Gauß 18. Ouessant passiert nach Antwerpen.
Hector 18. voy Gdingen nach Riga . Hero 18. von
Gijon nach Pasajes . Jupiter 19. von Bremen nach
Stavanger . Klio 18. von London nach Bremen . La-
tona 18. in Oporto . Leander 18. von Antwerpen nach
Santander . Luna 19. in Bremen . Mercur 18. von
Danzig nach Bremen . Minos 19. in Malmö. Phoebus
18. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Pylades 18. von
Kopenhagen nach Gdingen . Themis 18. Brunsbüttel
passiert nach Lübeck . — Andromeda 18. von Stet¬
tin. nach Rotterdam . Delia 19. in Piratar . Nixe 19.
in Stockholm . MS Olbers 18. Ouessant passiert nach
Bremen . Pallas 18. von Drontheim nach Bergen.
Perseus 18. von Rotterdam nach Köln . Rhea 19. in
Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
19. an London . Albatroß 19. an Hüll . Amisia 19.
an London . Bussard 18. Holtenau passiert nach
Kopenhagen . Elster 19. an Brüssel . Erpel 19. von
Antwerpen nach Rotterdam . Fink 18 . Holtenau
passiert nach Bremen . Meise 19. an Boston . Orla
19. von Antwerpen nach Abo. Orlanda 18. an Bre¬
men . Phoenix 19. von Bremen nach Hüll . Rabe
18. Brunsbüttel passiert nach Reval . Reiher 18. an
Hamburg . Schwalbe 19. au Gent. Schwan 19. von
Bremen nach London . Taube 19. von Helsingfors
nach Reval ». Visurgis 19. ay Gent,
- -F. -A. ‘Vinnen Ce„*Bremen . LL8 Werner Vinnen
17. an Rio Grande do Sul . Christel Viniten 19. von
Bremen nach Königsberg.

Hamborg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch»
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 18. an Hamburg.
Deutschland 17. ab Newyork . MS Osiris 19. an Ham¬
burg . Newyork 17. Bishop Rock passiert . — West¬
küste Nordamerika : MS Portland 18. Ponta Delgada
passiert nach Cristobal . MS Seattle 16. ab Cham-
perico nach Los Angeles . Vancouver 14. ah Los An¬
geles nach San Francisco . — Westindien , Mittel¬
amerika : Ionia 16. ab Kingston nach Santiago de
Cuba. MS Phoenicia 16» ab Pto , Barrios nach Cristo¬
bal . Iserlohn 16. an Hamburg . Patricia 16. ab Ham¬
burg . — Ostasien : Bochum 18. ah Yokohama nach
Dairen . MS Friesland 18. Gibraltar passiert nach
Port Said . Oldenburg 18. an Suez . Sachsen 18. an
Bremen . — Australien , Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika : Altona 18. ah Gibraltar nach Le Havre . —
Vergnügungsreisen : Resolute 18. an Bombay . Re¬
liance 16. an Newyork.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
p.D Antonio Delfino 18. von Pernambuco . PD Cap
Norte 18. von Boulogne . nach La Coruna . PD Gene¬
ral Artigas 16. in Rio Grande . PD La Coruna 19.
Fernando de Noronha passiert . Amassia 18. in Buenos
Aires . Ansgir 19. von Bahia nach Paranagua . MS
Bahia 17. in Porto Alegre . Berengar 19. in Ant¬
werpen . Eifel 17. in Pernambuco . Entrerios 19. in
Antwerpen . Grandon 18. St . Vincent passiert . Rapot
18. in Buenos Aires . Rio de Janeiro 19. Cap Fini-
sterre passiert . Taunus 17. in Rosario . Vigo 19. von
Buenos Aires , nach Hamburg . Touristenreisen : MS
Monte Rosa .18. Dover passiert . Espana 17. in Ham¬
burg . Munster 17. in Hamburg.

Deutsche Afrika -L!nien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrika -lduie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika:  Wagogo 18. ab Assinie . — Süd-
und Ostafrika:  Ussukuma 18. an Antwerpen.
Adolph Woermann 18. ah Duala . Usambara 18. ab
Port Sudan.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 18. Gibraltar pass.
Amsel 19. in Bremen . Angora 18. von Samsun naoh
Istambnl . Atto 18. in Lefkandi . Chios 18. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Heraklea 18. in Patras . MS
Magdeburg 18. von Alexandrette nach Mersin.
Smyrna 17. vyn Jaffa nach Oran . Thessalia 18. von,
Istambu 'l nach Dsrihce . "Ulm- 18; ' voh Istambul 1«ach-
Izmir.

H. C. Horn » Hamburg . MS Mimi Horn 17. in Gädd-
viken .'

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 18. von Sevilla nach Huelva . Lis¬
boa 18. in Rabat . Las Palmas 18. in Melilla . Palos
18. in Oporto. Tanger 18. La Coruna passiert . August
Schnitze 18. in Hamburg . Pasajes 19. in Hamburg.

uia&auuu
Helsingfors ^ o . oü
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

116.^ 7
27 .00

215 . 00
410 .00
561 . 87
483 .50
603 .00

Athen 615 .00
Wien 26 . 12
Lettland 15. 00
Warschau 25 . /tz
BuenosAires lu .00 M
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shangho
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel '*
Privatdisk.
Discontd Bk.
v . England *) —

4. 12 offiz
97 .50
1/993
1/625
1/201

125.00
17. 75

124.00
19.75

18.85
100. 12

V*

Rio a . Lor«d.
p. 90 Tage

Bomba * auf
London

London au
Bombay

Straitsdollar
(Slngapore;

Wochengeld

1/613
1/615

»/.
per 3 Mte . 6/ia—il

Schstizschein
pena Mte . ' /u

Primu ' Han-
delsvtechse
per 3 Mte . 2—S/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld Vi- V*

Paris,
London
Newyor«
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

19. 2.
73 . 77
15. 0&3/4

353 . 75
207 . 25
123. 20
49" . 7ö

Kopenhagen 330 . 75
Holland 1024 .75
Oslo 371 .60
Stockholm 382 .00
Helsingfors 33 . 25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

63 . 40
15.15

608 .00
35 .30

286 .50

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per l Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt.

2lM
Wi

Zürich
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagenl9 .2.

19 . 2.
20 . 38
15.031/8

307 . 62
72.071/8
26 . 14
42 .221/:

208 . 85
123 . 87t/,

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

57.10
77.50
75.60
67.05

12 . 9U/s
58 . 32t/;

7.02
2.91
2.47

Bukarest
Helsingfors
BuenosAires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt
$ per 3 Mte.

3.05
6.68

79.25
88.00

1'/.

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 311 . 90
Stockholm 115. 65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
459 . 75
181 .75
30 . 45

107.65
149. 35
39 .25

112. 70
9.95

19. 40

87.50

Oslo, 19. 2.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19. 90
165 . 25

27 . 25
409 .50
273 . 50
133. 50

8 . 90
96 .50

102.86
89 .25
35 . 00
17. 30

78.25

Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

8.60
34.25
17.00
76.00

214 .87
125 . 13

Wien 19. 2.
Amsterdam 362 .62
Belgrad —*
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 19 . 2.
Amsterdam 16 . 19
Berlin 960 .00
Zürich 774 . 50
Oslo 586 .00
Kopenhagen 521 .00

Bukarest —
Kppenhageo 116 .26
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 12
72 . 47
45 .45

633 .54
130. 91

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35.43
21.79

134.29
101.25
173.61

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

116.70
327.76
203.50
23.87

157.90
600.00

Konkurse
>, . Berlln -Cbarlottenburjg ;: Hobe & Co„\ g.  m . h. H„Berlin . Nach !, Kanzleiassist . ' Walter Gliftheu *,' Berlin-

Treptow . — Bonn : Germania Möbelwerke A.-G.,
Beuel/Rhein . — Breslau : Naohl . Schuhfabrikant Ru¬
dolf Mischok. — Hanau : Fa . K. Korb , Nacht . Inh.
Alfred Sehrecker G. m. b. H. — München : Kaufm.
Georg Engl . — Norden : Nachl . Sparkassenrendant
C. A. Dunkel in Norderney . — Reichenbaeli/Euleit-
gebirge : Komm.-Ges. Albrecht Raschke , Langen-
bielau . — Rostock : Nachl . Kaufm . Rudolf Demuth.
— Stettin : Kaufm . Fritz Herrmann . — Straubing:
Kaufmann Julius Sommer.

Verglei chs verfahr en:
Wesermünde -Geestemünde : „Grälo “-Fischindußtrie G.

m. b. H. in Wesermünde -F . — Frankenthal , Pfalz:
Schnellpressenfabrik Frankenthal , Albert & Cie .,
A.-G. — Waldfischbach : Fa . Gebr. Mattil, ; Sohuh*
fabrik und Landwirtschaft in Höheinöd . — Deutsch
Eylau : Kaufmannsfrau Ida Zukowski geh. Bank,
Inli . d. Fa . Bernh . Zukowski . — Leipzig : Fa . „Ring-
Messhaus A.-G.“ — Leschnitz O. 8.: „Ringdrogerie
Farben - und Fahrradartikelhandlung “ Georg Nie.
Plewnia.

Rickmers -Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 19.
in Antwerpen . Ursula Rickmers 17. ab Manila . R. C.
Rickmers 17. in Dairen . Etha Rickmers 18. in Esbjerg.
Claus Rickmers 16. ab Kingapere . Deike Rickmers
16. ab Singapore.

Reichsmarine
Bremen , 19. Februar . Fisohereischutzboot „Weser“

am 18. von Kiel in See, am gleichen Tage in Flens¬
burg -Mürwik . Poststation für das Peilboot „V“ vom
19. 2. bis 4. 4. Tönning,  ab 5. 4. bis auf weiteres
wieder Wilhelmshaven.
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Stockholm,19 . 2.
London 19.4G/|
Berlin 160.75
tarfs 26.40
BfÜ9$e) 93.75
schw v Plätze 129.75
Amsterdam 270.50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 398.00

Wien 569.90
Marknoten 912.00
Poln . Noten 453.37
Belgrad 55.5116
Danzig 784.00
Warschau 452.25
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Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Februar
Bombay 1.69/m, Kalkutta 1.6V®, Hongkong 1.9*/!,

Shanghai 1.6, Kobe 1.2. Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Februar
Newyork gegen Japan 28.55, London gegen Japan

1.2Vm, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).
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Preis für einspaltige »Kleine
Anzeigen - bis zu 18 mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . . . ^——. 8 Rpf.
Stellengesuche.̂ _ _ _ _ 6 Rpf.
Zifferngebühr_ . . . . . . . 20 Rpf.

flmtlidie und Kleinanzeigen
Annahme st eilen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

.. Aftitliche
ObekaHHtMadumqeu.

Schule der NSDAP , für Doltstum
und Heimat Bremen

(Bremer Dolkshochschule)
Heute, Mittwoch, 20.10- 22. Uhr,

Oberrealschule:
Dr . Jordan : Goethe als Philosoph.
(Das Verhältnis von Naturwissen¬
schaft und Philosophie .) Viermal.
Donnerstag , 20.10—21 Uhr , Ober¬

realschule: •
F . Walburg : Bilder aus der Ur-
und Frühgeschichte unseres Volkes.
Mit Lichtbildern. Sechsmal.
Karten in den Buchhandlungen

von Arthur Geist, Am Wall 161 und
K. Anders , Meterstr . 5—7.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1935 erforderlichen 250 000 lsdm
Schlengenpsähle soll vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind gegen
Einsendung von RM . 1.— bei der
Wasserstratzendirektion, Bremen , Die¬
ser 36, Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oess-
nung der Angebote, die mit der
Aufschrift: „Psahllieferung 1935'
kenntlich gemacht sein müssen, am
Freitag , dem 8. März 1935, 11 Uhr.
19. 2. 19j}J>. Wasserstratzendirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1935 erforderlichen rd. 46 500
cbm Laubbusch soll vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind gegen
Einsendung von RM . 1.— bei der
Wasserstratzendirektion, Bremen , Die¬
ser 36, Zimmer .23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oess-
nung der Angebote, die mit der
Aufschrist „Lieferung von Schlengen-
busch" kenntlich gemacht sind, am
Freitag , dem 8. März 1935, 12 Uhr,
19. 2. 1935. Wasierstratzendirektivn.

STAÄTSTHEATEfi
Heute, 20 Uhr . Mi . Gr . L,

Ende ungef . 23 Uhr.
„Laust in den Laus ins Glück

und latzt euch beglücken".
So urteilt die Bremer Presse
über den gewaltigen Erfolg
der neuen Sport -Operette
Lauf ins Glück

W Do., 20 Uhr , Do. Gr . 8 W
M Neu einstudiertl »

- Figaros Hochzeit ■
■ Komische Oper v. Mozart . W
M Graf Almaviva : Joses ■
■ Degler  v . d. StaatSoper >>
2 Hamburg a. G.■■■■■■■■■■■■■■■■■■■II

SCHAUSPIELHAUS
Nur noch zwei  Gastspiele

Bruno Harpredif
He Ut • , 8. Ende 10.30: 13.Sonderab.

„Mittwoch' 1 und morgen , Donnerstag:

Der Herrscher
Ein modernes Geseilsdioftsstück
von Harald Bratt

Freitag : 14. Kammersplei „Freitag"

nunhen Vendt
Eine nordische Romanze von
Knut Hamsun

Sonnabend und Sonntag S Uhr:

Derllodifoiirist

VecsteiQ.ecuH#en

heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg , Ecke Wulwesstratze,
für das Leihhaus E. Meyer Ww.
& Sohn,

Wielandstr . 1/EckeFriesenstrahe
E. H. Hanke sen., beeid. Versteigerer
und Schätzer, Waller Heerstraße 118.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal Kv-
nigstr . 11 stattsin-
dende Zwangsver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Hause Langenstr.
Nr . 70 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.
Domsh . 253 78

Zu jveckaußeti

Möbel

2 kl. Klubsessel,
neu . preiswert.

Allerstratze 36

Clnielmöbel

)m Auftrags der Herren Martens
Wehhausen, hier , werde ich Frei-

;, 22. Februar , 11 Uhr, im Notiz-
am der Börse
imm .. uiiehe&Uleber-Rktien

mit Talons össentlichmeistbietend zum
Verkauf bringen.

Brenien , den 19. Februar 1935.
Adol, Heher

,ter Börsen^

Täglich die lustige
Karnevals - Revue

§ 11 oder § 51

wie Flurgarderoben,
Leselampen , Klub¬

tische , Rauch-, Radio-
Nfihtlsche , Klelder-
scSänke , Büfetts,

Kredenzen , Schreib¬
tische kauft man, wie
bekannt , besonders

preiswert

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwchrst .2I

Hausgerät

Reue Chaiselongue
v. 16 J(  an . Sessel,
Couch, Sofas bill.

Hankenstrahe 2

MusücoBdWemPs . nt.

SIoff. 0rora . 9Jt

Allgemeines

UW;H. Farger
Hermann¬

straße 122

Roland 24 3^

Kleidung

Entzückende

Baby-BehieidiHig
Kayser
Faulenstraßelö,

2 schone D.-Mas-
kenkost., 42 ,ii . 46.
Stesfcnsweg 129I
FAHRZEUGE

1'/-Donner m. Arb.
Angeb. u. D 7829

Gebrauchtes
Damen -Fahrrad.

Parkstraße 56

Fanrradgumml?
Brem . FahrradhS.
Karl Rzitka , fleQI. 1901
lieuenstrafle 29

Chais. 12, Sofa 18,
äufjL OlbeM §7

2 PS Hanomag , in best. Zustand , mit
neuer Bereisung , M 100,—;

6/30 PS Fiat , ttür . Lim., general¬
überholt:

8/28 PS Citroen in einwandfreiem
Zustand , M 200, —.

H. Wiegmann , Düsternstraße 1—2.
W. 82114.

Stäusec und \Zuvedeifien \
Qcundstücke Maskenkost. (Ostt.s

Dh.-Körnerstr . 29
Zu verkaufen Reue Maskenkostü¬

me verleiht . Real,
Hemmstr. 114/16Geräumig und

solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser
Schlageterstr.
(verlängerteBiS-
marckstraße)
Zwei- und Drei-
familienhäuser
münchenerslr.
H. Bötemann,
Baugeschäst,

Böhmestratze 1
Fernr . W. 82916

1Siecmatht  |

SchmerzlosesTOtdn
vcmHunden und
Katzen billig im

Tierheim des
Tierschutz-Vereins

Weser 83211

| Offene Stellen  |

MÄNNLICHE WEIBLICHE

Haussohn ges. Al¬
ter IS—18 I ., gute
vaterl .Ges./ grund¬
ehrlich, solide, In¬
teresse für einfache
Hausarbeit , Fam .-
Anschlutz, geringes
Taschengeld. Fahr¬
rad erwünscht.
Angeb. m. Lebens¬
laus unter E 7830

Z. 1. März zuverl.
Alleinmädchen,

nicht unter 18 I.
Faulenstr . 61II

Z. 1. 3. i. a. Haus-
arb . ers.Hausmäd¬
chen. Frau E. Al-
bers, Goebenst. 22

Mädch. f. % Tag.
Freibergerstr . 27

Kohlengesdiäffs-
Crundstüdf

sofort sehr günstig zu verkaufen. Ge¬
ringe Anzahlung , Restg. teils zinslos.

O. G. Otten, Nordenhami. O.

Wie suchen
: S,te £( unq

Elektro-Jng .,30J .,
SS .-Ang., s. Besch.
Angeb. u. Z 7825

eeeeeeeeee
Pg . s. Vertraucns-
od. Kassiererstellg.
2666 <M Kaution k.
gestellt werden.
Ang. m. Gehalts¬
angabe u . G 7832eeeeeeeeee

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Bedeutendes Bremer Speditionsunternehmen suchtSpeditions-Fachmann!:
mindestens 25 Jahre alt , für die selbständige Lei¬
tung seiner ausgedehnten Sammelladungs -Abtei¬
lung . Es kommen nur gelernte Spediteure in
Frage , die gewandt im Verkehr mit der Kund¬
schaft, versiert in sämtlichen einschlägigen Spedi-
tions - und Sammelladungssragen und durch ent¬
sprechendeVerbindungen in der Lage sind, die Ab¬
teilung weiter ^auszubaucn.
Bewerbungen mit Lebenslaus, Zeugnisabschriften,
Bild und Gehaltsansprüchen unter C 7828.

»eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Zu  .0eemieten

Ausstellungs¬
gut. Büroräume
evtl, mit geräumiger Wohnung , Zen¬
tralheizung , Nähe Bahnhof , auf sofort
oder später zu vermieten.

Näheres Domsheide 239 18.

Innere Stadt Westen

Möbliert . Zimmer
Hankenstratze 15

Möbliert . Zimmer
Lutherstraße 95

Gut möbl. Wohn-
tt. Schlaszi., Ztr .-
Hz., Bad , Klavier.
Hutsilterst .24/26II

Hustedt

Möbliert . Zimmer
mit vd. ohne Pens.
Hast. Heerstr. 176

Ostertor HW
Kl. möbl. Z.. W.
3,—. Steintor 162

Jung . Ehest, mit
10jähr . Tochter s.
2'/-—3-Zi.-W°hng.
Neustadt od. Bun-
tentor.
Angeb. u. Z 2525

Neustadt

1. Etage, 3 Zim¬
mer, Küche, groß.
Mansar ' en -Zim¬
mer nebst Zubehör
zum 1. 4.  1935.
JC 60, —.

Bachstraße 3

Beamt ., 3 erw. P,.
s. z. 1. 4.  ob . sst.
abg. 4-Zim.-Etage,
Parkgeg . A 7826

Sonstiges
Asirolo9ie He7ms
A.Wall 127,1., tägl.
Sprichst . 10-1, 4-8

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1936

Dacharbeiteii
prompt u. billig.

ui. Geiinner
HaseÄamp 28.

W. 829 12

IIIMIIII
Bummisfempel
i.Gravierungen

"Jm“iefert billig

Carl Adamowsky
FaulenstraSe90-M

Tai. Reland 60BS

iiiiiiini

Tapeten
Riesenauswahl!

Billige . preise!

franz lohnssen
Osterstraße 34

Lesen Sie die

[chwe!
ftftiinbi
»lugei
Wienb
18.30U

33efai
Chi:

Segensei
euch er
derbotsä
Doch nt

hats
Beginn
Länder.

Nichtl
m der
entfartef
gen ist
üelienis,
obwohl
derunger
«ine bl

ilikükrüeutsüik  ßoft

«Man ]
istnicht
Eriinde
das völlj
>»deren

en.
! 5 weit
'Mi -eit <
«f fest

; Men ,
zechend»
He h,
W °nfp
Manf *

Tie 5
"lien fi(£

Zu haben für nur 15 Pf , an allen Kiosken und bei den Zeitungsverkäufern kl
giften i

AntiS31
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